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Die polMcks Weltlage.
lieber aUeu Wipfeln tonnte in üftstr iNgierzeit Ruhe sein,

ln Europa , lvenn es den krcuvaltdürstigenElementen im euro¬
päischen Wetterwinkel, unten auf -der Balkanha -lbinsel, nicht
einfiele, den jungen Frühling zur weiteren Jnszenirung ihrer
tollen Pläne zu benützen. Man braucht die Sache nicht so
tragisch zu nehmen, wie gewisse politische Angstmeier, 'die um
Mazedoniens willen schon einen Krieg zwischen dem Sultan
und dem Fürsten Ferdinand von Bulgarien entbrennen sehen,
aber immerhin wird es gut sein, wenn hier mal tüchtig, ganz
energisch abgewinkt wird. Denn es kann keinem Zweifel un¬
terliegen, daß Intriganten von außen her bemüht sind, den
glimmenden Brand zunr heftigen Feuer anzublasen . Was
beruhigend ins Gewicht fällt, ist vor allem, daß der russischen
Regierung ernste Verwicklungen auf der Balkanhalbinsel
nicht genehm sind. Für das Zarenreich wchrde dabei für jetzt
keinerlei größerer Nutzen herauskommen, die Türkei thut ja
heute schon alles, was von der Newa aus verlangt wird, und
solche Verwicklungen würden nur die Stellung Englands in
Ostasien und Central -Asien stärken, wo Rußland zur Stunde
weit mehr interessirt ist, wie im Reiche des Sultans der Tür-
kei. Die mazedonischen Verhältnisse sind recht verwickelt; es
ist ohne Weiteres znzugeben, daß die Albanesenstämme, die
dort Hausen, keine stillen Gesellen sind; aber es ist auch Thal-
sache, daß von den türkischen Behörden nie gezögert ist, diesen
Leuten erforderlichenfalls einen gehörigen Denkzettel zu er-
theilen. Mindestens ebenso schlimm sind die christlichen Ma-
zedonier, bulgarischem, serbischem und griechischem Volks¬
schlage angehörend, und es ist kein Zweifel, daß diese keine
Reformen, sondern durch brutale Gewalt eine Losreitzung
von der Türkei erstreben wollen. Das Allermeiste, was von
sogenannten türkischen Greuelthaten gegenüber den Christen
erzählt wivd, ist aufgebauscht oder direkter Schwindel , und er.
fahrene Reisende erkennen im Orient nur zu oft, daß der
Durchschnittstiürke redlicher ist, wie der Durchschnittschrist.
Natürlich läßt die türkische Verwaltung viel zu wünsch?»
übrig, aber zu den Verbrechen, welche sich die mazedonischen
Banden zu Schulden kommen lassen, giebt auch sie keinen An.
laß . Die Dinge würden in Mazedonien nicht so weit gediehen
sein ohne die Aufhetzung der sogenannten mazedonischenCo-
mitös, die in Serbien , Bulgarien nn'd Griechenland ihren
Sitz haben, und namentlich von Bulgarien , in welchem die
inneren Zustände recht kritisch geworden sind̂ ist es sicher, daß
es viel Schuld an der unerfreulichen Gestaltung der Dinge
hat.

. Fm deutschen Reiche ist es erfreulicherweise ruhig . Der
Kaiser vollzieht seinen schon länger angekündigten Besuch in
der dänischen Hauptstadt bei dem greisen König Christian,
und die Zeichendeuter aller Art lassen es sich selbstverständlich
nicht nehmen, dieser an sich ja erfreulichen Begegnung einen
großen politischen Werth beizumessen. Täuschen wir uns doch
nicht über die wahre Sachlage und verlangen wir nicht mehr,
als nöthig.  Es ist genug, wenn die Dänen erkannt haben,

daß Deutschland ein friedliebendes Reich ist, dessen Bewohner
mit Jedermann gern in Friede und Freundschaft leben wol¬
len, aber in der Poiltik wird Dänemark immer im russischen
Fahrwasser schwimmen. Und das ist so natürlich bei den
engen verwandtschaftlichenund sonstigen Verhältnissen, daß
es sich gar nicht lohnt, darüber noch weitere Worte zu verlie¬
ren. Gut ist es vor allen Dingen , daß nun auch die oft ziem¬
lich scharfen Erörterungen über die dänische Agitation in
Nordschleswig in das Grab der Vergessenheit gesunken zu
sein scheinen. Schon von diesem Standpunkte aus war die
Thatsache der Kaiserreise eine recht erfreuliche. Der Reichs¬
kanzler Graf Bülow hat während seines Osterurlaubes in
Süd -Italien bereits eine Besprechung mit seinem römischen
Kollegen, dem Minister Prinetti , gehabt. Es ist zu wünschen,
daß die Beseitigung der noch obschwebenden Meinungsver¬
schiedenheiten wegen der Erneuerung des Handelsvertrages
gelingen möge. Die heißblütigen italienischen Politiker
möchten im neuen Vertrag von Deutschland gern recht viel

i herauschlagen, und wir sind natürlich einem befreundeten
Staat recht gern gefällig, doch bleibt bei jedem Geschäft, auch
unter den engsten Freunden , Voraussetzung, daß die Gefäl-
ligkeit nicht völlig einseitig ist. Nächst dem Reichstage ist
nun auch der preußische Landtag in die Osterferien gegangen.
Nach dem Feste wird hier wie dort so bald wie möglich Schicht
gemacht werden, in der Wahl-Agitation bis zum 16. Juni
bleibt noch reichlich viel zu sagen und zu hören übrig . Leider
macht sich auch in diesem Frühling wieder eine erhöhte Streik¬
lust bemerkbar.

Das Reisen der Potentaten und Staatsoberhäupter wird
mit den: Frühling allgemein. König Eduard von England
stattet dem König Karl von Portugal in Lissabon einen Be¬
such ab und wird später auf seiner Tour , die zugleich eine Er-
holungsfahrt ist, auch noch den König von Italien und den
Präsidenten Loubet aus Paris , der Algier besuchen will, be¬
grüßen. Es ist doch gut, daß die Historie neben vielem ern¬
sten doch auch etwas ftir Komik sorgt. So schreiben die Lon¬
doner Zeitungen aus Anlaß der Fahrt ihres Königs , die Por-
tugiesen könnten die ihnen gehörige Delagoa -Bay in Ostaf¬
rika eigentlich umsonst an England abtreten , das gebiete schon
die Dankespflicht für die mannigfachen Gefälligkeiten, welche
Großbritannien Portugal erwiesen habe! Die Proklamation
der Erftillung der Dankespflicht ist gewiß zu rühmen . Aber
nun denke man daran , wie eigentlich nur die überaus wohl¬
wollende Nentralstät der europäischen Festlandstaatm den
Briten ermöglichte, den Burenkrieg siegreich zu beenden. Da
besteht doch zweifellos so etwas , was man auch Dankespflicht
nennen könnte. Was thut aber John Bull Er schlägt allen
Staaten , welche früher eine Waareneinfuhr nach Südafrika
hatten, die Nase vor der Thür zu ; es kommen höhere Zölle
und nur den britischen Produkten bleiben Vergünstigungen
gewahrt. Ja , die Dankespflicht ist eine reizende Sache, nur
muß man sie auch selbst ausüben , und nicht allein von ande¬
ren verlangen, daß sie sich darin befleißigen. Mit der Dis¬
ziplin -des englischen Militärs in Südafrika sieht es übrigens
bös aus . In Pretoria ist es zu einem regelrechten Feuerge-
fecht gekommen, weil Soldaten  die Arretirung eines Kaniera-

den verhindern wollten. In den Augen der englischen Zeit¬
ungen sind das alles nur Kleinigkeiten, aber sie können im
Ernstfälle doch eine leidige Wirkung haben.

In Oesterreich-Ungarn bietet der Nationalitätenhaß im.
mer erneuten Anlaß zum gegenseitigen Losschlagen aufeinan»
der, und leider sind es die harmlosen Deutschen, welche leider
die Zeche bezahlen sollen. Die ungarischen Studenten in Bu¬
dapest haben in ihrer nationalen Eitelkeit schon oft genug ge¬
gen alles Deutsche demoustrirt , deutsche Kunst und deutsche
Sprache werden eingeengt uni) eingezwängt, daß sie kaum
noch jappsen können. Und den kroatischen Jünglingen sind
sogar die deutschen Firmenschilder an den Kaufläden ein
Gräuel , sie haben nicht geruht und gerastet, bis alles her-
untergenommen war . Nationalitätsstolz ist gewiß schön, aber
er muß auch nicht in läppischen Kleinlichkeitensich austoben.
Die ungarische und die kroatische Sprache sind gerade so
weit verbreitet, daß sie in der Regel zehn Meilen vom der
Grenze beider Länder unbekannt sind. Es sollte also schon
aus Gründen des vernünftigen Menschenverstandesund des
allgemeinen Verständnisses das Kind nicht mit dem Bad«
ausgeschüttet werden..

Die Sicherung des WaMgefteimniffes,
Noch während der Fortdauer der letzten Session des ge¬

genwärtigen Reichstages ist nunmehr durch kaiserliche Der-
ordnung die offizielle Festsetzung des Termins -der allgemei¬
nen Neuwahlen erfolgt ; wie dies schon erwartet wurde, ist der
16. Juni zur Vornahme dieses bedeutsamen politischen Aktes
bestimmt worden. Aber noch ehe der alte Reichstag nach
Ostern für immer auseinandergeht , wird er sich mit einer
Neuerung zu beschäftigen haben, die zum ersten Male bei der
Wahl seines direkten Nachfolgers zum Anwendung gelangen
soll, mit der Vorlage über die erhöhte Sicherung des Wahl¬
geheimnisses. Da es sich indessen bei derselben um keine
wirkliche Gesetzesvorlage handelt , sondern um eine bloße Vev-
ordnung des Bundesrathes , so kann der Reichstag geniäß sei-
ner Geschäftsordnung den Entwurf eines neuen Reglements
nicht in eine längere parlamentarische Behandlung nehmen,
sondern er muß sich über denselben einfach durch Abstimmung
für oder gegen entscheiden. Doch gilt es schon jetzt als zwei¬
fellos, daß die geplante Abstimmung des Reglements zu den
Reichstagswahlen die Zustimmung der jetzigen deutschen
Volksvertretung finden wird , und demnach werden schon-die
nächsten Reichstagswahlen im Rahmen der neuen Wahlord¬
nung vollzogen werden.

Letztere schreibt nun bekanntlich, was ihre Hauptpunkte ;
anbelangt , vor, daß die Stimmzettel in Größe, Farbe usw. 1
übereinstimmen müssen, und zwar nach den von der Regier-
ung hierüber gegebenen Festsetzungen, daß sie in amtliche, den
Wählern am Tische des Wahlvorstandes einzuhändigende
Umschläge zu legen sind und daß der letztere Akt in einem be-
sonderen Nebenraume des Wahlzimmers vorzunehmen ist.
Der gedachte Raum darf nur Verbindung mit dem Wahlzim-
mer haben, auch darf ihn immer nur ein Wähler behufs Vor-
nähme gedachter Handlung , des Steckens des Stimmzettels

Wiesbadener Sfrelfzüge.
Allerlei Züge. — Des Strcifzugs Selbstzweck. — Ucber-

gengezeiten. — Der gelehrige Papagei. — Aprilwetter. — Die
Tiara des Saitaphernes „ächte" Alterthümcr. — Der letzte Zug.

Es gibt allerlei Züge im menschlichen Leben, An- Vor-,
Um-, Charakter-, Schach- und durchgehende Züge und noch viele
andere. Man möchte fragen, welche Züge es nicht gibt. Die be¬
sten behauptet man bekanntlich, sollen im Hals sein.

- ^ er alle diese zeitgemäßen Züge in einem Zuge zu ge¬
nießen, empfehle als Rezept: Eine Wanderung durch die Stadt.
Da findet sich in diesen Tagen Gelegenheit, an den noch immer
wmherziehenden Transportwagen statistische Notizen über die
Wiesbadener Umzüge zu machen; an den Residenztheaterzetteln
begrüßen uns noch die letzten Novitäten als Nachzügler
ber Wintersaison; in der aufgewühlten Bahnhofs- und Fried¬
bichsstraße genießen wir die Vorzüge einer künstlichen Gebirgs-
scenerie; in der Kirchgasse beobachten wir einen frischen Zuzug
von Apfelsinenladungen und in der Wlhelmstraße wandelt die
elegant Welt trotz dem vorzüglichen Aprilwetter in den ent-
Snckendsten Frühlingsanzügen. So läßt sich ohne anzüglich zu
werden aus obigem Gesehenen und Erlebten mit Leichtigkeit ein
„ ^ ug konstruiren(dessen erster Abzug meist diverse Zwischen-

ruge des Setzerteufelchens enthält. D. R.j aus dem schließlich ein
Wiesbadener Streifzug wird.

Freilich so ein Streifzug hat auch zuweilen seine Schwie-
tn r «w"» besonders wenn, soweit das Auge blickt, die Straßen

-ästigstem Schmutz glänzen. Seufzend krempelt man die Ho-
p? um, schürzt beziehungsweise die Röcke hoch und stiefelt seinem
fr* ® äit , das eben keines ist, denn des Streifzugs Selbstzweck

einzig Bummelei.
Ers"'n^ bebsuugszeiten haben andere Ideale als die Zeiten der
. hat eine geistreiche Engländerin gesagt. Das gilt

cy vom Aprilwetter, wie von manchem anderen. Wiesbaden

steckt zur Zeit bis an den Hals in einer Uebergangsepoche. Im
Hoftheater stehen immer noch mögliche Aenderungen im Neper-
toire und die Jntendcmtenfrage ist gewissermaßen auf das dünne
Becnchen der „Vorläufigkeit" gestellt.

Manche Leute haben — vielleicht mit Recht — eine unüber¬
windliche Abneigung vor jedem „Uebergangsstil". Aus Abneig-
ungen können aber auch Zuneigungen entstehen. Dafür hat man
Beispiele. Im vorliegenden Falle - das Histörchen ist zwar
vonahrig, aber doch ganz nett - war nun das Merkwürdige,
daß die Zuneigung auf einen anderen Gegenstand fiel als die
Abneigung, wie das zuwellen Vorkommen soll. Handelnde Per¬
sonen: altes Männchen, grau und kränklich, unverstandnes
Frauchen, nicht mehr jung, also auch in einer Art Uebergangs-
stil' Mnger Leutnant, treuer Freund, Pagagei , Dienstboten.

Ort der Handlung: gut möblirter Salon , Kurhaus usw. Hin¬
ter den Coulissen. Im Salon sitzen die Dienstboten und klat-
schen, der Papagei auf seiner Stange , der Alte nickt im Nebcn-
zimmer, die arme Löwin und der Leutnant sind hinter den
Coulissen Jeden Abend dasselbe Bild. „Die vcrsteht's !" sagt
das redselige Stubenmädchen heute schon zum dritten oder vier*
tenmale, „die versteht's ! Setzt dem Mten schöne Hörner auf,

Hirschgeweih". „Ein großes Hirschgeweih", schreit
plötzlich der Papagei. Erschrocken drücken sich die dienstbaren
Elster hinaus. Gleich daraus kommt's Frauchen nach Hause

,Eavhauskonzert. Der Alte humpelt ins Zimmer, Frauchen
gähnt, ist müde. Der Alte geht zum Papagei , ein Zuckerchen in
der Hand. „Guck mal, Jockelchen, was Hab' ich dann?" „Ein
großes Hirschgeweih." Tableau! „Weißt Du", meinte der
Alte am andern Tage, „wir haben ihn auf einer Auktion ge¬
kauft. Er kam cut8 einer Familie, wo Kinder waren. Die haben
ihm so dumme Sachen eingelernt!" Frauengunst, Aprilwetter!

Nun scheint die Sonne wieder und die Straßen schicken sich
an, blitzblank zu werden. Wie lange? Es ist eben nicht alles
echt, was glänzt, das hat man an der Tiara des Saitaphernes

gesehen, deren Bild wir vor kurzem gebracht. Wie mancher
Schwindel solcher Art mag sich unter dem ehrwürdigen Namen
Alterthum verbergen! Das ist so ein Geschäft, das überall blüht
und wenn man unsere schöne Stadt durchwandelt, kann
man auch staunen, wie viele „echte" Rubens, Rembrandt,
van Dyck usw. ganz gemüthlich in den Schaufenstern prangen.
Freilich, diese „Echtheit" gestattet wenigstens keinen Zweifel.
Aber auch im Verborgenen blüht hier der Antiquitätenhandel
ziemlich lebhaft. Gibt es doch immer reichlich solch«, die nichtalle werden.

Aber was liegt daran, wenn nur das Geld nicht alle wird,
denn — am Golde hängt, wie schon das unschuldige Grrthchen
im Faust ganz richtig erkannt hat, doch alles. Glücklicherweise
lehrt uns gerade die jetzige Zeit auch idealere Güter schützen.
Die jungen Leute, welche jetzt die Schule verlassen, schicken sich
an, dem Elternhause Lebewohl zu sagen und auf eigenen Füßen
die Wanderschaft durchs Leben anzutreten. Hinter dem Scheiden¬
den liegt die glückliche Zeit, da der Mutterliebe zarte Sorgen
seinen Lebensweg treu bewachten. Vor ihm thut sich der Aus¬
blick in die dunkle Zukunft auf, von der der Dichter sagt: „Ihm
ruhen noch im Zeitenschoße- Die schwarzen und die heit'ren
Loose". Wenn auch die Heranwachsende Jugend den Ernst des
ersten Schrittes ins „feindliche Leben" vielleicht nicht völlig be-
ssrerft, lühlt sie doch, daß ein Wendepunkt im Leben eingetre*
ten i,t Am schnellsten kommt die veränderte Situation allen de¬
nen, zum Bewußtsein, welchen sich „des Lebens rauhe Wirklich¬
keit ungeschminkt offenbart, die gezwungen sind, ohne Stütze
nach rechts und links, ganz auf eigenen Füßen stehen zu lernen,
und deren sind es viele, viele. Was den Heranwachsenden Kin¬
dern das Elternhaus bislang war, das lernen die meisten erst
erkennen, wenn es ans Abschiednehmen geht. Das Scheiden lehrt
sie den Werth der idealen Güter schätzen. . . Und nun zum
letzten Federzug, der für uns geplagte Tintenfische der schönst«
von allen Zügen ist. 1
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in den Umschlag , betreten . Wenn jedoch ein solcher Neben¬
raum in oem Wahllokal absolut nicht beschosst werden kann,
so ist die Aufstellung eines besonderen Nebenrisches zuge¬
lassen, an welchem der einzelne Wähler das Verfahren mit
dem Stimmzettel zu besorgen hat . Es ist über die Bestimm¬
ung betreffs des Jsolirraumes schon viel in der Presse und
im Publikum gewitzelt worden , speziell hat man deswegen der
neuen Wahlordnung den geschmackvollen Nanien „Klosett¬
gesetz" gegeben , in Andeutung der „intimen " Lokalität nn
Hause . Indessen , diese Witzeleien werden schon wieder ver¬
stummen , kann es doch keinem Zweifel unterliegen , daß die
jetzt dem Reichstage unterbreiteten Vorschläge zur größeren
Sicherung des Wahlgeheimnisies entschieden einen Fortschritt
auf diesem Gebiete bedeuten . Man kann zugeben , daß das
neue Wahlverfahren einigermaßen unverständlich ist , aber
ebenso unbestreitbar ist es, daß es das Geheimniß der Stimm¬
abgabe des einzelnen Wählers besser wahrt , als dies das seit¬
herige Wahlreglement zu thun vermochte . Irgend eure Kon¬
trolle darüber , welchem Kandidaten der Wähler seine Stimme
vielleicht gegeben hat , wird künftig kmim ^noch möglich sein,
vor allem , weil derselbe ganz für sich das Stecken des Stimm¬
zettels in den Umschlag zu besorgen hat , eine Beaufsichtigung
oder Beeinflussung von der einen oder der anderen Seite
muß da als absolut ausgeschlossen gelten.

Was nun die voraussichtlichen Wirkungen des neuen
Verfahrens für die ReichstagZwahlen anbelangt , so l̂äßt sich
hierüber nur schwer prophezeien . Das Eine indessen darf
gewiß schon jetzt bestimmt ausgesprochen werden , daß das ab¬
geänderte Wahlreglement keine besonders große Bedeutung
Kr deii Ausfall der NeMvahlen und daher von kemem ein¬
schneidenden Einflüsse auf die Gestaltung der Wahlergebnifss
sein wird , es dürften auch künftig die allermeisten Wähler ber
der Stimmabgabe nur ihrer politischen Ueberzeugung folgen.
Wenn jedoch hauptsächlich die Sozialdemokratie besondere
Hoffnungen Kr sich auf das neue Wahlverfahren setzt, so
bleibt die Erfüllung derselben noch sehr abzuwarten , gerade
das l-etztere erscheint geeignet , den von den sozial'dernokratr-
schen Aufpassern bei den Reichstagswahlen bislang nur allzu¬
häufig ausgeübten Terrorismus gegenüber den Arbeitern und
kleinen Handwerkern erheblich abzuschwächen._

Wiesbaden , 4. April.

Zum Beluch des Kaisers in Kopenhagen
wird gemeldet , daß gestern vor dem Thorwaldsen -Museum,
welches der Kaiser eingehend besichtigte, sich eine große Volks-
menge angesammelt hatte , die den Monarchen lebhaft be¬
grüßte . Die Kopenhagener Gesellschaft steht vollständig um
ter dem Eindruck des Kaiserbesuches und bekundet das lebhaf-
teste Interesse für alle damit zusammenhängenden Vorgänge.
Der warme , freundliche Ton in den bei der Galatafel gehal¬
tenen Trinkfprüchen wird überall im Publikum und in der
Presse mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Zu den Trinksprüchen schreibt die „Nordd . Allg . Ztg ." '
Die Worte , die der König dem Kaiser als Willkommenruf
dargeboten habe , würden in Deutschland lebhaften Widerhall
wecken. Der Kaiser habe in seiner Erwiderung den Empfind¬
ungen Ausdruck verliehen , die in allen Schichten des deutschen
Volkes für den ehrwürdigen Monarchen gehegt werden . Nicht
nur in ihren politischen Beziehungen , sondern auch in ihrem
idealen Schaffen könnten beide Nationen nur gewinnen , wenn
sie die zwischen ihnen bestehende Kulturgemeinschaft fovtgfl .tzt
enger gestalteten . Das offiziöse Blatt schließt mit folgenden
Worten : Daß der Besuch des Kaisers dazu beitragen möge,
solche Bande fester un-d freundschaftlicher zu künpsen , ist un¬
ser aufrichtiger Wunsch.

Der Kaiser trifft von seiner Kopenhagener Rerse morgen
Vormittag wieder in Kiel ein und beabsichtigt um 10 Uhr den
Gottesdienst auf der „Hohenzollern " abzuhalten.

Ministerr, sieililMi.
Wie der B Morgenp ." aus München ielegraphirt wird,

steht es nunmehr fest, daß der Minister des Innern , Freiherr
von Feilitzsch nach den Wahlen seinen Posten verlassen wrrd.
Der Rücktritt des Ministers wird in München als eine Conces-
sion an das Centrum vor dem Zusammentritt des Landtages
betrachtet.

Von den Streiks.
Fn Amsterdam streiken jetzt sämmtliche städtische Straßen-

arbeiter , welche die Arbeit nicht wieder aufnehmen wollen , be¬
vor ihre Forderungen bewilligt werden . Es ist möglich , daß
es zu einem Straßenbahnerstreik kommt.

Oie spanischen Sfudentenunruhen.
Nach Meldungen aus Madrid ist die dortige Universität

infolge der Unruhen in Salamanca gefchlossen und die Bai-
kone sind mit schwarzen Draperien verhängt . Me Madrider
Studenten drahteten an alle Universitäten einen Protest ge-
gen die Vorfälle in Salamanca und ernannten Zeinen Aus¬
schuß, der nach Salamanca reist und Todtenkränze iiber-
bringt . Me Mauern der Universität in Salamanca sollen
mit Kugeln förmlich gespickt sein . Bei weiteren Unruhen da-
selbst wurde ein Polizeiinspektor verwundet . Die Arbeiter
schlossen sich den Studenten an . Der Gerichtspräsident über-
nahm einstweilen den Gouverneurposten und befahl der Gen-
darmerie , sich zurückzuziehen . Me Professoren erließen einen
Aufruf , worin sie gegen das Vorgehen der Gendannerie pro-
testiren , aber gleichzeitig die Studenten zur Ruhe ermahnen.

Wir erhalten ferner folgendes Telegramm:
* Berlin , 4. April . Nach einer Madrider Devesche des

„L.-A." rotteten sich die Studenten gestern Abend vor der
Universität zusammen und verlangten , daß die Flagge aus

halbmast gehißt werde . Der Gouverneur gab hierzu dre Er-
laubniß , wurde aber ausgepfisfen . Als er in der Universi¬
tät eintraf , zertrümmerte ein Steinhagel alle Fensterscherben
des Gebäudes . Me Studenten hefteten an den Hauptein¬
gang einen Aufruf , worin sie Rache für das Blutbad in Sala¬
manca verlangten und zogen sodann , Pereatrufe ausstoßend,
nach dem Innern der Stadt , wo es zu zahlreichen Zusammen¬
stößen mit der Polizei kam . Auf beiden Seiten gab es Ver¬
wundete . Ein schrecklicher Tumult spielte sich vor dem Palms
des Ministerpräsidenten L-ilvcla ab , der sich durch einen Hrn-
terhalt retten mußte . Unter Pereatrufen auf Gendarmerie
und Regierung wurde mit Steinen nach ihm geworfen . Eine
Jnfanterieabtheilung mit scharf geladenen Gewehren bewacht
jetzt das Palais des Ministerpräsidenten . Wie das „B . T ."
berichtet , wurde ein Polizist während der Unruhen durch
Steinwürfe getödtet . Auch in Barcelona und Valencia herrscht
die größte Aufregung.

Oie Balkanwirren.
Wie der „Voss. Ztg ." cms Sofia telegraphirt wird , soll

nach einem Gerücht Byiicke und Tunnel zwischen Dedeagatsch
und Salomkr tn dre Lust gesprengt worden sein.

Aus Constantinopel wird gemeldet , daß bei den blu¬
tigen Zusammenstößen zwischen den bulgarischen Banden
und türkischen Truppen bei Ochrida tausend Personen ge¬
tödtet und verwundet worden seien.

Nach einer Belgrader Meldung ist das Befinden des ver¬
wundeten Consuls in Mitrovitza sehr besorgnißerregend . Der
vom Sultan entsandte Spezialist für Chirurgie konstatirte
hochgradiges Fieber , sodaß schwere Lebensgefahr vorliegt.

Consulatsberichte bestätigen , daß der Distrikt vori Ochrida
sich in vollem Aufruhr befindet . Eine starke türkische Trup-
pen -Abtheilung , welche eine bulgarische Bande verfolgte,
wurde auf den Höhen von Dobrza von den Bewohnern zwölf
bulgarischer Dörfer umzingelt und nach heldenmüthiger Ge¬
genwehr fast gänzlich aufgerieben.

Ausland.
* Rom , 4. April . Reichskanzler Graf Bülow hat gestern

Pompeji besucht und daselbst Ausgrabungen beigewohnt , wo¬
bei unter Anderem eine Broncevase aufgefunden wurde.
Die Pilger -Empfänge durch den P a p st werden laut „B . T ."
bis auf Weiteres verschoben, um den Papst nicht zu ermüden.

preutzilcksr Landtag,
* Berlin , 3. April . Im H e r r e n h a u s e kam es heute

bei Berathung des Kultusetats zu einer längeren Debatte
über die Freiheit der theologischen Forschung an den Univer¬
sitäten , an welcher sich u . A. Kultusminister Dr . Studt , Pro¬
fessor Schmoller und Hofprediger Dryander betheiligten . Es
wurde der Etat nebst Etatgesetz angenommen . Ferner wurde
die Vorlage betreffend den Eisenbahn -Ausgleichsfond und
besteffend weitere Verwendung von Mitteln für Arbeiter - und
Beamtenwohnungen genehmigt . Me nächste Sitzung sindet
am 29. April statt . Me Tagesordnung wird noch bekannt
gegeben.

Unglücksfall. Das „Verl . Tagebl . theilt mit : Gelegentlich
einer im Oberlichtsaale der Philharmonie in Berlin abgehal¬
tenen Sitzung der Gesellschaft vom Rothen Kreuz, stürzte ein
Mitglied in einen offenen Kellerhals und brach beide Ober¬
schenkel, sodaß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Falkenhagen „beurlaubt ". Das „Bert . Tagebl ." meldet aus
Hannover : Der durch sein Duell mit dem Landrathe von Bem
nigsen bekannte Domänenpächter Falkenhagen ist auf vier Wv
chen aus seiner Haft , die er in Weichselmünde verbüßt , beur
laubt und weilt gegenwärtig in Hannover.

Selbstmord . Der Garde -Füsilier Friedrich Sokolowsky, der
bei der 10. Kompagnie des 4. Garde -Füsilier -Regiments diente
stürzte sich gestern Abend gegen 10 Uhr aus einem Dachfenster
der Kaserne in Moabit auf den Hof. Er war auf der Stelle todt.
Die Leiche wurde nach dem Kasernen-Lazareth gebracht. Ueber
die Ursache des Selbstmordes ist noch nichts bekannt.

Der bei dem mißglückten Aufstieg des Ballons „Durul " ver¬
unglückte ehemalige Abgeordnete Ordody ist, wie uns aus Bu¬
dapest gemeldet wird , seinen Verletzungen erlegen.

Abgebrannte Ortschaft . Die große Ortschaft St . Lorenzen
im Gitschthale ist gestern völlig niedergebrannt . — Der „Berl.
Lok.-Anz." meldet aus Halberstadt , daß der mittelalterliche Fach-
werksbau „Schuhhof" vollständig niedergebrannt ist.

Zu dem Grubenunglück aus der Königin-Louise-Grube in
Zabrze wird noch gemeldet: Zur Zeit der Explosion befanden
sich 70 Mjann der Belegschaft in dem gefährdeten Schacht. Ein
großer Theil der Belegschaft konnte gerettet werden. 8 Mann
sind todt , 8 schwer verletzt, 14 werden zur Zeit noch vermißt.

Hus der Umgegend
f . Biebrich , 4. April . Eine Sitzung der Stadtverordneten,

in welcher der Voranschlag für das nächste Etatsjahr berathcn
wird, findet am Dienstag , 7. l. Mts ., -Nachmittags 5 Uhr, statt

— Svnnenberg , 3. April . Der Anschluß an die Wasser-
l e i t u n g nach dem Bauterrain „Eigenheim" zu ist mfofern
fertig gestellt, als die Rohre bis zum Endziel gelegt sind, û re
Erdarbeiten sind jedoch noch im Rückstand, so daß tue Tennel-
bachstraße eben unpassirbar ist. Die schon vorher angefahrenen
dickeren Rohre , welche zu gleicher Zeit über den Neroberg den
Anschluß an die städthche Wasserleitung vermitteln jottten,
wurden wieder weggefahren, da man die Zuleitung unseres Was¬
sers nach der Stadt nunmehr über den „Bingert " legen will.
Zu diesem Zwecke wurden auf dem „Bingert " drei Wassermeiser
aufgestellt. ,, . .. , if .,

c Erbach , 4. April . Seit dem 1. Aprll ist cm nächtlichen
Sicherheitsdienst eine Aenderung hier eingeführt worden. Ww
hatten hier vier Nachtwächter, welche je zu 2 den nächtlichen
Dienst versahen ; diese sind entlassen und dafür noch em Orts¬
diener angestellt, so daß wir also jetzt zwei Orts - oder Polizei-
diener haben, die auch« den nächtlichenSicherheitsdrenst ver>ehen.
Abwechselnd thut immer nur einer Dienst . Ob die Neuerung
auch eine Verbesserung ist, wird recht bezweifelt. .

b. Geisenheim, 3. April . Dem mit dem 1. April m den
Ruhestand geiretenen und von hier scheidenden Direktor der
Kgl. Lehranstalt sür Obst- , Wein - und Gartenbau , Herrn ->an-
dcsökonomierath Goethe,  wurde in Anerkennung seiner Ver¬
dienste der Kronenorden 3. Klasse verliehen. Wie schon früher
gemeldet, wurde der Schwiegersohn des scheidenden Herrn M-
rektors , Herr Professor Dr . Wort mann,  zu seinem Nach».
folger ernannt.

b. Rüdeshcim , 3. April . Bei der Prüfung m der hiesigen
Fortbildungsschule durch Herrn Professor Lautz aus Wiesba-
den unter Anwesenheit des Vorstandes des Gewerbevereins so¬
wie verschiedener Handwerksmeister haben die Resultate sehr
befriedigt . Am Schlüsse der Prüfung wurde von dem Vorsitzen¬
den des Gewerbevereins , Herrn Werkmeister Willig , den 6 be¬
sten Schülern als Anerkennung je ein Sparkassenbuch- mit einer
kleinen Anlage von 5 A  überreicht , um als Sporn zu dienen
und gleichzeitig den Sparsinn der jungen Leute zu wecken.

* Laufenselden, 3. März . Die gestrige Meldung unseres h°
Correspondenten , die Dörsdorfer Jagd  sei von Herrn
Gastwirth Diefenbach in Wiesbaden und einigen anderen Her¬
ren gepachtet worden , ist, wie uns mitgethellt wird , unzutref¬
fend. Der Pächter ist ein anderer Wiesbadener Gastwirth.

X. Mainz , 3. April . Bei sehr gutem Besuche und schlankem
Zuschläge nahm die heutige W e i n v er st e i g e r u n g des
Herrn Weingutsbesitzers Anton Riffel , hier einen flotten Ver¬
lauf. Von 63 ilkummern, welche zum Ausgebot gelangten , wur¬
den vier zurückgezogen. Gesammterlös 32,230 A  ohne Faß.

* Mainz , 3. April . Amtlich wird gemeldet: Der Eisenbahn-
Direktionspräsident Breidenbach  in Mainz ist zum 20. d.
M . nach Köln commitirt , um die Geschäfte des Präsidenten der
königlichen Eisenbahndirektion in Köln zu übernehmen . Mt der
Wahrung der Geschäfte deS Präsidenten der königlich preußi¬
schen und großherzoglich hessischen Eisenbahndirektion in Mainz
ist von demselben Tage ab der königliche Ober - und Geheime
Regierungsrath Herr v. Rabenau  zur Zeit in Magdeburg
betraut worden.

* Darmstadt , 3. April . Der Großherzog  traf von seiner
Orientreise heute Nachmittag hier wieder ein. Er wurde am
Bahnhofe von einer Reihe fürstlicher Persönlichkeiten sowie den
Spitzen der Behörden empfangen.

— Höchst, 2. April . Am Sonntag , hielt der „Main -Taunus-
Sängerbund " seinen Delegirtentag in Unterliederbuch ab, wo
bekanntlich am 2. Pfingsttage er. das Bundesfest verbunden mit
Wettstreit stattfindet . 11. A. wurde Klasseneintheilung vorgenom¬
men, und die Reihenfolge beim Singen festgesetzt. Die Preis¬
chöre kamen zur Vertheilung . Sie sind beide vom Bundesdiri-
genten Herrn Wilh . G e i s in Wiesbaden komponirt. Für die
größeren Vereine ist ein durchkomponirter Chor „Frühling " von
Max Kalbeck und für die ' lrmeren Vereine ein Lied im Volks¬
ton „Ein Schisslein fährt zu Th-ale" von Franz Alfred Muth
bestimmt.

* Frankfurt , 3. April . Heute Vormittag ereignete sich aus
den Geleisen der Staatseisenbahn in der Nähe des Bebraer
Bahnhofes ein schwerer Unfall.  Ein ca. 23 Jahre alter
unbekannter Mann wurde beim Ueberschreiten der Geleise von
einer Rangirmaschine erfaßt . Er gerieth unter den Aschenkasten
und wurde jo eine Strecke weit geschleift. Der Mann trug schwe¬
re Schädelverletzungen und Brustquetschungen davon. In be¬
wußtlosem Zustande wurde er in das städtische Krankenhaus
transportirt.

* Frankfurt , a. M -, 3. April . Der vorsichtige Gartenfreund
wird seine im Freien stehenden Rosen kaum erst von dem Win¬
terschutz befreit haben, er beschneidet sie und bindet sie auf , um
sich vom Juni ab ihrer Blüthe zu erstellen. Anders isi es bei
den in Töpfen gezogenen Rosen, bei denen man es durch geeig¬
nete Behandlung im Treibhaus in der Hand hat, die Blüthe
früher eintreten zu lassen. Die schönen Erfolge dieser zeitigeren
Inangriffnahme sehen wir bei dem Rosensortiment,
welches augenblicklich in der Blüthengalerie des Palmengartens
zur Ausstellung gekommen ist. Während der Handel treibende
Gärtner sich auf einzelne, besonders ertragreiche Sorten in der
Treiberei beschränken wird , sehen wir hier eine Sammlung von
etwa 360 Sorten in bester Ausbildung zu einem schönen Ge-
sammtbilde vereinigt . Wohl 1200 hochstämmige und 600 niedere
Rosen sind jetzt dort zusammengestellt, neben alten bewährten
Bekannten treffen wir da die Erzeugnisse der neuesten Bemü¬
hungen von Rosenzüchtern des In - und Auslandes und bewun¬
dern die Mannigfaltigkeit der Formen und Farben , welch letz¬
tere unter Glas oft leuchtender und besser -abgetönt sind, als
wenn man dieselbe Blume im Freien hat. Ueppiges, gesundes
Blattwerk unterstützt die Wirkung der Blumen . Man findet die
reizende Polyantha -Röschen, unter ihnen Miniature und Mig-
nonette mit ihren kleinen, zierlichen Blüthen bis zu der vollende¬
ten Form der Thee- und Trechybridrose , deren edler Bau in
Knospe und Blüthe uns entzückt. Jetzt ist überhaupt der richtig«
Zeitpunk für den Flor in der Blüthengalerie des Palmengartens
gekommen, Blumen in großer Menge , wohin das Auge blickt,die
Pracht der Farben , die Schönheit der Formen in sich aufzuneh¬
men. Nächst den Rosen sind die Azalien hervorzuheben, von de¬
nen gleichfalls eine Auswahl der besten Varietäten in voller
Blüthe ist, glücklich in der Farbenwirkung gruppirt . Die ganze
Farbenskala vom reinen Weiß zum glühenden Dunkelroth , mit
Ausnahme von Blau , finden wir vertreten . Amaryllis erfreuen
immer noch mit ihren prächtig modellirten , auffallenden Blumen
schöne Hyacinthen und Tulpen , die dankbaren Cinerarien , Eri¬
ken u. a. m. fügen sich dem Müthenensemble ein. Angenehm be¬
rührt nach dieser Jarbenfülle die vornehme Ruhe der grünen
Gewächse des Palmenhauses . die dem Auge einen wohlthuenden
Ruhepunkt bieten . Wer noch die Gewächshäuser besichtigt, wird
in Haus 4 den eigenartigen Haemanthus sascinator , in Haus b
die schönen Anthurien , durch die leuchtend rothen Blüthenscheiden
ausgezeichnet und in Haus 6 den reichen Flor der Coelogyne
cristata bewundern.
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Drittes Vereins-Concert (in der Marktkirche) . Die
Johannes - Passion von I . S . Bach.

Nicht „Bach", sondern „Meer" sollte er heißen, rief Beet¬
hoven einmal aus , angesichts der unerschöpflichund uner¬
gründlich quellenden Tonfluthen des Leipziger Thomaskan-
tors, und dies Wort drängt sich als elementarer Ausdruck un¬
serer Empfindung uns da zumal auf, wo Bach, wie in seinm
größeren Kirchenmusiken, mit den unumschränkten Mitteln
feiner Kunst arbeitet, wo er Chor und Solostimmen , Orchester
und Orgel zur Verwirklichung seiner Ideen aufbietet. Und
doch, wie einfach und primitiv waren — abgesehen von der
Orgel — der Chor, das Orchester, die Solisten , die ihm selbst
einst in der Leipziger Thomas - oder Nikolaikirche zu Gebote
standen, und die er, Sänger und Jnstrumentalisten , lediglich
aus seinen Studenten rekrutiren konnte. Da mußte denn
meistens die Orgel aushelfen und seine Meisterhand selbst die
Lücken verdecken. Wir sind heutzutage besser daran , und die
würdige Ausführung wenigstens der großen Passionen und
der hohen Messe Bachs ist ein Ehrenpunkt im Programm
eines jeden großen Chorvereins. F,ür die übrigen Kirchen¬
musiken Bachs könnte freilich mehr geschehen; die Vereine, de¬
nen die ständige Pflege und Aufführung seiner Motetten und
Kantaten das A und O ihres Wirkens sein müßte , nämlich
die evangelischen Kirchengesangvereine, diese kennen die Schä-
tze, toe ihnen ihr Schutzpatron hinterlassen hat- kaum dem Na-
men nach. Glücklicherweise beginnt auch hier ein anderer
Wind zu wehen und die Spreu von der Tenne zu fegen, die
vorjährige Hauptversammlung der Vereine hat die Parole
„mehr Bach" ja energisch genug ausgegeben.

Me Johannes -Passion ist v o r ihrer größeren und tiefe¬
ren Schwester, der uns mehr vertrauten Mathäus -Passion,
komponirt; Bach brachte sie im Jahre 1723 von Cöthen mit
in sein Thomas -Kantorat nach Leipzig und führte sie am
Charfreitag im Jahre 1724 in der Nikolaikirche das erste Mal
auf. Me Anordmmg des Stoffes ist dieselbe, wie in der Ata-
thäuspassion, die Erzählung des Evangelisten wird rezita-
ttvisch vom Tenor gesungen, die Eiirzelreden Christi und an¬
derer Personen sind anderen Stimmen anvertraut , die
Aeußerungen mehrerer und die Ausrufe des Judenvolkes sind
dem Chore in ftgurirter oder fugirter Weise übertragen.
Manche nebensächliche Stelle tritt durch dm letzteren Umstand
mit breiterer Form hervor, als dem ästhetischen Eindruck des
Ganzm dienlich ist, Hauptmomente verschwinden ebenso in
dem schlichten Fortgang des Rezitativs . Zwischen diesem
Bericht des Evangeliums sind freie Betrachtungen in madri-
galischen Chören oder in Soloarien eingeschaltet, und hier
offenbart sich Bachs ganze Größe. Der Eingangschor mit
feiner düsteren Charfceitagsstimmung , die dramatisch erreg¬
ten Volkschöre mit' ihrem kraß naturalistischen „Kreuzige
ihn", der mild versöhnende Schlußchor „Ruhet wohl, ihr hei¬
ligen Gebeine", die Altarie „Es ist vollbracht", di? Sopran¬
arie „Zerfließe mein Herz", »bäe beiden wundervollen Baß-
arien mit zutretendem Chor (die erste „Eilt ihr angefocht'nen
Seelen " blieb gestern leider weg), das alles sind Höhepunkte
vach'scher Kunst. Und auf dies reiche Gewebe hat der Mek
Per als Edelsteine von reinstem und keuschestem Glanz seine
vierstimmigen Choräle gesetzt. So verbindet sich hier mit
den Rezitativm und diesen Chorälen einerseits als schlicht
volksthümlsicher Kunst- und Empfindungsäußerung die gan¬
ze Gewalt der kontrapunktischen Stimmbeherrschung und
Entfesselung in den Chören, die Ausnutzung der Solostimme
und des sie begleitenden Soloinstrummtes in koneentrirtester
Stimmungsmalerei zu einem Ganzen von wahrhaft majestä¬
tischer und doch populärer Größe.

Die gestrige Aufführung war , abgesehen von dem Ein-
gangschor, in dem Chor und Orchester noch ebenso wie die
Hörer mit der ungjünstigen Marktkirchenakustikzu kämpfen
hatten, eine wohlgelungene, dank der Festigkeit, mit welcher
Herr Kgl. Musikdirektor Lüstner  in den brandenden Ton¬
fluthen seines Amtes waltete, und dank der Sicherheit , mit
der ihm Chor, Solisten und Orchester entgegen kamen. Der
Tenorist, Herr Kaufmann  aus Zürich, ist ein wohl accre-
'oTbirier Oratorienkünstler und sein Evangelist speziell eine
Musterleistung. Sein biegsames Organ bewältigt die ge¬
zwungene Melodik der unangenehm hach liegenden Parthie
wit Erfolg , sein warmes Ausdrucksvermögen stellt jede
Phrase in die richtige Beleuchtung. Den Christus sang Herr
S i st e r m a n n s von hier mit seiner prächtigen, edlen Baß¬
stimme in würdigster Weise. Die Arie „Mein theurer Hei¬
land", in welcher sich die Solostimme in den Choral des Cho¬
res „Jesu , der du wärest tobt" einflicht, war einer der besten
Momente des Abends. Sehr Schönes leistete Frl . Münch
aus Gera, deren heller, geschmeidiger Sopran die Zährenarie
wit ihren heiklen Melismen eindrucksvoll zur Geltung brach,
re. Me Altarien sang Frl . S t a p e l f e l d t von Frankfurt,
dre erste weniger ansprechend, die zweite „Es ist vollbracht"
Dagegen mit Offenbarung eines tüchtigen Könnens ' leider
rst das Organ schon in der tieferen Mittellage nicht mehr sehr
ausgiebig. Herr Hem sing  von hier sang die kleineren
Baßpartieen und ließ angesichts seiner prächtigen Stimme
bedauern, daß ihn: nicht 'die ausgebliebene Baß -Arie ander,
traut wurde, für die ganz gut der Chor „Lasset uns den nicht
zcrtheilen" als schwächstes Stück der Partitur hätte wegblei-
ben können. Orgel und Klavier (bei den Rezitativen ) la-
8m in den schon oft bewährten musikalischen Händen unseres
^bienten Orgelmeisters Wald  und des Herrn Deutsch.
Kebrigens möchte ich für Entfernung des Klaviers aus der
°«rck>e plädiren , zumal dem Original  nach die Rezitativ?
Ri« der Orgel  g,u begleiten sind. Dann möchte ich zum

Schluß bedauern, daß die Passion , trotz entgegenstehender
Schwierigkeiten, nicht am Charfreitag  aufgeführt wird.
Concert ist schließlichC o n c e r t, ob anderswo oder in der
Kirche.  Me Passionsmusik ist aber kein Concertftück, son-
dern ein Stück Charfreitag . H. G. Gerhard.

* Wiesbaden den 4. April IE.
Allerlei Pech.

Ausgesprochene Bosheit. — Hitze und Kälte. — Kläglich abge¬
fallen. — Unangenehme Gesellschaft. — Der Optimist. — Die
Einzcichnungslistc. — Der Geprellte. — Würde und Bürde. —

Besser allein, als in böser Gemein!
So geht es mit >bem Prophezeien ! Selbst Falb prophe¬

zeit andauernd daneben, da ist es mir schon verzeihlich, wenn
ich als kleiner Geist — nicht einmal Militärmaß — auch
nicht das Richtige treffe. Sicherlich war 'das aber eine kleine
Bosheit der Wettermacher. Nun soll er gerade nicht recht ha¬
ben, und da thaten sie die Gießkanne da oben weg und steckten
die Sonne heraus , so daß man am gestrigen Nachmittag that-
sächlich eine Frühlingspromenade machen konnte. Zwar
froren einem die Fingerspitzen und die Nase emaillirte sich
blau — aber was will das heißen ; wenn nur die Sonne
scheint, einerlei ob sie wärmt oder nicht! Es beklagt sich des
Oefteren ja mancher, seine Lebenssonne sei zu kalt, während
er gleich Feuer und Flamme ist. Da sucht man sich denn
möglichst zu erwärmen, im engen Aneinanderschmiegen.
Manchmal glückts auch, daß das Eis schmilzt. Mir ist es
gestern nicht geglückt, dazu war es scheinbar doch noch zu kalt.
Gehe da gestern, als die Sonne ihre letzten Strahleir am
Firmament aufflackern ließ, die Wilhelmstraße entlang . Es
liegt ein prickelnder Zauber in dieser Dämmerstunde , so et¬
was Geheimnißvolles, wie eine Erwartung auf einen lustigen
Geniestreich oder eine lachende Tollheit . Donner ! — Da ging
ja vor mir etwas ganz Nettes . Wie man das Kleid hebt, den
Nacken wirft , die Füßchen setzt. Ah, dieser niedlich? Fuß!
Schnell die Schritte beschleunigt, um das bewunderte Füß¬
chen näher zu sehen. Ich bin zu Zeiten furchtbar bescheiden.
Da dreht sie sich zur Seite , um die neuen Fqühlingsmoden
im Schaufenster zu bewundern ; blitzartiges Erkennen : „Gnä¬
diges Fräulein , welch' glücklicher Zufall !" Sie sieht mich
groß an und wird ein wenig verlegen, als sie meinen Gruß
erwidert. — „Nicht war , Sie erkannten mich nicht gleich?
Mir ging es ebenso. Wir sahen uns stets in Gala noch bis
jetzt. Sie als „Balldame " und ich als einer der vielen
schwarzen Flecken". Sie schweigt und lächelt dünn . War
das die übermüthige Tänzerin der letzten Ballsaison?
„Mein Herr, Sie erwarten sicherlich meine Freundin hier ?"
Na, doch wenigstens etwas ! „Da darf man allerdings nicht
stören, da sind Dritte im Bunde überflüssig. Guten Wend !"
Aha, schaut's da heraus ! Wie sie ihrer guten Freundin das
Glück gönnt, die kleine Eifersüchtige. Na , also abgefallen!
Auch da wieder ein Mädchenherz enttäuscht! „Ach, wie ist
die Welt so fündig, eitler Don Juan geh in dich!" Kaum
finde ich Zeit, eiire freundliche Miene aufzusetzen, so geht es
schon weiter : „Freut mich ungemein . Sie hier zu treffen. Be¬
sten Dank für den netten Bericht über die Rennversammlung.
Sind wohl selbst Sportsfreund ?" — Eine Antwort m.iner-
seits wird gar nicht abgewartet . — Ich sage Ihnen , Wiesba¬
den hat eine Zukunft durch die Retinen ! Großartige Ideen
werden verwirklicht werden. Stellen Sie sich im Geist das
neue Kurhaus vor. Statt der langweiligen Droschkenreihen
stehen dort Gigs , Sportwagen und Mailcoachs für 12—16
Personen. Da kommt auch schon eine Gesellschaft sportlusti¬
ger Franzosen. Schnell sind sie handelseinig . Was liegt an
hundert Mark fiir eine Mailcoach. Und nun geht es hinaus
in den Wald. Dort ist ein elegantes Jagdhaus erbaut wor-
den, nur für Sportsleute . Nur wer mit Kutsche oder zu
Pferd ankommt, hat Zutritt . Radfahrer und Automobili¬
sten, — niedriger Sport — die sinh .hier ausgeschlossm. Dann
zurück zur Zeit, um schnell noch an dem täglichen Blumen¬
korso theilzunehmen. Das ist herrlich, prächtig, einfach groß¬
artig ! Endlich Schluß . Solch ein Optimist ist in seinem
Wortschwall nicht zu unterbrechen. Aber meine Leiden hatten
noch kein Ende. „Sie schließen sich doch auch nicht aus?
Sehen Sie , Ihr Kollege hat hier fünf Antheilscheine für die
Rennbahn gezeichnet. Ihr Interesse ist noch größer ! Wie
viel darf ich schreiben?" Oh, dieser schrecklich? Mensch! „Sie
haben keine Luft dazu? Aber wo bleibt dann Ihr gutes
Beispiel? Also drei Antheilscheine? Sehen Sie , das fteut
einem, wenn man auf solches Interesse trifft . Besten Dank.
Wiedersehen!" Weg war er und ich hatte das unbesftmmte
Gefühl, als habe ich ein Mühlrad im Kopfe, so wirbelten die
erregten Kopfnerven durcheinander. Also Großgrundbesitzer
war ich gerade wider meinen Willen ! Na , meinetwegen
auch. Immerhin war es tröstlich, einer an sich guten Sach«
gedient zu haben. Nun aber nach Hause mit beschlermigtem
Schritt . Da kommt mir Baron Nixhausen entgegen. Sein
fteundliches Lächeln weissagt mir nicht Gutes . „Aeh, ko-
lossale Freude, Sie zu treffen !" Dabei schiebt er seinen Arm
in den meinen und nun wird es mir ganz Angst. Da °. hat
etwas zu bedeuten. Nichtig, da geht es schon los. „Habe
kleine Ueberraschungfür Sie , mein Bester ! Nämlich Wahl-
Verein jegründet hier, um Agitation zu unterstützen. Fehlt
noch Vorstandsmitglied. Sofort an Sie jedacht, mein lieber
Herr. Scheinen nicht sonderlich bejeistert zu sein! Hätten
keine Zeit dazu? Wo es Sache des Vaterlandes gilt ?" Al-
les Reden half nichts. Ingrimmig mußte ich meine Zusage
geben. „Besten Dank, mein lieber Herr ! War mir jroße
Freude. Wiedersehen!" Erst im Weitergehen konnte ich den
Fall überlegen. Also vorerst wöchentlich zwei Sitzungen und
in einigen Wochen fast täglich Wanderversammlungen in den
umliegenden Dörfern, wobei auch mich die Reche treffen

wird, den Vorstand zu markiren . Uff! Das wird bald zu¬
viel ! Hinein in eine sftlle Ecke, um bei einem Glas Wein
den Trübsinn ob solchen Peches zu verscheuchen. Endlich
winkt eine glückliche Stunde . Da sitzen zu dreien die Freun¬
de, welche von der Alma mater zurückgekehrt sind hierher in
die Ferien . „Wein und Jugend ", die können einem über är¬
gerliche Gedanken hinweghelfen. Aber — hm, beim Anblick
meines Geldbeutels heute Morgen dämmert mir in einem un¬
heimlichen Brummschädel die Erkenntniß aus, es sei 'die fidele
Gesellschaft mir doch zum — Pech gewesen. Auch an dem
Stuhl muß Pech gewesen sein — meint boshaft meine Haus-
wirthin !!!

* Personalien. Stat .-Assist. Schmitt  von der Taunus¬
bahn ist atz Stations -Vorsteher vom 1. April ab nach Ehrings-
hausen bei Wetzlar versetzt.

* Sitadtvervrdnetensitzung. Die nächste Sitzung der Stadt¬
verordneten findet Mittwoch, 8. April statt. Auf der Tagesord¬
nung stehen u. A. folgende Punkte: Verpachtung der Restau¬
ration des Kurhausprovisoriums, Gründung eines Reform-
Realgymnasiums, Ortsstatut über die Sonntagsruhe im Han¬
delsgewerbe, Ermäßigung der Preise des Kochbrunnen°Ab« me-
ments für hiesige Einwohner, Beschlußfassung über diu Ver-
theilung der Waarenhaussteuer für das Rechnungsjahr 1902,
Abänderung des Ortsstatuts über die Kanalgcbühren, Gesuch
des Gastwirthevereins, seine Vertretung in der Accise-Deputa-
tion betr., Antrag des Magistrats auf Aenderung des Beschlusses
der Stadtverodneten betr. den Beitrag für den Rennklub Wies¬
baden usw. Die gesammte Tagesordnung ist aus dem heutigen
Amtsblatt des Generalanzeigers zu ersehen.

* Königliche Regierung. Herr Regierungsrath de la
Fontaine,  bisher Vorsitzender der Einkommen-Steuer-Ver-
anlagungs-Kommission des Stadtkreises Wiesbaden übernimmt
demnächst die Stellung als Vorsitzender der Einkommen-Steuer-
Veranlagungskommission des Stadtkreises Frankfurt a. M. und
tritt damit an die Stelle des verstorbenen Herrn Regierungs¬
raths Lösener daselbst. In die Stelle des Herrn Reg.-Raths de
la Fontaine rückt Herr Regierungsrath Fröhlich  in Erfurt.

* Svnderzüge. Aus Anlaß des Osterfestes werden in un¬
srem Eisenbahndirektionsbezirkeine Anzahl Sonderzüge ge¬
fahren, über welche die bahnamtlichen Plakate in den Bahnhöfen
nähere Auskunft geben. Ferner werden Arbeiterzüge, die sonst
Samstags fahren, auch am Donnerstag, 9. April und diejenigen
Arbeiterzüge, welche sonst Montags fahren, am Dienstag, 14.
April Verkehren.

* Kontra llversammlnng. Von den gedienten Mannschaften
der Marine , Jäger , Pioniere , Eisenbahn-, Telegraphen- und
Lustschiffertruppen, Train (einschl. Krankenträger), Sanitäts¬
und .Veterinärpersonal und sonstigen Mannschaften(Ockonomie-
Handwerker, Arbeitssoldaten etc.) haben am Montag, 6. April
Vormittags 9 Uhr die Jahrgänge 1895 und 1896, um 11 Uhr
die Jahrgänge 1897 und 1898, Nachmittags 3(4 Uhr die Jahr¬
gänge 1899, 1900, 1901 und 1902 zu erscheinen.

* Straßensperrung. Die nördliche Nerothalstraße vom
Heinrichsberg bis zur Nerobergstraße und letztere bis Fdr
Weinbergstraße werden zwecks Herstellung einer 'Nutzwaffer-

leitung auf die Dauer der Arbeit für den durchgehenden Fähr¬
verkehr polizeilich gesperrt.

* Im Handelsregister wurde eingetragen: W. Spindler,
Zweigniederlassung hier. Die Erbengemeinschaft ist zur offenen
Handelsgesellschaft umgewandelt.

* Kurhaus. Morgen Sonntag , 5. April, werden die beiden
Abonnementskonzerte um 4 und 8 Uhr im Kurhause von der
Kapelle des Nassauischen Feldartillerie-Regiments Nr. 27 Ora¬
nten unter Leitung des Königlichen Musikdirektors Herrn I.
Beul ausgeführt werden.

* Spielplan des Kgl. Theaters . Sonntag, 5. April. Ab. A
„Der Prophet". Anfang 6y2 Uhr . — Montag, 6. Ab. B. Zum
ersten Male : „DMali ". Anfang 7 Uhr. — Dienstag, 7. Ab. C
„Götterdämmerung". Anfang 6s4 Uhr. — Mittwoch, 8. Ab. D
„Othello". Anfang 7 Uhr. — Donnerstag, 9. Geschloffen. —
Freitag, 10. Geschlossen. — Samstag, 11. Geschlossen. — Sonn¬
tag, 12. (Bei aufgehobenem Abonnement.) „Tannhäuser". An¬
fang 7 Uhr. — Montag, 13. (Bei aufgehobenem Abonnement.)
„Jägerblut". Anfang 7 Uhr. — Dienstag, 14. (Bei aufgehobenem
Abonnement.) „Walküre". Anfang 7 Uhr.

* Spielplan des Residenztheaters Wiesbaden. Sonntag, 5.
April, Nachmittags V2i  Uhr „Lutti". — Abends 7 Uhr: „Neu-
kunst". — Montag, 6. „Der blinde Passagier". — Dienstag, 7.
„M -Heidelberg". — Mittwoch, 8. „Neukunst". — Donnerstag,
9. „Monna Vanna". — Freitag , 10. „Geschlossen". — Samstag,
11. „Fallissement". — Sonntag , 12. Nachmittags y24 Uhr:
„Monna Vanna". — Abends 7 Uhr: „Fall Clemenceau".

* Residenztheater. Morgen Sonntag Nachmittag gelangt
auf vielfachen Wunsch der Schwank „Lutti" zur Aufführung,
und zwar zu halben Preisen. Der Abend bringt eine Wieder¬
holung von „Neukunst". Die nächste Vorstellung vom „Blinden
Passagier" ist Montag.

* Walhallatheater. Als Eröffnungsvorstellungder Sommer-
Saison hat Herr Direktor Nothmann die Operette „Wiener
Frauen" welche am Theater an der Wien mit außerordentlichem
Erfolge zur Aufführung gelangte, in Aussicht genommen. Mit
der gleichen Operette eröffnet Herr Direktor Ferenczy in Ber¬
lin die Sommer - Operetten - Spielzeit am Kgl. KrollschenOpernhaus.

* Historisches Kostümfest. Das Interesse der Einwohner
Wiesbadens sowohl als auch der Sonnenbergs an dem Fest¬
nimmt in erfreulicher Weise zu. Damen und Herren der hiesi-
gen Gesellschaft bezeugen dasselbe durch fleißiges Einzeichnen in
die Listen der Mitwirkenden und die Sonnenberger dadurch,
daß in zuvorkommendster Weise die Herren Bürgermeister
Schmidt und Bergdirektor Schulze, welche bei der letzten Ver-
sammlung der Künstlerllause als Gäste anwesend waren, die
weitgehendste Unterstützung seitens der Bürgerschaft, welche mit
lebhaftem Interesse die Angelegenheit verfolge, in Aussicht stell¬
ten. Herr Bürgermeister Schmidt legte den Künstlern hierauf
altehrwürdige Urkunden mit kunstreichen Siegeln vor, welche
Bezug auf die Privilegien der früheren „Stadt " Sonnenberg
hatten, und für die historische Seite des Festes von besonderem
Interesse waren. - Bis zum Schluß der Listen für Einzeich-
nung von Mitwirkenden, Damen und Herren der hiesigen Ge-
sellschaft, werden jeden Sonntag Vormittag von 11—1 Uhr und
jeden Dienstag Abend von 6- 8 Uhr (siehe Annonce) Herren der
„Kunstlerklause" in deren Lokal, Wilhelmstraße 24, Promena-
de-Hotel anwesend sein. Dieselben nehmen Anmeldungen end-
gegen, deren bereits eine stattliche Anzahl erfolgt sind, ertheilen
Auskunft über Kostüme und über das Fest selber. Für Herren
werden die Kostüme billigst durch Vermittelung der „Künstler-
llause leihweise besorgt, ebenso für die diejenigen Damen,
welche nicht vorziehen, sich ein eigenes Kostüm anfertigen zu
lassen. Außer den bekannt gegebenen Einzeichnungsstellen liegt
letzt auch an der Kasse des Kurhauses eine Liste auf.
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* Der Thierschutz-Verein erhält in den nächsten Tagen eine

neue Sendung von Zugeseln, 25 Stück an der Zahl. Es kommen
nur junge kräftige Thiere zum Verkauf. Geschirr und Wagen
werden auf Wunsch zu äußerst billigen Preisen geliefert . Wei¬
tere Auskunft ertheilt der Vorstand des Vereins.

□ Evang . Kirchengemeinde. Nach dem uns vorliegenden
Rechnungs-Ueberschlag pro 1903—04 ist das von den Mitglie¬
dern der Gemeinde ausgebrachte Steuerkapital binnen Jahres¬
frist um etwa A 90000, d. h. von A 1753812 auf A  18443374 ge¬
stiegen. Der Ertrag aus Gebäuden beläuft sich auf A  7553 , der
Zins von Aktiv-Kapitalien auf A 6348, die Kirchensteuer auf
A 250099, d. i. A 3837 mehr als im Vorjahr . Die Verwaltungs¬
ausgaben beziffern sich auf A 10355, die Besoldungen auf A
57321 (A  324 mehr als im Vorjahrej . Die Unterhaltung der
Grundstücke erfordert A 3315, die Anschaffung der Kirchenge-
räthe A  985 , die Anschaffung der inneren Kirchenbedürfnisse A
6095, die Zinsen von Passiv-Kapitalien A 31263, die unbei-
bringlichen Posten und Erlasse JL  7767 (b. i. 3 Proz . der Ge-
sammtsteuerj. Die Gesammteinnahme beläuft sich auf A 332170,
die Ausgabe auf dieselbe Summe , einschließlich eines Betrages
von A 121055 zu besonderen Zwecken. Der Fonds für die Er¬
richtung eines Gemeindehauses der Miarktkirchengemeinde be¬
läuft sich auf A 3210, der Kirchenfonds auf A 167769 und die
Gesammtsumme der der Gemeinde zur Verfügung stehenden
Fonds auf A 176180. Die Kirchensteuer wird in 2 Raten , je
zur Hälfte im Juni und vom 1. Oktober an mit 14tägiger Frist
erhoben. Die Gebäulichkeiten der Gemeinde sind wie folgt bei
der Nass. Brandkasse versichert: Marktkirche mit Orgel und
Mobiliar Ä 821000 , Pfarrhaus an der Luisenstraße A 44160,
Bergkirche mit Orgel , Mobiliar und Küsterhaus A 255520,
Pfarrhaus an der Emserstraße A 35600, desgleichen Lehrstraße
A 22340, Gemeindehausan der Steingasse A 106300, Haus
Steingasse 7 (früher Heilandschesj A 16690, die Ringkirche mit
Orgel und Mobiliar A 569000, das Pfarrhaus an der Ring¬
kirche mit A 109420. Die Ausfälle am Steuersoll haben be¬
tragen : Im Jahre 1897—98 bei 13 Proz . und insgesammt A
188744 A 7332, 1898—99 bei demselben Steuersatz und A
198566 A 6081, 1899- 1900 bei 16% Proz . und A 202259 A
10714, 1900- 01 bei 16 Proz . oder A 206076 .£7476, 1901- 02
bei 17 Proz . und A 225629 A 7233, bewegen sich also in mä¬
ßigen Grenzen und sind im Durchschnitt der 5 letzten Jahre ge¬
gen die vorhergegangene gleiche Periode sogar etwas zurückge-
ganzen. Besonders stark wurden dieselben im Etatsjahre
1899—1900 in Folge des Emporschnellens des Steuerzuschlages
von 13 auf 16% Proz . An Passiv-Kapitalien sind abzutragen im
Etatsjahr A 21678. Die Ausmalung der Marktkirche, Vergrö¬
ßerung der Orgel etc. hat einen Betrag von A 40227 erfordert.
An den Centralkirchenfonds werden als Betrag A 62602 (3%
Proz . der vom Staate veranlagten Steuern ), an den landeskirch¬
lichen Hilfsfonds A 6673 (y2 Proz . der Staatseinkommen-
steuer), an die Ruhegehaltskaffe der Geistlichen 1% Proz . der
Steuer mit A 20020 abgeführt . Die Ausgaben für die Kreis-
Synode ist mit A 27800 in Anschlag gebracht. An Gehalt bezieht
Decan Bickel A 6300 und freie Dienstwohnung , Pfarrer Zie-
mendorf A 7800 einschl. Wvhnungsgeld , Pfarrer Schüßler A
4500 einschl. Wohnungsgeld , Pfarrer Veesenmeyer A 5700 und
freie Dienstwohnung , Pfarrer Grein A 4200 incl. freier Dienst¬
wohnung, Pfarrer Diehl A  5700 einschl. freier Dienstwohn-
wohnung Pfarrer Friedrich 5700 einschließlich freier Dienst-
ung, Pfarrer Lieber A.  4200 einschl. freier Dienstwohnung,
Pfarrer Risch A 4500 einschließlich freier Dienstwohnung . Das
Gemeinde-Vermögen beträgt : Gebäude A 1980030, Grund¬
stücke A 306980, Güterkausspreise A 22100, ausgeiiehene Ak¬
tiv -Kapitalien , demgegenüber stehen Schulden und Hypotheken
der Pfarreien A 1888010.

* Bürgersaal . Auch der diesmalige Programmwechsel
bringt nur erste Nummern . Zunächst ist es der kleine sieben¬
jährige Geigenvirtuose Paul, „der kleine Paganini " ge¬
nannt . der das lebhafteste Interesse durch sein Spiel bei den
Besuchern erregt. Die Sicherheit, mit welcher das Kind
schwierige Stücke von Verdi usw. exakt zur Ausführung bringt
ist geradezu verblüffend. Eine feine Nummer in ihrem
Genre ist „T h e N a m t u a k T r o u p e", die musikalischen
Pierrots . Auch die Namtuak -Troupe versteht es, das Inter¬
esse des Publikums für ihre großartigen Leistungen wachzu¬
rufen und reicher Beifall lohnt sie. Seit einigen Jahren fin¬
det man oft auf der Bühne der Varietes Sänger und Sänger¬
innen, deren Kirnst sie eigentlich auf das Theater hinweist.
Im Vürgersaal sind es diesmal die Operetten-Duetüsten
S a r t o r i und K r a u f s e, die durch ihre künstlerischen
Piecen die regste Aufmerksamkeit eines sangeskundigen und
sangesfreudigen Auditoriums erwirken ; besonders ist die
Stimme der Sängerin (ein gut ausgebildeter Sopran ) her¬
vorzuheben. Aber auch die anderen Nummern des Pro¬
gramms sind gute und ernten wahre Beifallsstürme . Das
gilt vor allem für Emmy Schramm.  Ihre Stimme ist ja
klein, aber fesches, liebreizendes Spiel zeichnet die Sängerin
aus . Das Excentric-Duett GeschwisterB e l l o n i wird sich
stets durch die vorzüglichen decerrten Vorträge , verbunden mit
einem graziösen Spiel den Beifall des Publikums erwerven.
Für bert Humor sorgt in ausgiebiger Weise der bekannte Hu¬
morist Hoffman n - Ca st elly.  Fiir die kommenden Fei¬
ertage besitzt der Bürgersaal ein Programm , das ihm sicher
volle Häuser verschaffen wird.

* Unsere Ausflügler wählen mit Vorliebe den Weg
durch das Tennelbachthal zum Spaziergang . Um nun viele
Vor Enttäuschung zu bewahren, machen wir die Mittheilung,
daß der Weg zur Zeit gesperrt und auch höchst beschwerlich
zu passiven ist. Infolge der Anlage der Wasserleitung nach
dem Bauterrain „Eigenheim" ist der Weg aufgegraben und
da er sehr schmal ist, so ist rechts und links die Erde hoch auf¬
geworfen , selbst nicht einen Fußpfad für die Fußgänger frei
lassend. Der Regen hat zudem die Erde cmfgewMst, so daß
wir am Sonntag auf diesen herrlichen Spaziergang verzich¬
ten müssen.

r. Verckehrsnachricht. Einem schon öfters ausgesprochenen
Wunsche wird bei Beginn des Sommcrfahrplans ab 1. Mai
Rechnung getragen , und zwar geht der um 5 Uhr 20 Minuten
abgehende Frühpersonenzug Frankfurt -Wiesbaden , auch mit An¬
schluß alltäglich auf allen Stationen haltend, direkt durch bis
Rüdesheim . Der erwähnte Zug wurde in den Vorjahren nur
von Kastel abgelassen, und zwar nur an Sonn- und Feiertagen.
— Auch ist von genanntem Tage ab bei dem ersten Morgen¬
schnellzug Frankfurt -Wiesbaden ein direkter Durchgangswagen
mit 1. und 2. Klasse vorgesehen, welcher ohne Umsteigen auf
Station Kurve den Anschluß an die Dampfschifffahrt ab Bieb¬
rich vermittelt.

outesda - cner General -Anzeiger.

k. Ein schrecklicher Unglücksfak, dem zwei Menschenleben
zum Opfer fielen, ereignete sich heute früh in her Theerprodukte-
fabrik Stefan Mottar , Rheingaustraße dir . 58 zu Biebrich.
Zwei dort beschäftigte Arbeiter , der Heizer F . Schäfer  aus
Schierstein , sowie der in Biebrich , Castelerstraße Nr . 8 wohn-
haste Taglöhner Karl Luther  wollten einen zum Abkochen von
Theer verwendeten großen Kessel, welcher repurirt worden war,
vor dem Gebrauch noch einmal untersuchen und stiegen in den¬
selben ein. Wahrscheinlich müssen aber noch giftige Gase in dem
Kessel enthalten gewesen sein, denn die Beiden kamen nicht mehr
zum Vorschein. Ein dritter Arbeiter konnte sich noch retten und
von dem Unglück Meldung machen. Die beiden Verunglückten
entdeckte man hierauf am Boden des Kessels liegend. Nur unter
Zuhilfenahme aller möglichen Vorsichtsmaßregeln gelang es, die
beiden Verunglückten mittels Stöcken Heraufzuchefördern. Die so¬
fort angestellten Wiederbelebungsversuche erwiesen sich leider
als erfolglos . Während die Züge des einen Arbeiters , welcher
wahrscheinlich sofort umficl, einen friedlichen Ausdruck zeigten,
wies der Kopf des anderen Opfers blutige Wunden auf ; jeden¬
falls ist der Bedauernswerthe , von den giftigen Gasen über¬
rascht, von der Leiter hcrabgestürzt und hat sich hierbei die Ver¬
letzungen zugezogen. Die beiden Leichen Wunden alsbald nach
dem Leichenhaus verbracht ; zwei Wittwen unh eine Anzahl va¬
terlose Waisen weinen ihren auf so traurige Weise ums Leben
gekommenen Ernährern die heißesten Thränen nach. Die Feu¬
erwehr , welche alarmirt worden war , mußte nach Lage der Din¬
ge wieder umkehren, ohne in Aktion getreten zu sein.

sZ Wieder eine Amazonenschlacht. Die von ihrem Ehemann
getrennt lebende Ehefrau Anna H. und eine Frau A. bewohnen
zusammen ein Haus an der H.°straße und haßen ihren Ausgang
nach demselben Flur . Das ist insofern kein erwünschter Zustand,
als die Frauen nicht nur grimmig verfeindet 'sind, sondern auch,
wie es scheint, keineswegs einem Streite des lieben Friedens
wegen aus dem Wege zu geben pflegen. 21m 13. Juli , einem
Sonntag , kam es zwischen den Frauen zu einem Zusammenstoß.
Die Schimpfworte flogen dabei nur so hin und her. „Du alte
v . H . . . . !" ertönte es von der eilgen Seite . „Wlenn
Ihr das nicht seid, dann seid Ihr Betschwestern", replicirte die
andere, und in diesem Tone ging das Gefecht weiter , bis die
Frauen zu schlagenden Beweismitteln ihres Rechtes übergingen.
Frau H. schlug zunächst der Gegnerin mit einem Besen auf den
Rücken, bis diele zusammenbrach. Frau A. jedoch erholte sich
bald wieder . Sie lief in ihre Küche, holte sich dort einen Schrub¬
ber , doch wurde sie entwaffnet , von der Gegnerin und deren von
dieser zu Hilfe gerufenen Tochter wiederholt geschlagen, mit den
Füßen getreten und an den Haaren geschleift, bis Frau A. end¬
lich den Muth verlor , und in ihre Küche retirirte . Sie hat nach
einem von ihr beigebrachten ärztlichen Attest«! verschiedene An¬
schwellungen und Hautabschürfungen davon getragen . — Vom
Schöffengericht wurde die Ehefrau H. wegen schwerer Körper¬
verletzung und Bedrohung mit 10 Tagen Ei 'sängniß als Ge-
sammtstrafe, die 17 Jahre alte Tochter Elise mit einem Ver¬
weis belegt. Die Berufungsinstanz änderte die Gesängnißstrafe
der Hauptangeklagten in 20 M . Geldstrafe um.

* Der Polizeibcricht meldet : In der Reicht von Donners¬
tag ans Freitag versuchten zwei Unbekannte in der Langgasse
einen Schaukasten zu erbrechen. Sie wurden jedoch von Nach¬
barn in ihrer Arbeit gestört und nahmen^ Reißaus.

* Umzugsscenen. Wer in den letzten Tagen durch die Stra¬
ßen unserer Stadt promenirte und dabei eiu wachsames 2luge
hatte , konnte wiederholt Augenzeuge heiterer Ivcenen sein. Wohl
noch nie hat der Wettergott den Umzüglenii eine so große
Schlappe geschlagen, als in den letzten Tagen . Der Himmel
öffnete seine Schleusen und ließ fast ohne Unterbrechung den Re¬
gen in Strömen herniedergießen . Man kam« wohl sagen, daß
gerade in dem letzten Quartal der Wohnungswechsel einer der
stärksten war , die man bisher gehabt har. Heber 100 Arbeiter¬
familien , welche in städtischen Diensten stehen, haben in den von
der Stadt erbauten Häusern an der Mainzerlandstraße ihren
Einzug gehalten. Daß diese armen Leute sich tu dein neuen Heim
wohler fühlen, als in ihren bisherigen Baracken im alten Stadt-
theil, wo doch die meisten wohnten braucht nicht erwähnt zu
Wprden. Infolge des anhaltenden Regenwctters herrschte unter
den Umzüglern eine arge Mißstimmung , welche häufig zu Skan-
dalscenen führte , von denen uns eine ganze Anzahl zur Kennt-
niß gelangten . Ein alter Wiesbadener , welcher von der A.straße
nach dem Westend zog, kaufte sich wegen der schlechtenWitterung
einen derartigen Affen, daß er nicht mehr auf den Beinen ste¬
hen konnte. Seine Ehehälfte , welche somit die Lasten des Um¬
zuges allein zu tragen hatte , geriet !) derartig in Wuth , daß sie
ihren betrunkenen Mann mit einem Knüppel tüchtig bearbeitete
worauf sie ihr Mobiliar auf eine Rolle packte und zuversichtlich
dem neuen Heim entgegensteuerte. Hier und da fiel auch mal
eine geladene Rolle um und Betten und Möbeln wurden in den
Straßenschmutz geschleudert. Mancher Hausherr kann ein Lied¬
chen von seinen weggezogenen Miethern singen, wobei ihm ein
leichtes Sehnen nach dem noch rückständigen Hauszins durchs
Gemüthe zieht. In einem Falle wollte eine energische Haus-
frmi in der R .straße den Hauszins mit Gewalt erzwingen, in¬
dem sie Thür und Thor verschloß. Der Miether brach jedoch das
Thor mit Gewalt auf und Heidi gings nach einer anderen Him¬
melsrichtung , ohne zu zahlen.

* Frankfurt a. M ., 4. April . (Priv .Tel .) Der 42 Jahre alte
Architekt Richard Theodor S a m p e I sprang gestern Abend in
selbstmörderischer dlbsicht in den Main . Er nahm das 10jährige
Kind seiner Schwester Carl Günther , das einjährige Kind seiner
Braut mit. Alle Drei ertranken.  Die Leichen wurden
heute geborgen. Die Thal scheint in einem Anfall von Geistes¬
störung begangen zu sein.

* Berlin , 4. April . Aus Budapest wird berichtet, daß die
Unabhängigkeits -Parteien gestern Abend beschlossen haben, auch
die Vorlage über das Budget -Provisorium mittelst O b st r u k-
t i o n zu bekämpfen. Somit tritt am 1. Mai ein budgetloser
Zustand ein. Ministerpräsident Szell ist aber entschlossen, auch
ohne parlamentarische Bewilligung des Budgets zu regieren,
weil es ihm unmöglich ist, der Obstruktion neue Zugeständnisse
in der 2lrmeefrage zu machen.

* Berlin , 4. April . Zum Kommandeur des 15. Arinec-
Corps in Straßburg ist Generalleutnant Ritter Heutschcl von

' Gilgenheimb ernannt worden. Ferner wurde der Gouver-

18. Jahr»«»,.

neur von Straßburg , General von Sick von dieser Stellung
enthoben und Generalleutnant von Moßner , bisher Kom¬
mandant der 30. Division , zu seinem Nachfolger ernannt . —
Der frühere Spandauer Konkursverwalter Hegert wurde
vom Landgericht II Berlin gestern wegen Untreue und Ur¬
kundenfälschung zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt . —
Unter dem Verdacht , schwere Sittlichkeitsverbrechen an Pa¬
tientinnen , die seine Hilfe in Anspruch nahmen , begangen zu
haben , wurde der 54jährige Naturheilkundige Theodor Wein-
zieher verhaftet . — Im Neuen Theater wurde gestern Abend
unter der Direktion Reinhardt Maeterlincks Drama „Pel-
leas und Melisande ", das bisher nur in einer Vormittagsvor¬
stellung vor einigen Jahren aufgeführt wurde , in einer mu-
stergiltigen Aufführung zum ersten Male gegeben und hatte
einen tief ergreifenden künstlerischen wie menschlich gleich ge¬
waltigen Eindruck bei vorzüglicher Besetzung hinterlassen.
Wie der „Vorwärts " aus Essen meldet , giebt die Firma
Krupp durch Maueranschlag bekannt , daß in der Geschoß-
Dreherei 20 Prozent Lohnabzug bei Einführung der Acht¬
stundenzeit erfolgt.

* Prag , 4. April . Aus dem ganzen Böhmerwald und dem
Riesengebirge werden andauernd heftige Schneefälle  und
starker Frost gemeldet. Die Entwickelung der Saaten und Obst-
Kulturen ist vollständig zum Stillstand gekommen.

— Marseille , 4. März . Der Kapitän eine® hier einge¬
laufenen Schiffes berichtet , er habe 60 Meilen von der Insel
Palma entfernt einen starken Lichtschein mit darauf folgender
Explosion wahrgenommen . Man meint , daß es sich um das
am vorigen Samstag hier ausgelaufene Schiff „Bamba-
r a" handelt , das letzten Dienstag in der Meerenge von Gib¬
raltar signalisirt wurde . Die „Bambara " hatte 35 Mann
Besatzung und 6 Passagiere und war nach dem Senegal oe°
stirumt.

= Lissabon , 4. April . (Reuter .) König Eduard
empfing gestern Abend dack diplomatische Korps und einige
Abordnungen der beiden ,Kammern , welche Adressen über¬
reichten , in denen der Besuch des Königs als ein neuer Be¬
weis der Freundschaft gepriesen wird , welche die beiden seit
Jahrhunderten verbündeten Völker vereinige . Der König
führte in seiner Erwiderung aus , er habe wieder einmal die
Umrisse der Torres de Bedras gesehen, wo die verbündeten
Heere Portugals und Englands Seite an Seite für die Ver¬
th eidigung des portugiesischen Vaterlandes gekämpft haben.
Ter König fügte hinzu , glücklicherweise habe sich die Lage
der Dinge geändert . Beide Völker unterhielten zu ihrem
früheren Gegner die freundschaftlichsten Beziehungen . Das
mehrere Jahrhunderte alte Bündniß sei von Neuem bekräf¬
tigt worden . Es habe kein anderes Ziel , als die friedliche
Entwicklung der beiden Länder und ihrer Kolonien . Zum
Schluß betonte der König , wie angenehm er von dem Em¬
pfang berührt sei, den ihm alle Klassen der Bevölkerung be¬
reitet hätten . ^

* London, 4. April . Die Times meldet aus Newyork : In
10 Staaten und 15 bedeutenden Städten sind S t r eiks  aus¬
gebrochen, welche besonders das Bauhandwerk schädigen. Viele
2lrbeiter sind dadurch in Mitleidenschaft gezogen, so besonders
solche in Kohlenlagern, . Webereien , wo überall gefeiert werden
muß.

London , 4. April . Nach einer dem Reuter 'schen Burean
aus Johannesburg zugegangenen Mittheilung sollen dort
30 000 Einwanderungsgesuche von Dinla -Jndiem vorrliegen.

— London , 4. April . Wie der Pariser Korrespondent
der „Times " meldet , wird K ö n ig Eduard  von Rom,ans
über Marseille nach Paris kommen und in der englischen Bot¬
schaft absteigen . Der Aufenthalt des Königs in Paris dürfte
4 oder 5 Tage dauern.

— Kopenhagen , 4. April . Die Schiffe des kaiser¬
lichen Geschwaders  boten gestern nach Eintritt der
Dunkelheit einen prächtigen Anblick. Tausende von elektri¬
schen Glühlichtlampen zogen sich an den drei Schissen ent¬
lang . Besonderen Eindruck machte der Namenszug König
Christians mit der Krone . Ein zahlreiches Publikum ^ ich-
tigte das Schauspiel von der Rhede . _ '

Briefkasten.
N . H. Bettfedern werden gereinigt im Wiesbadener Bett-

federn-Haus Mauergaffe 15. _
Elektro-Rotatiousdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-
anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : Chefredakteur Moritz Schäfer;  für
den übrigen Theil und Inserate : Carl Röstel;  sämmtlich in

_ Wiesbaden. _ '
Der heutigen Gesammt -Anflaae unseres
Blattes ist ein Prospect des (Hörlitzer

TnÄVersandthanses £*aiil Hifxer in Görlitz beige¬
legt , worauf wir hiermit besonders anfmerksnm machen. 382

Gefchäftliches.
Die günstige Aufnahme, die das neueste Erzeugniß der Sei¬

fenfabrik C. W. Poths , Langgasse 19, hier,
„C . W . Poths ' Fußseife"

beim Publikum gefunden hat , dürfte den Beweis dafür geliefert
haben, daß mit dieser Seife einem wirllichen Vedürfniß begeg¬
net wurde. 2llle diejenigen , die unter

Schweitzsützen
zu leiden haben, sollten sich von der wohlthuenden und schweiß¬
hemmenden Wirkung des vorzüglichen Präparates überzeugen.
Die Firma kann die

Garantie für absolute Unschädlichkeit
von „C. W. Poths ' Fußseife" übernehmen. Nicht s o soll dies«
wirken, daß jede Schweißbildung der Füße verschwindet, son¬
dern s o, daß die übermäßige und mit vielen lästigen Begleiter¬
scheinungen einhergehende Sekretion in eine

normale Absonderung von Schweiß
an den Füßen verwandelt wird . Jedem einzelnen Stücke von
„C. W. Poths ' Fußseife" liegt eine genaue Gebrauchsanweisung
bei.
_ Mlan prüfe und urtheile!_

Heute , Sonntag , von Vormittags 7 Uhr ab
wird dar bei der Untersuchung mindcrwerthig befundene Fleisch von

zweier Kiilie zu 85 und 80 Pfg
da» Pfund umcr amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft. All Wicdcrvcrkäufer(Fleischbändler, Metzger, Wurll»
bereiter und Wirlbe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 684

Städtische Schtachthans -Verwaltuug.
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2200 « Paar
wöchentl . Fertigstellung.weltbekannten und hervorragend

preiswerten

der unsere

Bitte
beaohten Oie Passformen sind sehr bequem und hochmodern.

Verkaufshaus Wiesbaden siur

JüarktstrasselO
Hotel Grüner Wald . 61

unsere
Schaufenster

Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken BURG b. M.

■"TT*"*

für gutes Tragen im weitgehendsten Sinne für unsere

J êrtigeo

und ist unser Lager stets auf das Reichhaltigste ausgestattet mit allen Neuheiten der Saison
jeder gewünschten Grösse, in allen möglichen Stoffarten, Farben und Facons:

Herren « Sacco - Anzüge . . . von 15 üflark bis 43 Mark
Herren - Jaquei - und Gehrr/ick - Anzüge . von 30 Mark bis 60 Mark
Herren - Frühjahrs - Palotof .s . von 18  Mark bis 45 Mark
Herrera - Leden - Joppen . . . . von 2 '/s Mark bis 15 IV ark
Herren - Haweiocs . von S5 Mark bis 40 Mark
Herren - Beinkleidei * . von 3 Ma k bis 15 Mark
Jünglings - Anzüge . . . . . . . . . . von 12 Mark bis 30 Mark
Jüngiings -Hosen . . von 2 Mark bis 10 Mark
Knaben - Anzüge . von 2 Mark bis 20 Msrk
Knaben ' Paletots . von 5 Mark bis 25 Mark
Knaben - Hosen . von 0,90 Mk . bis 5 Mark

Sämmtliclie Arbeiterkleider für jeden Beruf, prima Näharbeit,
zu den aller billigsten Preisen.

Anfertigung nach Maass in eigenen Ateliers.

Confections -IIans
Gebrüder Dörner,

4L  Manritinsstrasse 4 =«
Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige Herren*u. Knaben-Garderoben.

fcjjir Beste und billigste Einkanfsquelle für Jedermann.
Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen: Ehrenpreise und goldene Medaillen. 662

LMM

Fussboden -Oellackfarbe Frauenlob
hervorragende Qualität — garantlrt blel - und griftfrei —
haltbar , hochglänzend, über Nacht trocknend, streichfertig In

8 brillanten Farben.

Erhältlich in allen bess.Drogen-u.Farbenhandlungen.
Vorsiebt beim Einkauf I Von 24 verschiedenen Fussbodenlacken
und Farben wurde nur Frauenlob für vollkommen

bleifrei befundene
Alleinige Hersteller: 0. Fritze & Co.ruuffenbacha. M.

Frauenlob wurde untersucht und für bleifrei erklärt von:
der Königl. ohemisoh -teohnischen Versuchsanstalt Berlin;

dem ehern. Laboratorium der Kgl. Hochschule in München;
der Königl. Baugewerkschule , Prüfungsanstalt in Dresden;
der Grossh. chemisch-technischen Prüfungsanstalt , Karlsruhe;

der Grossh. chemischen Prüfungsstation Darmstadt;
der chem. Untersuch .-AnBtalt Dr. Popp, Dr, Becker , Frankfurt;
dem chemischen Laboratorium Fresenius , Wiesbaden.

S
C.
v«**
(fl
3
«S

Nöues HäUS äusserst gemüthliche Lokälilät6fli
Langgasse 43 Langgasse 43

w

x0
8!

US
H

Hotel u. Restaurant 1. Ranges
verbunden mit

Eadhaus mit eigener Thermalquelle.
Schönstes und feinstes Restaurant

am Platze
mit allem Comfort eingerichtet.

Ganz vorzügliche Weine.
Pilsener und Münchener Biere.

Fernsprecher No. 904. 8900
Die Direction.

»i*
0
«»
3
a
83
Cft
»
5'
o
3

Nassaaiscbe Bank
Wiesbaden

Act .- Ges.
Wilhelmstrasse 16 L

An- u. Verkauf von Effekten
an in - und ausländischen Börsen.

Aufbewahrung , Verwaltung . Versicher¬
ung von Effekten.

Einlösung von Coupons hoi * Verfall.
Einholung von Couponsbogen.

Abgabe von Checks u . Credithriefen
a nf alle grösseren Plätze des ln - und Auslandes.

.Einziehung und Disconfirung
von Wechseln und Devisen.

Eröffnung von laufenden Rechnungen
mit oder ohne Creditbewilligung.

Checkverkehr.
Aufbewahrung von Effecten und Pretiosen in
Schrankfächern (Safes ) unter Mitverschluss

des Miethcrs.
Annahme von Spareinlagen , welche je nach Kün¬

digungsfrist mit 2 —4 °/o p. a. verzinst werden.

Kostenlose Auskunft über alle das Bankfach
Fragen.

betreffendefende ’M
7307 I

AllSIMlml MW UNIM
10 % Rabatt auf  säunntliche Koffer - und Sattler-

waare ». 7462

Fr. Acinecke. Sattlet, MliGlch 46.

AlleDelic
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liUY  Einsegnung . Wen, Gold- u. SIbrrnmareu, Traumlge, -»--kauut beste Fabrikate.
! Gold . Ringe für Knabenu. Mädchen von Mk. 3.— an,

_ n : „ und filberne Broschen und Ketten, sowie
— „ I alle Arten «chmucksachen in jeder Preislage,

vreijiidcke Gmitit ! ' K-IteStllk dn riMr W «.

Goldene Remontoir -Uhrc»
Silberne » »
Stahl

von Mk. 22.— an
. . l0 .-

e.
i . Warner,

Uhrmacher und Goldarbeiter»
Marktstr . «, nächst vem Rathhaus.

1» Limburger Käse
per Pfund im Stein 28 Psg.

Schwanke ’s
Lebensmittel- u. Weinkonsum,

Schwalbacherstr . 43
(gegenüber der Wellritzstraße).

Mein Geschäft befindet sich von heute ab

Tammsstratze 27 $ 1.
Wilh . Petri.

Lieferung von Diners , Soupers re . — Taselgeräthe leihweise.
472 T-levhon 2177. _ _

Geschäfts-Verlegung.
Meiner geehrten Kundschaft zur gefl. Nachricht, daß ich meine

Metzgerei von der Herderstraße 15 nach

Hellrnundstratze 40,
Ecke der Hermaunilraste,

vom 1. April ab verlegt habe und bitte, mir das seitherige Wohlwollen
auch dorthin folgen zu lassen. Der geehrten Nachbarschaft empsehle
gleichzeitig meine prima Fleisch - und Wurstwaaren zu den
reellsten Tagespreisen. 465

Hochachtungsvoll
lleinrich JLanzer,

Hellmundf tratze 40. _

Hotel ^ uellenhof
Nerostrast«

Samstag GroßrsZchlachtfest
wozu freundlichst eiuladet 693

Auto » Bayer.

Restauration und Luftkurort
„WilhelimhöUe ' bei Sonnenberg.

In 20 Min. durch die Curanlagen oder Parkstraße, in 4 Min.
von der Haltestelle der elektr. Bahn Ädolfstraße-Wilhelmsböhe zu er¬
reichen. Unstreitig schönster Ausflugspuntt der ganzen Umgebung.

Speisen u Getränke in bekannter Güte. Civile Preise.
5633 Bes. : J  Hi »» " -.

Nassauer Hof, Sonnenberg.
Morgen , Sonntag , von 4 Uhr ab. findet

Große Tanzbelustiguttg
statt, wozu freundlichst einladet_ W . Frank

3 2

Mesbadkner NlNHs-Waschanjllllt,
E. Plümacher & Co . 728

Dotzheim bei Wiesbaden fTeleph . 771 ) .
übernimmt Hotel». Pension- u. Privat-Wasche. Prompte Bedienung,

kostenlose Abholung und Lieferung. Plan verlange Preisliste.

23
632

Heute wird ein fettes Pferd prima
Qualität ausgehauen.

Nur Neue Pf rdemetzgerei,
kl. Schwalbacherstr. 8.

Unsere Wohnung befindet sich seit 1. April
Schulßerg G, 2 (nahe am ilitunmin/*

Gleichzeitig'hallen wir uns unserer geehrten Kundschaft bestens
empfohlen. 633

Gescfaw. Kiehm, Kobesn. (Tonffction.
Alle Sorten Schnhwaaren

kauft n,an billig und gut bei

Id : ©tt , KchnirtzandlMg,
Sedanstraste 6.

Couimunikanten - u. Confirmanden -Stiefel
in sehr großer Auswahl äußerst billig. 618

„wriiiksng « .
Heute Sonntag , den 3 . April:

Ausflug nach Marnbach
Restauration zum Taunus (Bes. I». Meister)

unter Betheiligung der Kapelle des Frohburger Musik -Instituts
(Ei », fiuschner ) junge Wiesbadener Kräfte.

Für Unterhaltung ist reichlich Sorge getragen.
687_ Das Eomitee.

Wohnungs Wechsel.
Zeige ergebenst meinen Umzug von Rhcinstraße 23 nach

Bahtthofstraße 4,
im 1. Etock,

an.

Sommerfrische!
Niederselters im Taunus (Kgl. Selters).

Billigste LebenSbediiigunaen.
Auskunft d. Dr. I . Kauffman . RiederselterS.

Karl Beiert,
9“ s38' IPitsbaSrn.

Tapezierer und Dekorateur,
empfiehlt sich in allen in iein Fach einschlagcnden Arbeiten.

Durch längere Thäligkeit in größeren Geschäften bin ich in
der Lage, allen Anforderungen gerecht zu werden. 525

Hochachtungsvoll 215
Lnd . Winkler , Agent.

Oie Allgemeine Poliklinik
ist von Heleuenftratze 2 nach

Wellritzstraße 22 , Me HlllinundAr.,
verlegt.

Sprechstunden wie bisher . "M > 409

^ Kohlen
f  kann in bester Waare zu den billigsten

Preisen liefern lind lade Jeden ein, sich durchw
Probebczug von der reellen und aufmerksamen Bedienung zu überzeugen.
!a Consum Nutz I u. 31 Mk . 1.18 bezw. Mk . 1.12

per Ceuluer . 6340
der Aufbereitungentsprechend, in loser Fuhre netto gegen Kasse.

W . Thurmann jjr . ,
Wiesbaden . Wellritzstratze 1» . Telephon 54S ( Sernstin)

_ SchSilSks AnSkullkli
an die Constrmatiou!!!

Vifitbilder 7* Dutzend 3,50 Mark.
„ - „

Cabinetbilder 7, „ 7,50
1 „ 14,00

Atelier Stritter,

262

2.

Wie neu
wird jeder mit Tauber ’»Strolihiit-Lack
überstriohene Hut . — In allen Farben vorräthig.

Chi *. Tauber,
.Nassovia '* Drogerie , Kirchgasse . 162

Im  osentragger,
Argofy -Endwell G>uyot Galster -Cherusker -Träger
foroie alle Sorten Hosenträger , ferner Hosenträger als Gcrave-
haiter eingerichtet, empfiehlt in guten Qualitäten zu billigen Preisen

6g.Schmitt, KüMO 0. LmrrttesgesGst,
8903 La « . gasse 17. _

Palaiengarten— Frankfurta. M.
Grosse Frühjahrs-Ausstellung

von Blumen « IPflitnzes®
z, Zt . Amaryllis . Azalien , Rosen rc. 374

Kmg GuteZftls WU:n),
22  Dotzheimerstratze 22 ,

empfiehlt

bürgerlichen Mittags- «nd Aberdtisch,
von 50 Pfg . an , vou 40 Pfg . an,

ebenso ein vorzügliches Glas Gier und ff. Weine.
BereinSzimmer noch einige Wochentage frei. 416

Ter Hüttchcnswirth i B. : Gustav Polziu.

80

Burfferiaal
40 Kmserstrasse 40.

EDmf Schramm Soubrette. .
Geschwister BcUoni Exentric-Duett.

The Mamtuak Trowpe
musikalische Pirrofts.

Mur einige Tage :
Le Petit P « ul

der kleine Pasanini 7jähriger Geigenvirtuose.
Hoffman » Castelly

süddeutscher Humorist.
Sartori und Kraussa

Operettenduett.
557 Wolfert.

KöniglicheD SchMspielr.
Sonntag , den 5 . April 1903.

97. Darstellung. 45. Vorstellung im Abonnement A.
Der Prophet.

Große Oper in 5 Akten von Scribe, übersetzt von Rellstab.
Musik von Meyerbcer.

Musikalische Leitung: Herr Königl. Kapellmeister Prof. Schlar
Regie: Herr Dornewaß.

Johann von Leyden
Fides, seine Mutter . .
Bertha, seine Braut .
Jonas . >
Mathisen, f Wiedertäufer
Zacharias, )
Gras Oberthal , ,

Zweiter) H-uptm-mn ^
Anführer der Wiedertäufer .

N »! : i
Ein Bauer . . . .
Ein Aufwärter . .
Ein Soldat

Herr Kalisch.
* *

Frau Leffler-Burckard.
. Herr Henke.
. Hkrr Adam.
, Herr Schwegler.
, Herr Engelmann.
. Herr Dieterich.
. Herr Schmidt.
, Herr Winka.
. Frl . Büdinger.
. Frau Baumann.
. Herr Baumann.
. Herr Otton.
. Herr Schuh.

Kurfürsten. Großwürdenträger des Heeres und der Kirche. Ritter
und Geistliche. Chorknaben. Pagen. Garde des Propheten.

Trabanlen. Herolde. Soldaten. Holländ'sche Bauern u. Bäuerinnen,
Bürger und Frauen von Münster Wiedertäufer. Männliche und

weibliche Schlittschuhläufer.
. * Fides . . Frau Froitzdeim-Metzger.

vom Stadilhealer in Cöln a. Rh. als Gast.
Vorkommende Tänze , arrangirt von A. Balbo.

Akt 2. Danse des viiiagoises, ausgeführt vom Corps de ballet.
Akt 3. Eedowa , ausgeführt von Frl. Quaironi, Raiajczak und

dem Corps de ballet.
Akt 5. Bachanale , ausgeführt vom Corps de ballet.
Rach dem 2. u. 4. Akte finden Pausen von je 12 Minuten statt.
Anfang 6V2 Uhr . — Gewöhnliche Preise. — Ende nach 10 Uhr.

Mestdenz -Theater
Direktion: Dr. phil. H. Rauch.

Samstag , den 4 . April 1803.
Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-Billets gültig

LjUr -Aufführung .̂ "WW
Novität. N e u k n tt ft . Novität.

Lustspiel in 4 Akten von Georg Wilhelm!. Regie: Alduin Ungcr.
v. Bernhardi, Adjutant Sr . Durchlaucht
Hosrath von Hillern-Reuüorf
Agathe, seine Frau . . . .
Emanuel Breitlopf. Brauereibesitzer
Katharina, seine Frau.
Aennchen, beider Tochter .
Sigurd Svcndscn . .
Curt von Liskow .
Hans Scholl . . .
Werner Falk . . .
Raßmus, Geschäftsführer
Elimar Georg!, Schriftsteller.
Professor Zöllee . ' . .
Frau Mückeberger• .
Helene, deren Tochter . .
Frau Pfarrer Kühn
Fräulein Rosalie Erlenbusch.
Friedrich, Diener . . .
Gisi, ein Mooell . .
Hede, deren Freundin .
Banqiiier Haßlacher
Der Bürgermeister . .
Ein stlrstlicher Lakai
Ein Mädchen

Franz Oehmig.
O to Kienscherf.
Claire Albrecht,
Gustav Schnitze,
Clara Krause.
Elfe Tillmaiin.
Hans Sturm.
Arthur Roberts.
Paul Otto.
Rudolf Bartok.
Hermann Kunz.
Hans Wilhelmy.
Theo Ohrt.
Minna Agrc.
Wally Wagener.
Sofie Schenk.
Elly Osburg.
Robert Schnitze.
Käthe Erlholz.
Mary Spieler.
Arihur Rhode.
Aldert Rosenow.
Richard Schmidt.
Bertha Ladel.

Honoratioren der Residenz.
Zeit : Gegenwart.

Spielt in der kleinen Residenz eines deutschen Fürstenthum- .
Nach dem 2. u. 3. Akte finden größere Pausen stalt.

Der Beginn der Borstcllung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9'/, Uhr.
Sonntag , de» 5 . April 1903»

Halbe Preise. Nachmittags3'/, Uhr. Halb- Preis».
Zum 10. Maie:
L u t t i.

(Loute .)
Schwank in 4 Akten von Pierre Beber. Deutsch von Max Schoenau.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Abends 7 Ubr:

Abonnements-Vorstellung. Abonuemenls-Billets . gültig.
Zum 2. Male:N e u k n n ft.

Montag , de« 6 . April 1903.
Abonnements-Vorstellung. Abonnemenls BilletS gültig.

Zum 22. Male:
Dcr blinde Passagier.

Lustspiel in 3 Akten von OScar Blumenlhal u. Gustav Kadelburg.
_ In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

WALHALLA - THEATER.
Täglich Abends 8 Uhr:

Da» anerkannt vorzüaliche Programm. — Jede Nummer ein Schlager
Tbe Great LumarS . Elektrifch-akrobatifcher Senfationsakt.

RohuSdork , da« beste deutsche Damen-Kunstgesangs-Quartett.
The Paolis , Excentric-Akrobaten mit ihrem Hunde „Caro".

90r 3 ballspielende Hunde. *̂ Hi
Richard Hungar , Sächsischer Humorist.

EngtlSky -Ensemble . Masuren u. Krakowjaden. Polnische Gesangs»
und Tanz-Truppe. 6 Damen, 1 Herr.

Max Frey , der hier so beliebte Humorist.
Griffon -Drio Komisch musikal. Akt: , Die amerik. Glockenorgel" rc.
Walhalla -Rrtzaurant . Tägl. Abends8 Uhr: GrotzeS Concert

der W. sticumonn schcn Künstlerkapelle. 560
_ Vornehme Musik._ Eintritt srei.

“ »ii ™Wald bauschen “ÄC
Restauration und Bommerfrieche

Schünste >s n . Idylll «erstes Wald -Rest . Wiesbadens»
Fremdenzimmer mit Pension zu 4.50 M. pro Tag. — SltaplHtze
fUc ca . * O0O Personen . — © o «»e LekalltAtcn *ar
Abhaltung von Fasslichkeiten f . Vereine Pilvete etc.

Telephon Mo . 3007 . Kerl Müller . 886
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frankfurter Hypothekenbank.
Vierzigster Abschluß per 31. December 1902.

Einnahmen Ausqaben
—

M. Pf. M. Pf.
Gewinn-Vortrag vom Jahre 1901 . . . 307,047 22 Pfandbriefzinsen . . . 12,312,613 46
Zinsen aus: Verwaltungskosten. 243,372 16

Hypotheken. . . . M. 14,314,614.62 Steuern und Stempel . . . 162,936 82
Kommunal-Darlehen, Reingewinn, beschlossene Verwendung:
Lombard-Darlehen, 9°/o Dividende. . . M. 1.500,000.—
discontirten Wechseln, Ueberweisung an den Re-
Conto.Corrent und servefonds. . . . N 400,000 .—
Staatspapiercn . . „ 581,472.66 14,896,087 28 Rücklage auf Staats-

72,434 98 papiere . . . . „ 50,000 .—
Ueberweisung an die

Pensionsanstalt. . „ 40,000.—
Tantiemen und Grati-

ficationen. . . . „ 245,106 .11
Vortrag auf dasJahr1903 „ 321,540.93 2,556,647 04

M,
15,275,569 48 15,275,569 48

Activa Bilau ; per 31. December 1902. Passiva

M. Pf M, Pf
Hypotheken(sämmtlich zur Pfandbriefdeckung Aktienkapital . . . . . . . . . 18,000,000—

bestimmt) . . . . . . 350,886,488 08 Reservefonds
Hypothekenzinsen gesetzlicher . . . . M . 7,800,000.—

am 31. December 1902 außerordentlicher. . „ 400,000.—
rückständige. . . . M. 87,198.39 Disagio-Reserve. . . „ 1,200,000 .—
am 1. Januar 1903 und Jmmobilien-Reserve . „ 650,000.— 10,050,000—
später fällig werdende. „ 2,833,726.82 2,920,925 21 Pfandbriefe

Kommunal-Darlehen . . M. 3,075,388.76 4°'0ige. M. 163,969,300.—
laufende Zinsen . . „ 32,950.73 3,108,339 49 3»/*°/.i«e . . . . „ 176,782,100.- 340,751,400—

Kasse einschließlich Giroguthaben bei der Verlooste Pfandbriefe. 69,600 —
Reichsbank und Frankfurter Bank . . . 2,476,309 40 Pfandbriefzinsen

Werthpapiere Unerhobene Zinscoupons und ZinSquote
Deutsche Staatspapiere M. -3,433,680.— pro 1902 aus Pfandbriefen mit Coupons
Eigene Pfandbriefe „ 600,056.— 4,033,736 — per 1. 2ipril 1903. . . . . . . . 3,088,481 30

Lombard-Darlehen. 6,005,357 47 Conto-Corrent: Creditoren. . . . . . 500,181 63
Guthaben bei Bankhäusern. . . . . . 2,501,302 08 Depositen . . 497,369 67
Disconto-Wechsel. 3,640,535 15 Dividende für 1902 . . . . . . . . 1,500,000
Conto-Corrent: Debitoren. 462,654 62 Tantiemen und Gratificationen . . . . 245,106 11
Immobilien Ueberweisung an die Pensionsanstalt. . > 40,000 —

Bankgebäude . ^ . . . 300,000 — Vortragsposten
Pfandbrief Agio. . . M. 708,193.41
Darlehens-Provisionen „ 563,774.45 1,271,967 86

Gewinn-Vvnrag aus das Jahr 1903 . . 321,540 93

376,335,647 50 376,335,647 50

Paxthicwaare
ist die billigste, denn bei dieser Ge¬
legenheit kann Jedermann die
Halste sparen. Empfehle darin
einen Posten gehäkelte Kinder¬
kleidchen. sonst4 u. 6 2k., jetzt
80 Pf. u. 1,20 M,, Stoff- uno
Sammetkleivchen, sonst6 u. 8 M.,
jetzt 1—3 M., 800 Stck. starke
Korsetts von 60 Pf. an, 4000 P.
Handschtlhe, alle denkbaren Sorten,
von t.0 Pf. an, 8000 P . Strümpfe
u. Socken, gestricktu. gewebt, in
bunt und schwarz, von 10 Pf. an,
Arbeits» u. Heindenblousen von
90 Pf. an bis zu den feinsten, 3
ii. 4 Mk. (Neinse-denen), ein gr.
Posten Borhangstoffunter Preis,
Tisch-, Kommoden« und Sopha-
decken spottbillig, Spitzen- und
Scidenband p. Mir. von 2 Pf.
an, Fingerhüte 2 Stck . 1 Pf .,
Knöpfe p. Dtzd. v. 1 Pfg. an,
Zierborten von den billigst, bis zu
feinst., Strickwollep. Loth 2, 4 u.
6 Pf., Normal- und Sporthemden
von 80 Pf. an, Häkelmuster von
2 Pf . an, sowie alle Sort Hand-
arbeisen zu staunend bill. Preisen.

Ncumaun . 670
Marktstraße 6, Ecke Mauergasse.
üBM mwmwiw a

eichslinlikii-
Thrkter.

678
Jeden Abend stürmischer Ersolg des

Morgen , Sonntag:

Nachmittags ermäßigte Preise.

Die Dividende für 1902 ist auf 9% festgesetzt und gelangen dementsprechend die Coupons
der alten Aktien Lit. Av B., C., D. mit M. 90.—,
„ neuen „ w E „ „ 30.—

von heute ab zur Einlösung.
Frankfurt a. M ., den3. April 1903.

Die Diieclion.
3??

Warum denn in die Fern » schweifen,
Sich ', das Gute ist so nah ' !

U3T Sturmvogel
„Sturmvogel" ist ein erstklassiges Rad und schnell

erhältlich zu billigem Preise.
— Man verlange unsere Preisliste . —

Sfurianoget
Berliu -Halcnsce 9 7.

Nä Maschinen ! Nähmaschinen!
»

\

Ulmmer
aus reutschem

Fichten- und Tannen -Hol; .
Wrsrjll

HoIzbcarbeitungs . Fa pik.
Lager: Frankfurts S9.s Niedenan 15. 6^9/15

von

Das Arcditeciur* u. Daubureau
Wilhelm Gerhardt , Architsct,

Kirchg &sse 54 , II.
übernimmt die Anfertigung praktischer , der Neuzeit ent¬
sprechender Bauentwürfe jeder Art , Ausarbeitung von geschmack¬
vollen , vornehmen Fassaden , Innendecorationen in jeder ge¬
wünschten Stylrichtung , Werkpläne , Details , sowie alle ins Fach
_eiuschlagenden Arbeiten . 0007

Schirm -Fabrik
Feier ICindshofen,

vorm. JF. ITiscIibaclie
Verlegte heute mein Geschäft für die Zeit

des Umbaues meines Hauses von Goldgasse 23
nach 676

Langgasse 31,
gegenüber dem Aderterraiu. Telephon 672.

>
>
)

P5Wictoria S3
zu Berlin.

% Grösste Versicherungsgesellschaft auf dem Continent. #

^ t Milliarde Mark Versiitzttnugsbekand.

e
c

ubbsse ^ b

Dniznge
Zum

nnd für Brautpaare!
Möbel und Betten.

20 ülnsferzimmer . “5^

Gegen Baar ! Auf TheüzaMung!

WaarentaiisI Wolf,
Friedrichstrasse  33 , Ecke Neugasse.

>
D
)
>>
r

370,000,000 Mark Vermögen. — 85,000,000 Mark jährl. Einnahme.
Ne » eingeführt : Lebenslängliche Haftpflichtversicherung.

Außerdem : Lebens-, Unfall, Eisenbahnunglück-, Renten-, Volks- und
Kinderversicherung.

(Bestand der Volksversichernng: 2 Millionen Polizen.)

Bureau der General-Vertretung Michelsberg 14
Wilhelm Geis.

Oder-Insptklöttn Hans Hoffmann, Ziethenring 2.
Paul Lange Oranienstraße 45.

656

c
c
c

(
c
ic

Lauesen&Heberlein.
Telephon 2637 .

Laden : Fabrik:
Grosse Hurgttrasse 10. Biebrich , Frankfurtet-

Moritzsirasse 13. etra»se Nr. 16.

Färberei und Cimm. Rsinig ungs-flnstalt
für Damen , und Herren . Garderoben , Teppiche , Möbel , und

Decorations -Stoffe etc,
Gardinen-Wasch und Spannerei. — Decatier-Änstalt,

Schnellste Bediennng . Massige Preise . '
Meohanisoüe Teppioh -Reiniftungs -Anstalt.

Lieferzeit für gereinigte Sachen 2 —3 Tage . Eilige Wäsche und Trauersachen
innerhalb 24 Stunden . 3791
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Damen -Confection
Spitzenkragen

in grösster
Auswahl.

Frank
Mirckggsisse 43. Znm § torclinest. Ecke Srimlgasse#

616
'

Gänzlicher Ausverkauf
zu

bedeutend ermässigten Preisen
unserer gesammten Waarenvorräthe

wegen Liquidation.
StNM- « d Kuadru-Ailßgc

„ Palrtots
„ Wiiulklft tt

tr

Kcrreil- u«i>Kiiabkn-IoDk»
r> ,, tr

L»iißkmi>>k«-A«ßgk.

Günstige Kaufgeiegenheit nur bester Qualitäten.

Gebrüder Bastian,

Special-Haus für Damenputz
Gerstel &Jsrael

Langgasse 33 , Pt . u. I. Et.
Tel . 211«

Sämmtliche Neuheiten
in

Damen-, Mädchen-, Kinderlien
sind eingetroffen . 276

Grösstes Lager für Modistinnen zu billigsten engros-Preisen.

Wiesbaden, Klrchgasse 37,
Weitere Geschäftshäuser ( Bingen a . Rh . Speisemarkt 3,

in: ( Edmburg a. d. L. obere Grabenstr, 2.
9374

G.  Gottwaid , Fau «l“ el 7. *
empfiehlt billigst 9921

Schmucksachen als Confirmanden-Geschenke.
Trauringe liefere durch Selbstanfertigung in jedem gewünschten Preise.

Confirmanden-
Geschenke.

Eleg ., praktische und sehr preis wert heNeuheiten
für Knaben und Mädchen . 98(4

Kaufhaus Führer,
Klrchga . se 48.

Ausstellung mit Preisen in m. Schaufenstern.

Zur Confirmation und Kommunion.
Crlac ^-Mandschulie

von 1 Mk. 60 bis zu den ff., von mir selbst fabricirten Ia ziegenledernen , Stoffhand¬
schuhe , von 30 Pf. an, ferner Neuheiten in Cravatten , Hosenträgern , Porte¬
monnaies , Kragen , Vorhemden , Hemden Manschetten und dazu passenden
Knüpfen , Vorstecknadcln in nur guten Fabrikaten in grösster Auswahl zu
soliden Preisen empfiehlt 10001

CSlovanni Scappinl , Michelsberg 2.



Bezugspreis:
Monatlich 50 Pf,.. Bringerlohn10 Pfg., durch dir P°st beioar»

vierteljährlich Mk. 1.75 excl Bestellgeld 88
p «r „ K -» »r - c »uzetger " erscheint täglich » Send «.

Kanntag» in zwei An-ga««».
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

Wiesbadener Anzeigen:
Die ifpaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg ., für <m &-

warts iS Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Rcllame : Pctitzcrle So Pfg ., für auswärls bü Pfg . BAagen-

gebübr pro Taufend Mk . S^ o.

General
mit Beilage

Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8.
V »er Freideilagen:

i 2 ^ A ' ^ °0»-Slatt Aeieriiunden". - Wöchentlich: Der^andwtrl». -
»er , n» »je illllgrirteu ..Leiter. Slätter 'k. ^

Nr. 81.
Rotationsdruckund Verlag der Wiesbadener BerlagSanstalt

Emil Bommert in WteSbai«»,
Postzeitungsliste Nr . 8167. Sonntag, veu5. April 1993. Telegr .-Aüresse: „ Generalanzeiger"

Zweite Ausgabe.
XVIII. JahrglM,

Zur üeugeffallung der ruftifcfien
^eltkrout

sind in neuester Zeit zwei projektirte Eisenbahnbauten von
hoher militärischer Bedeutung , und zwar diejenige von Bo°
logowje —Welikije -Luki—Poloczk —Wolkowisk nach Siedley
und von Moskau —Roslawl —Bobruisk —Pinsk nach Kowel
ferner auch die Bahn von Lodz nach Kalisch . Diese neu zum

Karschtu
r« A

£«* C
--

_ • & 100KU.
*1

Eine Geilsel der JV̂cuFcbbeit.
Von James Frank.

(Nachdruck verboten.)

sinben sich als ein nichtswürdiger,
L ^ sner Schuft benommen , der jeden Anspruch auf milde

^ , S seines Verbrechens verwirkt hat . Geringe
äsen scheinen bei Ihnen überhaupt keinen Eindruck

kurz zu sagen . Sie sind eine wahre
«Mel der Menschheit , vor der der recht und gesetzliebende
^urger geschützt werden muß . Der Gerichtshof würde sich
vaher eine Pflrchtvcrgessenheit zu schulden kommen lassen,

^ 'ncht über Sie die höchste, vom Strafgesetzbuch zu-
tn >sitze Strafe verhäng :i würde ."

1* diesen Worten ' leitete der Vorsitzende des Gerichts¬
hof 4 te  Verkündung des Urteils ein . Und unter den

tcr ? Zuschauern , die diesem Sensationsprozesse bei-
L ^ nbut hatten , gab es wohl niemand , dem diese harten

"lcht aus der Seele gesprochen waren . Denn es
yanvelte sich um einen Menschen , der von frühester Ju-
gend an die Bahn des Verbrechens beschritten , und der die
L^ Iere Hälfte seines Lebens hinter Schloß und Riegel
erf f,u aä )t \ atte - Mit dem stolzen Bewußtsein treuer Pflichl-
r^ kkung , aßen ernst und würdevoll die zwölf Geschwo-
m” efn, hatten sie doch durch ihren Wahrspruch die
b-NH ^ cke Gesellschaft auf längere Zeit von einem sie

m ^inde befreit. Und die Vertreter dieser Ge-
inW ° l.t warfen einander Blicke zu, die von Neugier und
ko k.? k>igung zeugten . Auf keinem einzigen Gesichte aber
bpa * \ mcm eme  Sv -'rwon Mitleid oder einen Ausdruck

auerns lesen . Wie sollte man ivohl auch an jemand
war , „" ehnren , der doch eine „Geißel der Menschheit"

r Uni wuö denn auch au ? Mit einem

Myslowitz und Moskau bis Minsk —Brest , Litewsk —Iwan-
gorod , Klebze—Myslowitz , so daß nach ihrer Vollendung die
Lelstungsfahrgkert des russischen Eisenbahnnetzes für den stra-
wgischen Aufmarsch auch der im Centrum und Osten des Rei-
ches dlslocirten russischen Heerestheile , sowie für den Nach¬
schub seiner Heere an der Westfront nahezu doppelt gesteigert
fern wird Dann aber hat das russische Bahnnetz mit dem in
neuester Zeit erfolgten Ausbau der Bahnlinien von Maltin
und Llßiz unweit Bjalystoks und Samoiski nach Ostrolenka
sowie von Gredno und Orany nach Suwalki eine für eine to¬
tale Ofsensive von Narew aus , sehr ins Gewicht fallende Er-
«auZung erfahren , die 'durch den beschlossenen Bau einer Mi-
sikarbahn von Ossowecz nach Ostrolenka namentlich auch für
ore Vertherdrgung des Narew -Abschnitts sehr in Betracht

— Trotzdem bleibt das deutsche, wie aiich das öster¬
reichisch-ungarische Bahnnetz mit 9 bezw. 7 von Westen nach
Osten zur russischen Grenze führenden zusammenhängenden
Bahnlinien dem russischen in Bezug auf Leistungsfähigkeit
m Jr^ 1 strategischen Aufmarsch , die Mobilmachung und den
litachschub bedeutend überlegen , wenn auch drei Viertel des
russischen Heeres , darunter 15| Divisionen Reiterei , bereits
m den westlichen General -Gouvernements Warschau , Wilna
Kiew, Odessa und namentlich in Russisch-Polen dislocirt sind'
Aus dem beigefügten Kärtchen sind die neuen Projekte im
westlich-russischen Bahnen deutlich ersichtlich. Am meisten
Wpomrt ist durch ihre geographische Lage unsere Provinz Ost-
preutzen , doch ist dort deutscherseits in den letzten Jahren für
Vertherdigungszwecke ebenfalls viel geschehen, was auch in
Rußland nicht unbemerkt geblieben ist, ebenso verhält es sich

Ausgestaltung des durch Ungarn ins Auge gefaßten
Befestlgungssystems von Ostgalizien.

Bau gelangenden Bahnen verdoppeln die Anzahl der von
Osten nach Westen durchgehenden russischen Vollbahnen , und
zwar die beiden , bisher allein vorhandenen bis Warschau und
Myslowitz durchweg zweigleisigen Hauptbahnlinien : Peters¬
burg —Dünaburg —Wilna —Warschau —Alexandrowo bezw.

Das bakterienfreie Duell . Eine geistreiche Verspottung des
Duellunwesens in Frankreich bringt die Pariser „Gazette m6-

' .wdem sie sich den Anschein gibt , den Duellanten gute
Rathschlage für die beim Waffengang zu beobachtenden hygieni¬
schen Vorsichtsmaßregeln zu ertheilen . Der schlimmste Feind sei
be: den quellen doch nicht der Gegner , sondern die Ansteckungs-
gefahr, nicht der Säbel oder der Degen selbst, sondern die in
eine Wunde hineingelangenden Bakterien . Allerdings habe man
sich angewohnt, die Degenspitze zu glühen, aber man könne doch
Nie wissen, wie tief sie etwa  eindringen werde. Uebrigens hänge

die Bedeutung der Wunde nicht lediglich von der Sauberkeit
der Waffen ab, sondern namentlich auch von der keimfreien Be¬
schaffenheit der Duellanten selbst und dessen, was sie auf dem
Lewe tragen . Umgeben doch die Bakterien den Menschen stets
in Millionen und warten nur daruanf , daß sich ihnen eine Thür
offne, um sich ans ihr Opfer zu stürzen. Für das Duell der Zu-
kunft wird man nach dem Pariser Aerzteblatt folgende beson¬
dere Vor ,chriftenZerlassen müssen: Der Duellant muß am Abend
vor dem großen Tage für gründliche Abführung sorgen und seine
Verdauungswege durch antiseptische Mttel von etwaigen Kei¬
men befreien . Er muß nüchtern auf dem Platze erscheinen, sein
Körper muh sorgfältig geseift und gebürstet und mit Alkohol
entfettet und auf das gründlichste mit keimtötenden Mitteln be¬
handelt sein. Ferner wird er sich nur in Kleider hüllen dürfen,
die vorher in einem Brutschrank durch Hitze von allen Keimen
befreit worden sind. Erst in solchem Zustande kann er sich mit
einem Lächeln auf den Lippen seinem Feinde präsentiren . Er
wird nun , dank seiner Vorsicht, die größtmöglichste Aussicht
haben, von einer etwaigen Verwundung durch einen ungeschick¬
ten Gegner keine bösartigen Folgen davonzutragen.

Das gcheimnitzvolle Verschwinden einer Gutsbesitzerin. Seit
mehr als einer Woche ist eine ganze Kompagnie von Geheimpo-
kizisten mit Hilfe eines Arbeiterbataillons geschäftig, das einsame
Gehöft Moat Farm in Essex nach Spuren der reichen Miß Ca¬
milla Holland zu durchforschen, die im Sommer 1899 von dort
verschwunden und wie man vermuthet , einem Verbrechen ihres
Freundes Samuel Herbert Dougal zum Opfer gefallen ist. Die¬
ser bestreitet, das Geringste über den Verbleib der Dame zu
wissen und in der That haben die bisherigen , von der öffentli¬
chen Meinung mit athemloser Spannung verfolgten Nachforsch¬
ungen an Ort und Stelle so gut wie nichts ergeben, was einen
schweren Verdacht gegen ihn rechtfertigt . Theile eines Skeletts
wurden zwar beim Ablassen des Moat Farm umgebenden Ge-
wässers zu Tage gefördert , allein sie stellten sich als Rippen und
Wirbelsäule eines Kalbes heraus . Inzwischen hat jedoch die An¬
klagebehörde gegen den formell vorläufig nur der Scheckfälschung
beschuldigten Dougal andere , recht belastende Indizien ge¬
sammelt, die bei der ersten Verhandlung in der in England be¬
kanntlich öffentlich geführten Voruntersuchung vor dem Bezirks¬
gericht Safsron Waldon zur Sprache kamen. Dougal wurde ge¬
fesselt unter doppelter Bedeckung von Gendarmen vorgeführt.
Sein Aeußeres entspricht durchaus dem romantischen Verbre-
chertypus/ zu dem man ihn in der Oeffentlichkeit vielleicht allzu
voreilig abgeftempelt hat . Hochgewachsen, dunkel brünett , mit
scharf geschnittenem, unheimlich intelligentem Gesicht, gleicht er
dem traditionellen Bösewicht in den Pantomimen von Drury
Lane. Solche Gedankenassoziationen sind entschieden mit dafür
verantwortlich , daß das Publikum mit augenscheinlicher Befrie¬
digung das Netz des Unheils sich dichter und dichter über seinem
bereits für schuldig geltenden Haupte ' zusammenziehen sieht. Am
schwersten fällt bis jetzt zweierlei gegen ihn ins Gewicht: Er¬
stens hat er im Laufe des letzten Jahres nickt bloß die Bankgut-
haben der Verschwundenen auf sein eigenes Depot zu übertragen
gewußt, sondern auch durch eine Maklerfirma Werthpapiere der
Miß Holland verkaufen lassen, und als der Firma die Unter¬
schrift „Camilla Holland " des Verkaufsantrages verdächtig vor-

solchen Menschen verwandt zu sein , würde gewiß jeder¬
mann rn Abrede gestellt haben . Er hatte , so durfte man
wenigstens annehmen , keine Verwandten . Freunde mochte
er wohl haben , aber die durfte man nicht hier im Gertchts-
saale suchen, denn das Publikum , das der Verhandlung
beigewohnt hatte , empfand keinerlei mittleidsvolle Re¬
gung für diesen Ausgestoßenen der Gesellschaft.

Allein und verlassen stand der Angeklagte in dem für
ihn abgeterlten Raum . Niemand interessierte sich für ihn,
niemand nahm an seinem Schicksal Anteil . Während der
Verhandlung zeigte er die äußerste Gleichgültigkeit . Das
Verlesen seiner vielen Vorstrafen und der Anklageschrift,
die Rede des Staatsanwalts , die wenigen Worte des Ver¬
teidigers und das ängstliche Bemühen der Zeugen , nichts,
was ihn vielleicht noch mehr belasten könnte , ungesagt
$u  lassen , riefen nicht den geringsten Eindruck bei ihm
oervor . Das Sichzurückziehen der Geschworenen bedeutete
für rhn blos einen weiteren Schritt in der Kette der
notwendigen Formalitäten , und auch , als ihr Obmann
der ihrer Rückkehr das „ Schuldig " verkündete , erschien
chm das ganz natürlich . Er hatte das erwartet — er
toar an solche Sachen gewöhnt . Auch die Worte des Vor¬
sitzenden drangen am Anfänge seiner Rede nicht an sein
Ohr . Erst als die Bezeichnung „eine Geißel der Mensch-
hert " zu ferner Charakterisierung gebraucht wurde , zeigte
sich auf dem strengen , leidenschaftslosen Gesicht des An-
geklagten eine Veränderung . Drese Veränderung war aber
ausfallend . Er riß die Augen weit auf und starrte auf
ein ' paar Mmuten die Richter an , dann ließ er seinen
Blick zu Boden gleiten . Die Gesichter aller Anwesenden
im Saale waren auf ihn gerichtet und dies schien ihn zu
verwirren . Er zitterte an Händen und Füßen und krampf-
Haft hielt er sich am Gitter fest, das die Anklagebank ein¬
schloß. Dre Worte schnitten ihm tief ins Herz . So nieder-
trächtig , so verbrecherisch beanlagt , so ausgestoßen er von
der Gesellschaft auä , war , so war ihm doch noch ein kleiner
Ueberrest von Selbstachtung geblieben und diese Worte
hatten ihn in ihm wachgerufcn . „ Eine Geißel der Mensch-
flPlf !" ffnrtrt  v , ryAi i _ « ' 'heit !" Das klang ihm noch immer im Ohr . Alles um
ihn hL?um verdunkelte kick,-. er iah und hörte nichts mrbx.

Dann erfolgte die Verkündung des Urteils , aber auch"
diese hörte er nicht . Seine Augen wurden feucht , und man
würde die Feuchtigkeit wohl für Tränen gehalten haben,
wenn man es für möglich gehalten hätte , daß so ein Mensch
überhaupt noch weinen könnte . Mechanisch folgte er dem
Aufseher , und als er dann allein in seiner Zelle war,
setzte er sich nachdenklich nieder , bedeckte das Gesicht mit
seinen Händen und er , ..er Verbrecher , „ die Geißel der
Menschheit " , weinte bitterlich . Sein Geist zauberte ihm
die Vergangenheit vor , denn auch er , der so tief Gesunkene,
der Schiffbrüchige auf dem Meere des Lebens , hatte heilige
Erinnerungen , Erinnerungen an unschuldige Zeiten und
glückliche Verhältnisse . Auch er hatte einst auf einer Mutter
Schoß gesessen und für die Zukunft die schönsten Hoffnun¬
gen erweckt. Diese hatten sich aber nicht erfüllt und seine
Erinnerungen , der Gegensatz zwischen einst und jetzt, wo
er eine „ Geißel der Menschheit " geworden war , über¬
wältigten ihn.

„ Mehrere Tage verbrachte er im dumpfen Vorsichhin-
brüten . Da er auf das Rechtsmittel der Revision ver¬
zichtet hatte , war das Urteil rechtskräftig geworden , und
seit der Verhandlung mochten wohl erst zehn Tage ver¬
gangen sein , als eines Morgens der Aufseher in seiner
Zelle erschien und ihn aufforderte , ihm zu folgen . Wieder¬
um waren verschiedene Formalitäten , die seine Ueberfüh-
rung nalch dem Zuchthause erforderte , zu erledigen . Dann
bestieg er mit einem Transporteur eine Droschke, die ihn
in rascher Fahrt zur Bahn brachte . Der Sträfling wurde
in einen Abteil des bereits auf dem Bahnsteige stehenden
Zuges gewiesen und sein Begleiter nahm neben ihm Platz.
Ein paarmal kam es wohl vor , daß ein eiliger Reisender
lick ffrM i~r Hi ii V1C -i» v*n■*. fl/ » —in dasselbe Koupo steigen wollte , doch fuhren sie erschreckt
zurück, wenn sie das verstörte Gesicht und die gefesselten
Hände seines Insassen gewahrten . Nach kurzem Warten
setzte sich der Zug in Bewegung.

Der Aufseher sah sich seinen Gefangenen an ; dieser
war tief in Gedanken versunken , und man konnte es ihm
wohl anmerken , daß er nicht gestört zu werden wünschte.
Der Transporteur zog eine Zeitung aus der Tasche und
oertiefte iidi in iüren Inhalt . Ter Zug hgft« üusoildkn
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kam, in einem ebenso Unterzeichneten, offenbar aber von ihm
herrührenden Briefe das gegen früher abweichende Auslehen
der Unterschrift durch einen Armbruch erklärt . Zweitens führte
er zur Ertlärung des spurlosen Verschwindens seiner Ultimen
Freundin bereits den großen Unbekannten ins Feld, der dre
letzte Zuflucht in die Enge getriebener Delinquenten zu bilden
pflegt. Ein Schiffskapitän , den er nicht näher beschreiben könne
mit dem aber Miß Holland in regem Briefwechsel gestanden ha¬
be scheine mit ihr auf und davon gegangen zu sein. Unter allen
Umständen enthält die mysteriöse Angelegenheit viele Elemente
zu einer weiteren spannenden Entwickelung.

Miß Jsadora Dnncans Beine . Miß Jsadora Duncan hat m
Wien ein Gastspiel am Karltheater absolvirt mit verschiedentli-
chem Erfolg . Am letzten Abend, an welchem Miß Duncan aus-
trat , hat sich aber , wie der Kulissen-Klatsch erzählt , eme recht
peinliche Szene ereignet . Eine Anzahl junger Diplomaten , un¬
ter ihnen auch ein Offizier , hatten eine Proszenmmsloge ge-
nommen. Als der Vorhang in die Höhe ging und Mrß Liadora
in einem sehr spärlichen griechischen Gewändchen erschien, das
die nackten Füße und Beine bis zu den Knien enthüllte , entfuhr
dem Offizier ein : "Pfui Teufel ! Das ist ja ekelhaft!' Miß
Duncan versteht genügend deutsch und hat sehr gute Ohren , so
daß sie die in nächster Nähe gesprochenen Worte verstand. Sie
stampfte von der Bühne weg und befahl, den Vorhang fallen zu
lassen. Dann verlangte sie, daß von den Karltheater -Leuten ;e-
mand in die Loge gehe und von dem Herrn , der sie beleidigt ha¬
be, verlange, daß er das Theater verlasse. Aber bie_ Wiener
Theaterleute ließen sich auf keine Polemik mit dem Offizier em,
und der Wunsch Miß Duncans blieb unerfüllt . Es fand sich je-
doch ein Amerikaner in Jsadoras Gefolge, der ihr den Liebes-
dienst leistete. Der Offizier schüttelte aber den Kopf. Er habe ei-
ner unangenehmen , Empfindung unversehens hörbaren Ausdruck
verliehen — reuen könne ihn die Sache nicht, und das Theater
werde er nicht verlassen. Die Unterhandlungen wurden fortge-
setzt und das Ende war , daß alle Diplomaten ostentativ das
Theater verließen. Nach viertelstündiger Unterbrechung setzte
Miß Duncan die Vorstellung fort.

Eine romantische Erbschaft. Der Earl of Ellesmere hat dieser
Tage eine Erbschaft angetreten , die ihn, der ohnehin in benei-
denswerth gesicherten Verhältnissen lebte, zu einem der reichsten
Männer Englands macht. Mit dieser Erbschaft hat es eine ganz
eigene Bewandtniß . Ein Ur-Ur °Großonkel des Earls war der
dritte und letzte Herzog von Bridgewater . Dieser kam 1736 zur
Welt , verlor seinen Vater schon im zarten Alter von elf Jahren
und entwickelte sich unter der mangelhaften Erziehung gewissen¬
loser Vormünder zu einem Lebejüngling , dessen ganzes Inter-
esse sich auf Pferderennen und Kartenspiel vereinigte , bis eme
unglückliche Liebe zu der schönen verwitweten Herzogin von
Hamilton ihn der großen Welt und ihren Zerstreuungen für im¬
mer entfremdete. Er zog sich in die Einsamkeit nach Worsley zu¬
rück und widmete fortan sein ganzes großesVermögen ausschließ¬
lich dem Bau von Kanälen . Er ist der Begründer des englischen
Kanalsystems, und sein Bild verdiente als zur Nacheiferung an¬
spornendes Beispiel im Foyer des preußischen Abgeordnetenhau¬
ses zu prangen . Im ganzen verwandte er sechs Millionen JL
auf den Kanalbau , nach damaligem Geldwerth mindestens das
Dreifache dessen, was diese Summe heure bedeutet, und die An¬
lage erwies sich als so lohnend, daß sie schließlich ein Einkommen
von l */2  Millionen abwarf . Aus niemals ganz aufgeklärten Be-
weggründen konstituirte er, bevor er im Jahre 1803 starb , die
ganze große Anlage zu einem auf ein Jahrhundert hinaus un-
veräußerliches Fideikommiß , von dem seinem Erben , dem ersten
Earl of Ellesmere , und dessen NachkLMmenso lange nur die Er-
träge zustehen sollten. Erst jetzt ist daher dem dritten Earl außer
den Einkünften auch das Kapital der großen Erbschaft zugefallen.
Der glückliche Erbe ist auf dem Turf eine sehr bekannte Figur,
namentlich wegen des eigenartigen Pechs , das ihn dort verfolgt.
Schon unzählige seiner Pferde sind an großen Tagen als zwecke
ans Ziel gelangt, noch nie aber hat er ein klassisches Nennen
gewinnen können, und ein berühmtes Pferd aus dem Statt der
Herzogin von Montrose , das er für 160,000 Mark angekauft
hatte , siegte, sobald es ihm gehörte kein einziges Mal mehr.

Die Frühlingsmoden in der Herrenklcidnng . Ueber die
Frühlingsmoden in der Herrenkleidung macht eine hohe Autor :-

tät , Mr . Vincent , der Herausgeber des führenden engltzchen
Fachblattes „Tailor and Cutter " , recht überra,chende Ncckthe:-
tungen. Der Taillenumfang der Männer soll :n diesem prnhlmg
kleiner als bisher sein, und zwar um 4 bis 6 Zoll weniger als
im vorigen Jahr . Die treuen Anhänger der Mode bereiten sich
deshalb darauf vor, diesem strengen Gebot Folge zu leistem„Bis
jetzt betrug das Taillenmaß vier Zoll weniger als vas Brust¬
maß. Aber in diesem Frühling wird es nichts Ungewöhnliches
sein, daß das Taillenmaß acht bis zehn Zoll weniger als das
Brustmaß ausmacht . Die Anzüge werden so gemacht, daß sie
diese Schlankheit betonen . Jackets , Röcke für den Btorgen und
Gehröcke werden in der Taille fest anliegen. Das Zacket, da-
früher einen ganzen Rücken hatte , wird in der Mitte eine Naht
haben. Die senkrechte Linie den Rücken hinunter läßt die Figur
größer erscheinen, während die wagrechte Linie breit macht.
Um das gewünschte Taillenmaß zu bekommen, nehmen gut ge¬
kleidete Männer ihre Zuflucht zum C 0 r s e t , und Corsets sind
darum bei den Männern auch schon äußerst beliebt. Früher be¬
gann der Kragen bei Röcken und Jacketts beim ersten Mops,
und wenn das Kleidungsstück zugeknöpft war , war von der Weste
nichts sichtbar. Jetzt wird der Kragen schon denn dritten oder
vierten Knopf umgeschlagen, so daß der größere ^.heil der Weste
sichtbar ist. Die Weste soll durch einen weißen Streifen verziert
sein, wie ihn König Eduard immer getragen hat und wie ihn
auch der Prinz von Wales trägt . Eine andere Neuerung ist die
flache Borte auf Röcken und Jackets , die nicht wie _früher
umgelegt, sondern flach aufgelegt wird . Das erfordert viel Ge¬
schicklichkeit und kann kaum mit der Maschine gemacht werden.
Die zweireihige Weste steht auf dem Aussterbeetat . Statt ihrer
wird eine einreihige Weste ohne jeden Kragen getragen. Die
unteren Ecken sind scharf weggeschnitten, und der untere Knopf
ist 31/2  Zoll vom Ende entfernt ." Die Nachftage nach helleren
Farben ) ür die Männerkleidung wird von dem Handel unbe-
achtet gelassen. Grau ist correkter als braun oder eine andere
Farbe . Der braune niedrige steife Jilzhut wird wieder zu Ehren
kommen, da der Prinz von Wales einen solchen trägt.

Ueber die Prügelstrafe im englischen Gardekorps ist jetzt der
offizielle Bericht erschienen, der ein geradezu klägliches Bild
von dem Leben unter den Offizieren und der Auffassung ihrer
Pflichten gewährt . Oberst Kinloch, der den Bericht verfaßte,
wußte angeblich nichts von diesen Skandalgeschichten, bis ihn
schließlich sein Adjutant davon unterrichtete . Er verhörte dann
verschiedene junge Offiziere , darunter den Sohn des Herzogs
von Wellington , den Marquis von Douro , den Baron Hamilton
den Vikomte Lascelles , den Honorable Leveson-Gower u. a . m.
Alle diese Sprößlinge der edelsten Geschlechter Englands hatten
zum Thell sogar wiederholt , von seiten ihrer älteren Kameraden
die „übliche Bestrafung " für ungehöriges Verhalten zudiktirt
bekommen, welche bekanntlich darin besteht, daß nach Verurthei-
lung durch ein possenhaftes Kriegsgericht im Kasino der arme
Sünder von sämmtlichen Kameraden mit einem Stock je einen
Schlag auf die entblöte Rückseite erhielt . - Oberst Kinloch ver¬
wahrt sich energisch dagegen, daß er von solchen „Gebräuchen"
überhaupt gewußt habe, aber die Aussagen verschiedener der
hochadeligen jungen Offiziere strafen ihn direkt Lügen. Leut¬
nant Leveson-Gower konstatirte , daß der Kommandeur ihm an-
gedroht habe, daß er „den älteren Leutnants zur entsprechenden
Belehrung " überliefert werden würde", und der Baron Hamil¬

ton erklärte , daß im Osfizierkorps ein wahres Schreckensreqi-
ment herrsche, wovon jeder wisse, daß er dreimal „verurtheilt"
und gezüchtigt worden fei und zwar so energisch, daß er einmal
in Ohnmacht fiel. Derselbe Offizier machte noch die Aussage,
daß Oberst Kinloch, als der Leutnant im vorigen Jahre emmal
wegen einer Frauensperson in Unannehmlichkeiten gerieth, ihm
direkt sagte, daß er eine tüchtige Tracht Prügel verdiene und
diese auch hoffentlich erhalten werde. Der Oberst mußte diese
Aeußerung auch zugeben, entschuldigte dieselbe aber ganz naiv
damit , daß das Betragen des Leutnants in der Frauenzunmer-
Affaire ein derart unwürdiges und desvektirliches gewesen sei,
daß er , der Oberst , sich „gezwungen gesehen habe, eine energische
Sprache gegen den jungen Mann zu führen " — Diese Auffas-
fung ' eines englischen Kommandeurs Non seinen Pflichten UNO
Rechten als Erzieher seiner jungen Untergebenen ist - recht son¬
derbar . Der ganze offizielle Bericht ist ein klägliches Armnths-
zeuaniß für das enalische Ossizierknrvs'

Zur Sprache der Geister , die auch im Prozeß Rothe eine
Rolle spielte, schreibt man der „Voss. Ztg ." : Das „Medium
Frau Rothe hatte nur einen geringen Vorrath von Geistern:
Zwingli , den „Geist eines alten Steinklopfers " und das „Medr-
bumsel" Friedchen . Als der Minister und General v. Bischofs-
Werder vor 100 Jahren dem Könige Friedrich Wilhelm II . :m
Belvedere in Charlottenburg Geister erscheinen ließ , an die auch
Fragen gerichtet wurden , da waren es die Geister Marc Aurels,
des großen Kurfürsten und des Philosophen Leibniz. Es ent¬
stand nun die Frage : In welcher Sprache hat z. B . Acarc Aurel
von dem man doch nicht gut verlangen kann, daß er deutsch :m
Jenseits gelernt habe, gesprochen? Hierüber gab in den siebziger
Jahren Graf Pininski , der Vorsitzende des Leipziger Spirit :-
stenklubs, dem auch der phantastisch angehauchte Professor Zöll¬
ner angehörte , folgende Auskunft : „Die Geister sprechen nur m
der Sprache , die sie bei Lebzeiten gesprochen haben. Sofort
meldete sich in dieser Sitzung in der auch ein Enkel des Philo¬
sophen Fichte anwesend war , ein Leipziger Philologe zum Wort
und erklärte : „Die klassischen Philologen begrüßen diese Erklär¬
ung mit Freude , denn da Graf P . erklärt habe, es sei em leich¬
tes , den Geist eines Homer , Horaz , Cäsar zu zittiren , so wäre
es ein leichtes, in klassischem Griechisch oder Latein künftig von
berufener Seite alle philologischen Streitfragen gelöst zu sehen.
Würdevoll gab Graf P . dieselbe Antwort , die man jetzt :m Pro-
zeß Rothe so oft hören konnte : „Ohne Harmonie erscheinen di«
Geister nicht. Ciceros und Cäsars Geist wird wohl kaum zu
so profanen Zwecken erscheinen." In der That , sie erschienen
nicht. Die „gestörte Harmonie " ließ die Lösung der philologi¬
schen Streitfrage nicht zu. Ewig schade!

Klus der Umgegend.

den Bahnhof Verlässen und sauste mit rasender Schnelüg-
keit durch die Gegend . Es war ein Schnellzug , der erst
nach zehn Meilen Fahrt eine Station erreichte . Eine gute
halbe Stunde war vergangen und dem Aufseher wurde
seine Zeitung langweilig . Er legte sie daher beiseite und
bemühte sich, den Gefangenen in ern Gespräch zu ziehen.

„Sie find ja mächtig nachdenklich, " begann er , erhielt
aber ' keine Antwort.

Sie denken wohl an die Vorbereitungen zu Ihrem
Empfang ?" fuhr er lachend fort . „Na , jeder ist mäht
so glücklich, daß er auf Jahre hinaus Kost und Logis
gratis erhält und sich deswegen keine Sorge zu machen
braucht ."

Aber noch immer blieb der Sträfling stumm und lehnte
sich tiefer in seine Ecke zurück.

„Diesmal haben sie Ihnen einen ordentlichen Denk¬
zettel gegeben, " nahm der Beamte wiederum das Wort.
„Ich muß aber ganz offen sagen , mir ist es lieber , es
hat Sie getroffen als mich . Wer mal mit dem Gesetz in
Konflikt gerät und sich ,dabei erwischen läßt , der muß
eben die Folgen tragen , und Sie täten auch besser daran,
gute Miene zu bösem Spiel zu machen . Sie denken wohl
an die Vergangenheit und —"

„Und auch an die Gegenwart, " fiel der Gefangene mit
leiser , tonloser Stimme ein.

„Na , zehn Jahre sind keine Ewigkeit und —"
„Und an d as , was der Vorsitzende sagte . Wissen Sie

denn , was ich bin ?" fragte der Verbrecher , der mit einem
Male sehr lebhaft wurde und eine gerade , stolze Haltung
einnahm . „Ich bin eine „Geißel der Menschheit " und
habe nicht die geringste Aussicht , jemals etwas anderes
zu werden ."

„Sie wollen doch damit etwa nicht sagen , daß Sie
sich bessern wollen ?" fragte der Aufseher in unverhohlenem
Erstaunen.

„Mich bessern ! Wenn ich diese Bezeichnung mit
meinem Blute auslöschen könnte , so würde ich mit Freuden
den letzten Tropfen dafür opfern . Mein ganzes Leben
würde ich gern dafür hingeben , wenn sich eine Gelegenheit
für mich böte etwas andere - zu werden als das , was
ich bin ."

„Ja , lieber Freund , das hätten Sie sechs Monate
früher bedenken sollen , aber — barmherziger Gott ! Was
ist denn mit dem Zuge los ? Wir fahren ja mit einer
schrecklichen Geschwindigkeit ."

Das taten sie auch . Die heftigen Erschütterungen der
Wagen verursachten den Reisenden großes Unbehagen , und
viele Köpfe drängten sich nach den Fenstern , um zu er¬
kunden , ob etwas nicht in Ordnung sei. Auch der Ge¬
fangenaufseher sah zum Fenster hinaus . Es war jedoch
nichts Ungewöhnliches zu entdecken . Nach einer kleinen
Weile bemerkte er zedoch etwas.

„Wenn das Signal , das wir eben passiert haben , nicht
gegen uns war , will ich Hans heißen ; ich möchte darauf
schwören , daß es int rechten Winkel stand , aber halt,
haben Sie das gesehen ? Der Mann in dem Wärterhäus¬
chen, an dem wir eben vorübergeflogen sind , hielt uns eine
rote Fahne entgegen und er tanzte ja förmlich damit,
um unsrere Aufmerksamkeit zu erregen . Hoffentlich geht
noch alles gut ab ."

„Nein , nein , bleiben Sie nur sitzen. Es ist gegen die
Instruktion , daß Sie sich zum Fenster hinauslehnen ; Sie
könnten ja — hinausfallen ."

„Da muß was passiert sein, " meinte der Sträfling , „ da,
die Bremse des Schaffners — hörten Sie sie ?"

Die Bremse war zweifellos angczogen worden , doch
vermochte sie die unheimliche Geschwindigkeit des dahin¬
rasenden Zuges nicht zu hemmen . Abermals beugte sich
der Beamte zum Fenster hinaus , doch da der Zug diesen
Augenblick in einen Tunnel einfuhr , konnte er nichts er¬
kennen . Die Ahnung eines unmittelbar bevorstehenden
Unglückes bemächtigte sich in gleicher Weise des Gefangenen
und seines Aufsehens , und die undurchdringliche Finster*
nis des Tunnels trug noch das ihrige dazu bei , ihre Un¬
ruhe zu erhöhen . Kaum war der Zug wieder im vollen
Tageslicht , als zu sämtlichen Fenstern des Zuges die Köpfe
herausgesteckt wurden , und auf allen Gesichtern malten
sich Angst und Verzweiflung . Was konnte denn geschehen
sein?

Daß etwas Ernstliches sich ereignet haben mußte , da¬
von war jeder überzeugt , und die Ungewißheit , was es
wohl sein mochte , vermehrte noch die allgemeine Angst.
Und wieder flog der Zug an einem Wärterhäuschen vor¬
bei . Noch immer konnte man hören , wie die Bremse
quietschte und sich gegen die Räder drückte , und man sah
auch , wie infolge der großen Reibung unter den Wagen
ein wahrer Funkenregen hervorsprühte . Es war kein Zwei¬
fel mehr , der Zug befand sich in Gefahr und ihm drohte
ein furchtbares Unglück. Man konnte deutlich sehen , wie
ein zweiter Bahnwärter , als der Zug an ihm vorbeiraste,
hie wildesten Gestikulationen machte . (Schluß folat . )

Frauenstein , 3. April . Bei der am 30. und 31. März in
Biebrich stattgehabten Musterung  der Militärvflichtigen
wurdeil aus den von hir vorgestellten 43 Mannschaften zur
Gardefußartillerie 1 Mann , zur Gardeinfanterie 2 Mann , zur
Feldartillerie 5 Mann , zur Infanterie 11 Mann , zum Tram
(2 Jahres 1 Mann und als Krankenwärter 1 Mann , zusammen
21 Mann ausgehoben.

Wiesbaden den 0. April WV3.

palmioimtag.
Der heutige Sonntag , der Palmsonntag , an welchem

dereinst 'der Heiland unter Hosinanna -Rufen seinen Einzug
in Jerusalem hielt , öffnet uns die Pforte zur ernsten Char-
woche, zu der Leidenswoche , die uns die Liebe und das Dul-
den des Erlösers vor Augen und zu Herzen führt ; der Palm¬
sonntag ist aber auch der Tag , an welchem öiele Tausende
junger Leute in die Reihen der erwachsenen Christen aufge - .
nommen werden , um dann ftüher oder später das treue,
sorgende Vaterhaus zu verlassen und auf eigenen Füßen zu
stehen . Mit feuchtem Auge , mit Segen spendeiidem Liebes-
blick schauen die Eltern auf die Lieblinge , Freude und Stolz
und Dankbarkeit erfüllen die Brust , daß es nach manchem
Jahr doch endlich gelungen , die Kinder so wert zu bringen.
Jahre hat die Erziehung gefordert und auch da , wo es an
äußerm Mitteln nicht gebrach , haben sie viel unruhige Stun¬
den mühender Sorge gebracht . Wie viele Nächte sind nicht
am Krankenbett durchwacht , wie ist nicht fürgesorgt in me
rastender Thätigkeit ! Und fiir all ' das beansprucht das treue
Elternherz keinen lauten Dank , es genügt ihm an der dauern¬
den , vertrauenden Liebe des Kindes ! Sie sind erwachsene
Christen geworden , eine leise Wendung tritt im Aeußeren ein,
die sich mit den Jahren mehr und mehr ausdehnt . Es erfolgt
oft eine Trennung von 'den Eltern , weile Entfernungen fchel-
den die, welche einander nicht so nahe standen , und die äuße¬
ren Einflüsse der Welt , das brausende , jagende Leben um
uns her mit all seiner Lust , seinen Verlockungen macht sich
geltend . Aber was auch kommen mag , das Vertrauen zu Va¬
ter und Mutter soll wachsen, was die Eltern sind, lernt der
Mensch erst mit den späteren Jahren recht verstehen . Mit
Recht sagt das Volkswort : Ein Vater und eine Mutter kon-
nen viele .Kinder ernähren , aber nicht immer viele Kinder ihre
Eltern ' Der größte Dank gebührt den Eltern , und um den
abzutragen , ist es Pflicht , ihnen Freude zu machen Es
giebt Vieles zu lernen und es muß gelernt werden , daß Vw
ter und Mutter bei dem zunehmenden Alter die Gewißheit
empfinden , Ehre an ihren Kindern zu erleben . Diese Ehre
ruht nicht in der Aeußerlichkeit des Berufes , sie steckt m dem
Können und den: Verhalten eines jeden braven , tüchtigen
Menschen , llm dereinst befehlen zu können , heißt es vorher,
sich ducken lernen . Wer später Andere kommandiren wlll,
muß vorher selbst leisten können , erst dienen , dann ein Herr
sein . Jedem winkt das hohe Ziel eigener Selbständigkeit
auf Grund tüchtiger Kenntnisse , und ein Hausherr wird er
zuin Mindesten am eigenen Herde . Wohl ist es bis dahin em
weiter Weg vom Tage der Konfirmation ab, aber weil der
Weg so lang , muß der Wanderer auf ihm zäh mb stetig sein.
Keiner braucht die Freuden , die uns die Welt bietet , abzu¬
weisen , aber Jeder soll sie erst verdient haben . Viel Neues
und viel Wunderbares ist in unsere Tage gekommen , aber
das Größte und Beste bleibt doch: Fürchte Gott , thue Recht,
scheue Niemand ! So sprechen wir all den jungen Menschen-
lindern unseren Glückwunsch aus . Ihren Hoffnungen blühe
der Segen , und gesegnet seien die Erwartungen , die sich im
Elternherzen an den Palmsonntag knüpfen.

kff Die Dampswasenmeisterei für de» Stadt - nnd Landkreis
Wiesbaden an dem Verbindungswege von der Mainzerlandsir.
nach Erbenheim wird , wie wir aus zuverlässiger Quelle erfah¬
ren am 15. April in Betrieb genommen. Der Betrieb wurde
in der gestrigen Sitzung der Verwaltungscommission demHerrn
Wilhelm Schmoll ans Friedberg i. W. zum lahrüchen Pacht-
preise von M 4000 übertragen.
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r - • Walhallatheater . Heute Sonntag finden zwei große Vor¬
stellungen statt, und zwar Mittags um 4 Uhr zu Leinen und
Abends 8 Uhr zu gewöhnlichen Preisen . Das in allen seinen
Theilen ausgezeichnete Programm übt eine außerordentliche
Zugkraft aus , in dem das Theater jeden Abend fast ausver-
kaust ist. Im Hauptrestaurant ist großes Frühschoppenkonzert.

* Die Gesellschaft Lohengriu unternimmt am zweiten Oster-
tage wie alljährlich , einen chrer beliebt gewordenen Familien¬
ausflüge nach dem Saalbau Burggraf (Mitglied Hebel). Den
Besuchern ist reichliche Tanzunterhaltung von 4 Uhr Nachmit¬
tags an geboten. Tombola findet nicht statt . Näheres durch die
Hauptannoncc.

* Der Klub Borussia hielt den vergangenen Sonntag in
der Turnhalle , Hellmundstraße 25, sein erstes Stiftungsfest ab,
welches in glänzender Weise verlief. Die Musikkapelle eröffnet«
das Fest mit dem Borussiamarsch. Darauf hielt der erste Prä-
dent die Festrede und hieß die Anwesenden herzlich willkommen.
Es folgten nun abwechselnd Konzert- und Theateraufführun-
gen. Besonders hervorzuheben waren die Theaterstücke: „Durch
Klippen und Wellen", sowie die Pantomime : „Des Schusters
blauer Montag ", oder „Der betrogene Ehemann ". Letzteres
fand seitens des Publikums stürmische Aufnahme . Ein flotter
Ball hielt das Publikum bis zum frühen Morgen beisammen.
Der Klub kann mit Stolz auf sein erstes Stiftungsfest zurück¬
blicken.

* Wildfang . Die Gesellschaft unternimmt heute einen Früh-
johrsausflug nach Rambach „Restauration zum Taunus " (Bes.
L. Meister ). Die uniformirte Frohburger Jugendkapelle , zehn
Mann , junge Wiesbadener Künstler , werden dieselbe begleiten
und sich zu gleicher Zeit von ihrer Heimathsstätte verabschieden,
um wieder auf ein Jahr nach Frohburg zurückzukehren. Auch für
sonstige Unterhaltung ist reichlich Sorge getragen.

flû erordenllidie
Ätzung der Sfadfperordnefen.

Berathung des Budgets für das Rechnungsjahr 1903.
Wiesbaden , den 4. April.

Die Mitglieder des Stadtparlaments waren auf heute Nach»
mittag 4 Uhr zu einer außerordentlichen Sitzung eingeladen.
Einziger Punkt der Tagesordnung war die Berathung
des Budgets für das Rechnungsjahr 1903. Der Vorsitzende Herr
Geheimrath Pagenstecher entschuldigt seine Abwesenheit durch
eine dringliche Reise, weshalb Herr Rechtsanwalt Dr . Alberti
den Vorsitz übernimmt . Es sind 28 Mitglieder anwesend, die
Sitzung ist also beschlußfähig, obwohl man anfangs das Gegen-
chellk befürchtete. ^ Vor Eintritt in die Tagesordnung er¬
folgt nächste Besprechung zweier Vorlagen , nämlich Ernen¬
nung der Stellvertreter für die einzelnen Armenbezirke und die
Errichtung einer Schule in der Nähe der Arbeiterkolonie an
der Mainzerlandstraße . Ueber den letzten Punkt referirt der
Stadtverordneter Arntz. Es waren drei Projekte vorliegend für
den Plan einer Schule, nämlich einen Schulsaal zu rrichten ent¬
weder im Schlachthaus oder im Arbeitshaus oder eine Docker-
sche Baracke zu errichten. Alle drei Punkte sind aber nicht aus¬

führbar . Der Barackenbau kostet etwa 9000 JL  Man kam nun
überein im Einverständniß mit der Baudeputation und der
Stadtschuldeputation einen Umbau in der Arbeiterkolonie selbst

Ivorzunehmen, wodurch es möglich sein wird , einen Schulsaal
Ifir 28 Kinder herzustellen. Der Kostenpunkt beträgt nur 775 JL
sperr Hartmann will die Besprechung verschoben haben zur näch¬
sten Sitzung , während Herr Hees und Herr Arntz für die An¬
nahme sprechen, damit am 21. April mit Schulanfang die Schule
da draußen eröffnet werden kann. Herr Hartmann gibt zu, daß

wa draußen ein Provisorium errichtet werden müsse. Er nimmt
die Gelegenheit wahr , gegen die zu großen Schulgebäude zu
sprechen, z. B . Gutenbergschule. Er glaubt , eine Zentralisation
der Schulen sei vom Uebel. Man solle daher die Gelegenheit
wahrnehmen und auch da an der Mainzerlandstraße später eine
Lerne Schule zu bauen, damit die Kinder nicht zu weite Schul¬
wege zu machen haben. Der Herr Oberbürgermeister stimmt
dem zu underklärt , daß in Zukunft nicht mehr Schulen mit
2t Klassen gebaut werden sollen; höchstens sollen dieselben 16-
Lassig werden. Auch für die Mainzerlandstraße und Erbenhei-
merstraße zusammen soll in näherer Zukunft eine Schule gebaut
werden. Nachdem noch Herr Hees und Herr Simon Heß zur
Sache gesprochen, wird der Bau des Provisoriums einstimmig
genehmigt. Nunmehr trat man in die Berathung des Etats ein.

. Herr Hartmann bemängelt, daß der Posten : Prozeßkosten
mit dem Titel : Schreibmaterialieen , Portokosten usw. verquikt
sei. Er hätte gern erfahren , wieviel die Stadt netto an Prozeß-
kosten ausgibt . Es stellt sich heraus , daß auf Seite 21 der Etat-
cmfstellung die nähere Detallirung steht. Stadtverordneter
Groll stellt fest, daß man für die oberen Zehntausend zwar viel
gethan habe, wie Theaterfoyer , Kurhausprovisorium usw. Aber
me kleinen Leute seien schlecht bedacht worden , deren Interesse
hatte uran mehr berücksichtigen sollen. Er spricht gegen Accise
Schlachtsteuer, Marktsteuer und so weiter . Auch in der Berwal-
mng habe man die höheren Beamten gegenüber den unteren
Beamten in der Gehaltszulage bevorzugt. Die Nothstandsar-
oeiten dürsten auch besser bezahlt werden. Bei Begünstigung der
Höheren Beamten erinnert Herr Groll an die Kategorie der
Herren Architekten und Bauführer an den städtischen Bauten.
» Bauboten wurden zu außerordentlichen Zwecken, von den
-omifuhrern benutzt. Auch die Behandlung der Bau^ oten sei
Mcht gerade gut zu nennen. Das zeige der oste Wechsel in den
-öfluboten bei den Arbeiten am Paulinenschlößchcn . Dann
bhfnt, er gegen die Entlassung städtischer Arbeiter wegen ihrer
politischen Gesinnung. Als Beispiel führt er an , daß ein
Schmied mit guten Zeugnissen deshalb nicht angestellt worden
Jjji' >?eil er ein Sozialdemokrat sei. Das letztere stellt Groll in
Abrede; der betr . Schmied habe nur s. Z . an eine Streikbewe-
w-ng theilgenommen. Groll spricht die Ueberzeugung aus , daß
Herr Oberbürgermeister v. Jbell gemäß seines Versprechens im
-«rorguhre dies .nicht billigen werde. Dann kam Herr Groll auf
«ul die Kanalarbeiter zu sprechen, welche über harte Behand-

8 und schlechten Lohn Lagen, weshalb dieselben auch eine
^ "Ezügliche Eingabe in den letzten Tagen an den Magistrat

Achten . DenKanalarbeitern möge man außerdem wasserdich-
(ti Meldung stellen. Auch empfiehlt Redner am Gaswerk die

nfuhrung des Drei -Schichtwechsels, der sich besonders in
so außerordentlich gut bewährt habe, wie der Jahres-

D .e' er ^adt nochweist. Redner verliest die betr . Stelle.
J~c* Errichtung von Arbeiterausschüssen widmet Herr Groll

^ 'uigeWorte . Solche Arbeiterausschüsse sind in den mei-
r n Großstädten gebildet und wirken sehr segensreich. Die Für-
' T0e  sü ? die arbeitsunfähigen Arbeiter empfiehlt Herr Groll
hinl* besonders der Stadtverwaltung . Auch auf die Artciter-

hnungcn in der Mainzerstraße kommt Redner zu sprechen,
das ^ a die Leute die Miethe voraus zahlen sollen, denn
ai,* Arbeiter schwer, zumal er doch da, wo er auszieht,
bi» ^ 'ethe zahlen muß. Er bittet , davon abzusehen, daß

vausmiethe voraus bezahlt werden soll, dann werden sicher¬

lich die Arbeiter viel lieber in die Colonie ziehen. Der Gaspreis
und Preis für den Gasmesser müssen sich eine Kritik gefallen las¬
sen. Im Schlußwort bittet der Redner , der Magistrat möge sei¬
nen Anregungen ein geneigtes Ohr leihen. Die Besprechung
dauert bei Schluß der Redaktion noch an.

Kimft, fcitterafur und WiHenfdiaH.
# Die Schriftstellerin Magdalene Thorescn , welche kürzlich

zu Kopenhagen im Mter von 84 Jahren verstorben ist, hat sich
durch ihre Erzählungen aus Norwegen einen Namen gemacht.
Sie war in Fredericia geboren, bildete sich in Kopenhagen als
Lehrerin aus und ging im Alter von 22 Jahren nach Norwegen,
wo sie Erzieherin der Kinder eines Geistlichen wurde . Letzterer
verheirathete sich bald darauf mit seiner Erzieherin . Von der
herrlichen Natur Norwegens angeregt , widmete sie sich nun der

18. Jitzrg»- ,.

Schriftstellerei . In Bergen kam sie u. a . mit Ibsen und Björn-
son in Berührung ; letzterer, der damals in Bergen die Leitung
des Theaters übernahm , führte Magdasfme Thoresen als Her¬
ausgeber ihrer anonym geschriebenen „Gedichte einer Dame"
in die Litteratur ein. Als ihr später das Storthing eine Autor¬
pension verweigerte, siedelte sie nach Dänemark über . An ihrem
80. Geburtstage im Jahre 1899 erhielt sie von König Oskar die
goldene Medaille für Litteratur und von König Christian die
goldene Verdienstmedaille.

kstzts Telegramms
Madrid , 4. Aprll . Die Stundenten wiederholten gestern

Abend gegen 7 Uhr an der Puerta del Sol eine Kundgebung.
Die Polizei schritt von Neuem ein, wobei 14 Studenten und 6
Beamte verletzt wurden . Die Kundgebung dauerte bis gegen
10 Uhr Abends. Die Stadtverwaltung und die Universität Ma¬
drid sandten an die Stadtverwaltung und die Universität Sala-
manca Telegramme , in denen gegen das gewaltthätige Einschrei¬
ten der Polizei protestirt wird.

Madrid , 4. April . Silvela läßt erLären , daß eine Unter¬
suchung eingeleitet sei, alle Schuldigen sollen streng bestraft
werden,

Elektto-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags
anstatt Emil Bo in inert  in Wiesbaden . Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : Chefredakteur Moritz Schäfer-  für
den übrigen Theil und Inserate : Carl Röstel;  sämmtlich in

_Wiesbaden.

Auszug aus dem Civilftands-Negifter der Stadt Wies¬
baden vom 4. April 1903.

Geboren  Am 29. März dem Schreinermeister Karl
Weis e. T ., Klara . — Am 27. März dem Tüncher - und
Lackirergchülfcn Ludwig Kunz e. T ., Johsina Bertha . —
Am 30. März dem ugenieur Ludwig Jungels e. S ., Erwin
Ludwig Alexander Anna . — Am 29. März dem Conditor Mo-
ritz Minor e.u S ., Georg Philipp Walter . — Am 31. März
dem Metzgergehülfen Karl Ach e. S ., Georg Karl.

Aufgeboten:  Der Hallsdiener Anton Metz hier mit
Elisabethe Korell hier.

Verehelicht:  Der Techniker Karl Häußer hier mit
Maria Kolb hier . — Der Schreinergehülfe Ludwig Schäfer
hier mit Elisabeth Schilling hier . — Der Maurergehülfe
Hemnch Conrad hier mit Katharine Ott hier . — Der Dekora-
tionsmaler Gustav Haar hier mit Anna Rührig hier — Der
Bierbrauergehülfe Gottfried Thren hier mit Karoline Schnei¬
der hier . — Der Krankenwärter Gustav Warblinger hier mit
Maria Wirtz hier . — Der Gärtnergehilfe Heinrich Fischer hier
mrt Marie Steiger hier . — Der verw . Schriftsetzer Adolf
Fuchs hrer mit Kathinka Allof hier . — Der Schuhmacherge-
hülfe Christian Hütten hier mst Charlotte Gaiser hier — Der
Friseurgehülfe Georg Michel hier mit Kunigunde Dorsch
hier . — Der Herrschaftsdiener Gustav Rothe hier mit Io-
Hanna Diesenbach hier . — Der Ingenieur Theodor Frank zu
Kassel mit Anna Groschwitz hier . — Der Sergeant Ferdinand
Winter zu Münden mit Elisabethe Mohr hier . — Der Bäcker-
gehülfe Julius Christian hier mit Mathilde Brenner hier . —
Der Herrnschneidermstr . Heinrich Molly hier mit Bernhards-
ne Röder hier . — Der Schreinergehülfe Heinrich Müller hier
mit Johannette Schmidt hier . — Der Techniker Wilh 'lm
Dickopf hier mit Auguste Schreiner hier . — Der Kaufmann
Karl Rübsamen hier mit Else Stamm hier — Der Buch-
druckergehülfe Adolf Belte hier mit Marie Schneider hier . —
Der Königliche Oberleutnant und Adjutant des Füsilier -Re¬
giments von Gersdorff (Kurhess .). Nr . 80 Carl von Loßberg
hier mit ^ ohanna von Tresckow hier . •— Der Architekt bei
dem städtischen Hochbauamt Johann Remmelt hier mit Ka-
tharine Kaus hier . — Der Straßenbahnschaffner Wilhelm
Hühner hier mit Lina Konrad hier . — Der Flaschenbierhünd-
ler Adolf Schäfer hier mit Maria Sauter hier . — Der Lehrer

Georg Wies hier mst der Lehrerin Marie Hillebrandt hier . —
Der Kaufmann Karl Schneider hier mit Luise Cromm hier.

Der Photograph Wendelin Ballmann hier mit Katharine
Gerstadt hier . — Der Taglöhner Moritz Kürschner hier mit
der Wittwe Elisabethe Geller geb. Marquard hier . — Der
Schlossergehülfe Anton Schönbach hier mit Anna Graf von
Osthofen . — Der Zimmernrann Friedrich Bork hier mit Ro-
sine Kochendörfer hier . — Der Tünchergehülfe Johann Zim¬
mer hier mit Luise Bach hier.

G e st o r b en : Am 3. April Luise geb. Weber , Ehefrau
des Privatiers Friedrich Speth , 71 I . — Am 4. April Johaw
nette , T . des Taglöhners Johann Bongard , 4 M.

Kgl. Standesamt.

Standesamt Frauenlfein.
Geboren:  Am ,4. März dem Milchhändler Jakob

Schneider e. S ., Peter Josef . — Am 13. März dem Taglöh¬
ner Ludwig Schneider e. T ., Marie . — Am 18 März dem
Taglöhner Georg Schlimm e. S ., Franz . — Am 21. März
dem Tüncher Johann Klepper 1 e. T ., Elisabeth . — Am 30.
März dem Landwirth Adam Klepper V e. S ., Franz Josef.

Getraut:  Am 13. März der Maurer ^Balenttn Rap¬
penecker mit Karoline Eckrich, beide von hier . '— Am 16.
März der Maler Freiherr Albert Georg Paul von Schlippen¬
bach, wohnhaft zu Loschwitz bei Dresden , mit Paula Hilda
von Krauskopf , wohnhaft zu Georgenborn.

Gestorben:  Am 22 . Mär ^ Rudolph Schuck, S . des
Maurers Philipp Schuck, iz I . — Am 30. März die Wittwe
Barbara Ott geb. Ott , 61 I.

Königliche Schauspiele.
Montag , den 6 . April 1903.

98. Vorstellung. 45. Vorstellung im Abonnement B,
Zum ersten Male:D ' Mali.

Schauspiel in 4 Aufzüge» von Max Bernstein.
Regie: Herr Köchy.

Vitus Lechncr. Schnhmachermeister . . . * » *

t « ; ; ; - ;
Wiedemann, Landgerichtsdirektor. . . . Herr Wegener.
Eduard, sein Sohn . Herr Malcher.
E'N Kellner . Herr Spieß.

Ort der Handlung : München. — Zeit : Gegenwart.
* * * Vitus . . Herr Hosschauspieler Conrad Dreher-

Rach dem 2. Aufzuge findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Gewöhnliche Preise. — Ende ca. 9 '/. Uhr.

Walhalla -fheaten
Heute Sonntag:

IöS “ 2 Grosse Vorstellungen . 2 - jjppf
Nachm. 4 Uhr: Kl. Preise. Abends 8 Uhr : gewöhnt Preise.

Jede Nummer ein Schlager!
Max Frey.

Richard Hungar.
Griffon-Trio,

otc. etc.

Rohnsdorf Quartett.
Engelsky Ensemble.
The Great Lumars.

1 he Paoli -.
Im Walhalla -Restaurant:

Großes Frrihschoppen -Coucert (Eintritt frei.)
Abend 8 Uhr: Großes Coucert

der Willi , Neumanuschen Künsilerkapclle
Vornehme Musik. Eintritt 20 5J3fg

ateirfc © OtiC . erwirkt

L'rnsi Franke, Ä»

Das Kostnodont'
Zahnpflege-System.

Rad) üorsdirift des Herrn Prof. Dr. mrS. Julius Ulitzel.

. Nur peinliche Mund- und Zahnpflege, die die Unter- I
Stützung der Zahnarztes nicht ausschlfessen darf, bietet
gegen die ungünstigen Tolgen der Zahnfäule etc. weit¬
gehenden Schutz.

UJer also auf die Erhaltung seiner Zähne wert legt,
wer sein körperliches Wohlbefinden dauernd
sichern und das wohl seiner Pflegebefohlenen
wirklich fördern wiii,

der benutze

JCoSSHSlsSlf“ Zfclmpflege-| /[ittd,
hergestellt nach den vorschritten und unter ständiger Kontrolle

des Herrn Professor Dr. med. Jul. Ulitzel.

Xosmoaont-JKunüwasser, BiÄSÄCU
verbindet die vorteile eines antiseptischen Zabnpubmittelsmit
denen eines erfrischenden, aromatischen Mundwassers.

Jeder Kasche Kosmodont-niundwasser liegt die Broschüre
des herrn Professor Dr. med. Jul. (vitzel bei: „Die Erkrankungen
der Zähne und deren Einfi.uh auf den Körper.“
Kosmodont-Zakbürste ni*>.Merwachsenemik.1.50.frUUSUiliau , nr. 2, für Kinder Mk. 1.25.

Die Kosmodont-Zabnbürste ist dem anatomischen Bau der
Kiefer und den natürlichen fDundverbälfnissen genau angepasst.
Die Bürste trifft die Kauseite, sowie die innere und ändere Hache
eines jeden Zahnes.

KosmoDont - Zahncreme , proc«be - .75  mn.
Bei Anwendung der Kosmodont-ZahncrJme wird der Ansatz
,Zlhnstcm, verl,ii,el  und die Zähne werden in irischer,

natürlicher Jarbe erhalten.
., Kosmodonf-Zabnpflegemittel sind in Kartons verpacht.
d!edas Jaksimile des Rerrn Professor Dr. med. Julius Witze! tragen.
n ''Osmodont -Zabnpflegeinittel sind in allen einschlägigen
Beschatten, sowie direkt durch die Unterzeichnete Jirma erhältlich.

Kosinodonl-Gt ftU  schast,
Gstsecdad Kolderg.
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Aerztlich empfoh len.
Tüchtiger , solventer Vertreter gesucht.

2ForHonenĴ5>
vorzüglicher̂ rffJVg,Suppê Tm1̂

Mau verlange ausdrücklich

MAGGI’s Suppenwürfel
mit der Schutzmarke

x;« prtnrtniirfiptT in snr-esier Beit. nur mit Wasser, -Sic ermöglichen in kürzester Zeit, nur mit Masse
wohlschmeckende, nahrhafte Suppen herzustellen.
Ein Würfel ä 10 Pf . gibt zwei Teller . Mehr
als 30 Sorten. 822/210

Soeben erschien durch das Colonialamt ron Windhoek ( Deutsohwest -Afrioa) die traurige Nachricht , du » mein hoff-

nungsvoller Sohn, unser lieber Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Alwin Braidt

im Alter von 25 Jahren auf einer Tonr twischen Keetmausboof und Gromdorn im Dezember wigen Jahres gestorben ist.

Dies theile ich, statt besonderer Anzeige, allen Freunden und Bekannten mit.
Die trauernde Mutter:

Frau Pir . itraidt,
geh. Ritter.

Wiesbaden , April 1903.

KeUersKopf,
Ausstchtsthursu u. Restauration

Der Betrieb ist wieder eröffnet.
Frieclr . Priester ,

378 _ Restaurateur.__

Oeiflt» cisei * Hof,
Goldgasse 2.

Sonntag , den 5 . April:

Erstes Frühlings-Concert,
ausgeführt von einer Solo - Streich- Quartett junger

Wiesbadener Künstler.
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei.
Es ladet höflichst ein 674

_ dSeorg Cileyer.
Große Wein-, Cognac-,
Rum-,Likör-u.Cigarren-

Verfteigerung.
Morgen Montag , den 6 April er. und den

folgenden Tag jeweils Vormittags 9 1/? nnd
Nachmittags 2 '/2 Uhr anfangend läs;t Herr Kaufmann
Hermann Neigenfind wegen Geschäftsaufgabe in.meinem
Auktionslokale

3 MmkPmße3
an der Museumstratze

ca. 4500 flöfdp Wertz- u. Rothwein
cs. 1000 „ Rum , garantiert
echt franz .Cognaevon Hennessyu. a.
u. Liköre u. ca. 5000 Cigarren.
.»etstbietend gegen Baarzahlung versteigern. 690

Beruh * Rosenau,
Anctionator nnd Taxator.

Bureau und Auktionssäle:
3 Marktplatz 3 , Parterre und Entresol.

NB. Versteigerungen aller Art werden unter coulanten
Bedingungen jederzeit abgchalten._ D C-

Photographisches AleUer
Cteor ^ Schipper , Zaaltzlljst 36.

— Neue billige Preise. —
t/, Dutzend Bist: 39 ^ 55?’’ uur 8 M ! ark.

Alte andere» Größen dementsprechend billig. — Sonntags den ganzen
Tag geöffnet. 7056

«iA) erfch. A klein,nädch cn bei
20 bis 25 Ml. monatlich,

perf. Haus- und Zimmermädcheu,
Küchcnmädchen für gleichu. später
gesucht. 699

Kitt! Me Gmch,
Stcllenvermittinnz,

Schnlgasse 2.
/TLmps. Hausdame, Hausmädchen

für kleinen katholischen Haus¬
halt, I4jäbr :ges Mädchen für kl.
Haushalt, g. Behandlung bevor-
zugt. 700

Iran Mle Gmch,
Stellenvermittlung,

Schnlgasse 2.
Iftiiuiim| Sdjunlt,

Stoingasse »5. Wiesbaden,
Erke Röderstraste,

empsieblt sich in allen Vorkommen-
den Polster-, Tapezierer- u. Deko-

rations.Arbeiten 70t

|rauen-Schönheil!
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendsrisckies 'Ansselicn,
weiße, sammeuvciche Haut und
blendend schöner Teint Alles

dies erzeugt: Radebculer
Steckenpferd

Lilienmilch Seife
v. Bergmann & Co., Radebeul.
Dresden, allein echte Schntzmarkc:
Steckenpferd, ä St . 50 Pf bei:
A. Berling , Gr. Burgstr. 12.
Otto Lilie, Drog.. Moritzstr. 12.
E . Porocbl , Rbeinstr. 55. 195
Nob. Sanier , Oranienstr. 50.

Es zieht kein Klaub mehr ! I
c
c
c
c
c
(
c
c
c

Jmy « 88 x ist ein Produkt von überraschender Wirkung.
UMM M beseitigt den Staub , schont

Gesundheit und Waaren.
Vereinfachte Rculianna und Conscrvirung

* — t - der Fußböden.
Ersparnis ) an Arbeit , Zeit nnd Geld.

Unentbehrlich für Post und städtische Behörden, Krankenhäuser, Geschüftslokale,
Fabrik-, Lager- und Comptoir-Räuine ec. rc.

Preis per Kilo Mark 1 20.
ProbepostkolliF ftastfo gegen Nachnahme.

Ausführliche Prospekte gratis und franko.

C . iSomuaert , Frankfurt a. M,
Rothschild -Allee 43.

Wiederverkäufer gesucht. 319

Historisches Kostümfest.
Jeden Sonntag Vormittag von IR—1 und jeden

Dienstag Avend von 6 —8 werden im Lokal der
„Künlllerklaule , Wilhclmstr. 24, Promenade-Hotel An¬
meldungen für die Mitwirkung (Damen und Herren) ent¬
gegengenommen, sowohl jede diesbezügl. Auskunft ertheilt»
Auster den genannten Einzeichnungsstellen liegt die Kille
jetzt auch im K ».rha «S an der Kaffe aus. 635

Der Vorstand.

Ein Wort an Alle
die Deutsch, Französisch , Englisch, Italienisch,
Spanisch, Portugiesisch , Holländisch Dänisch,
Schwedisch , Polnisch, Russisch oder Römisch

wirklich sprechen lernen wollen.
Gratis und franko zu beziehen

durch die Rosenthal ’sche Ycrlagshandlung
in Leipzig :. 497

Das lmraobilien=Geschäft vonJ.Chr.Glücklich
Wilbelmstrasse 50, Wiesbaden,

empfiehlt sich im An - und Verkauf von Häusern und Villa«
sowie zur Miethe und Vormiethung von Ladenlakalen, Herrsobafts-
Wohnungon unter coul. Bedingungen. — Alleinige Haupt-Agentur
des „Nerdd. Lloyd“, killet » zu' Originalpreivjn, jede Auskunft
gratis . — Kunst- und Anlikenhandlung.— Telephon 2388._
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Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Herren Stadtverordneten werden auf
Mittwoch , den 8 . April l. I -,

Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Rathhauses zu einer Sitzung er¬
gebenst eingeladen.

Tagesordnung.
1. Verpachtung der Restauration des Kurhausprovi¬

soriums. Ber. F.-A.
2. Gründung eines Reform-Realgymnasiums. Ber.

O.-A.
3. Ortsstatut über die Sonntagsruhe im Handelsge-

werbe zu Wiesbaden. Ber. O.-A.
4. Ermäßigung der Preise des Kochbrunnen-Abonne¬

ments für hiesige Einwohner. Ber. F.-A.
5. Beschlußfassung über die Vertheilung der Waaren-

haussteuer für das Rechnungsjahr 1902. Ber. F.-A.
6. Bewilligung einer Wittwenpension. Ber. F.-A.
7. Ankauf eines Grundstücks an der Bierstadterstraße.

Ber. F.-A.
8. Desgl. einer Grundfläche zur Erbreiterung der Elisa¬

bethenstraße. Ber. F.-A.
9. Abänderung des Ortsstatuts über die Kanalgebühr.

Ber. B.-A.
10. Fluchilinienfestsetzung für einen Theil der Bier¬

stadterstraße. Ber B -A
I I. Desgl. für einen Theil der Parkstraße. Ber. B.-A.
12. Aentzcrung des Fluchtlinienplanes der Kleiststraße.

Ber. B.-A.
13. Herrichtung des Hauses Friedrichstraße 15 für die

dorthin zu verlegende Hochbau-Abtheilung des Stadtbau¬
amtes. Ber. B.-A.

14. Ein Gesuch des hiesigen Gastwirthe-Vereins, seine
Vertretung in eer Accise-Deputation betreffend. Ber. O.-A.

15. Gehaltsregulirungen, betreffend den Schlachthaus-
Kassirer, den Leihhausverwalter und den Leihaus-Ausseher.
Ber. O.-A.

16. Antrag des Magistrats auf Aenderung des Be¬
schlusses der Stadtverordneten-Versammlung vom 27. März
l. Js . betr. den Beitrag für den Renu-Klub Wiesbaden.

17. Festsetzung der Einheitspreise der Straßenbaukosten
für das Rechnungsjahr 1903.

18. Anschaffung einer Baracke für das Krankenhaus
zur Unterbringung von Pflegeschwestern, sowie Bewilligung
weiterer Geldmittel zu deren Verpflegung.

19. Bewilligung von 200 Mark Verwaltungskosten der
Demmin'schen Sammlung.

20. Errichtung einer Assistentenstelle und Einstellung
eines Hilfsaufsehers bei dem Alterthumsmuseum.

21. Zeitweise Einstellung eines Hilfsdieners für die
Gemäldegallerie.
. 22. Anhörung der Stadtverordneten-Versammlung wegen

der festen Anstellung des Klärmeisters Meshinger.
23. Ein Gesuch um Zuweisung von Beschäftigung

Ber. O.-A.
Wiesbaden, den 4; April 1903.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten Versammlung.

Bekanntmachung.
Nachdem neue Flurkarten, Fundbücher und Kataster über die

zum Bezirke der Großherzoglichen Steuerrevision in Eisennach
gehörige Flur Eisenach hinsichtlich der aus der Zusammenlegung
hervorgegangenen und durch diese veränderten Grundstücke und
Grundstückstheile, sowie der in den Jahren 1886—1887 und 1897
bis 1898 neu vermessenen Stadt- und Flurtheile fertig gestellt
worden sind, werden die Eigenthümer von Gebäuden und
Grundstücken in dieser Stadt und Flur beziehungsweise Flur»
theilen gelegenen, auf die Umfassungslinien(Außengrenzen)
derselben stoßendenGrundstücke hierdurch öffentlich aufgefordert,
ihre etwaigen, mit dem Inhalte der neuen Flurkarten,
der neuen Fundbücher und der neuen Kataster nicht
übereinstimmenden Ansprüche in Beziehung aus Flächengehalt
«nd Grenzlinien vor dem1. Oktober 1903 bei dem unterzeichne-
ten Grobherzoglichen Amtsgerichte, Abtheilung4 anzumelden,
widrigenfalls der Inhalt der neuhergestellten in Frage stehen¬
den Urkunden hinsichtlich des Flächengehaltes und_der Grenz¬
linien für anerkannt zu achten und jede weitere Erinnerung da¬
gegen aus geschlossen ist.

Jeder betheiligte Güterbesiher kann auf Verlangen das Ver-
«eichniß der ihm zugeschriebenen Grundstücke gegen Erlegung der
Schreibgebühr abschriftlich erhalten.

Eisenach, den 16. Februar 1993. 817
Großherzogl. S . Amtsgericht, Abtheiluug 4.

gez. Dr. Kaulsen.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen

tdenntniß gebracht.
Wiesbaden, den1. Äprll 1903.

Der Magistrat.

Ortsstatut
betreffend den Betrieb von Gast- und Schankwirthschasten

„Die Erlaubniß zum Betriebe der Gastwirthschaft oder
zum Ausschänken von Wein, Bier oder anderen nicht unter
die Gattung von Branntwein fallenden geistigen Getränken
ist in dem Stadtkreise Wiesbaden von dem Nachweis eines
vorhandenen Bedürfnisses abhängig."

Vorstehendes Ortsstatut ist durch die von dem Bezirks¬
ausschuß dahier am 2. ds. Mts . genehmigten Beschlüsse der
Stadtverordneten-Versammlung vom 13. März ds. Js . und
des Magistrats vom 14. März ds. Js . auf unbestimmte
Zeit, also ohne Begrenzung der Gültigkeitsdauer, festgesetzt
worden.

Wiesbaden, den 4. April 1903. 664
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Anmeldungen zur Reinigung der Sand und Fett-

fänge in den Privatgrundstücken sind schriftlich oder münd¬
lich an die Abtheilung für Kanalisationswesen unseres Stadt¬
bauamtes, Rathhaus, Zimmer Nr. 57 zu richten

Tie Reinigung der auf Straßengebict befindlichen Sand¬
fänge von Regen und Küchen-Fallröhren geschieht gemäß
§ 5 des Kanal-Ortsstatuts vom 11. April 1891 obli¬
gatorisch auf Kosten der Hauseigenthümer.

Für das Rechnungsjahr 1803 bleibt der seitherige
nachfolgend abgedruckte Kostentarif bestehen. Hierzu wird
bemerkt, daß bei monatlich zweimaliger Reinigung der
Sinkstoffbehältereines Hausgrundstücks die einfachen
Tarifsätze , bei monatlich viermaliger Reinigung die
zweifachen , und bei monatlich achtmaliger Reinigung
die vierfache » Tarifsätze zur Berechnung kommen.

Dieseut Kostentarif sind die bisherigen Einheits-
preise für die von der Stadtgemeinde übernommene Rei¬
nigung und Oelbehandlnng der in PrivatIrundstückenbe¬
stehenden sogenannten Oelpissoirs beigcfügt.

Wiesbaden, den 26. März 1903.
Der Magistrat.

A. Kostentarif ver Sinkkasten -Reinigung.
Auf dic Dauer eines Jahres berechnet.

1. Gemauerte Sinkkasten ohne Eimer ,
2. Sinkkasten mit freistehendem Eimer
8. Sinkkasten mit hängendem Eimer , . .
4. Kellcrsinkkasten

a) gemauerte ohne Eimer .
d) von Thon oder Eisen mit Eimer

5. Negenrohrsandfänge
a) zu ebener Erde . . . . . .
b) unier Terrain.

6. Gemauerte Feltsänge . . . . . . .
7. Gewöhnliche ffettjänge(Eisen oder Thon)
8. Wasservcrschlüsse(Putzsyphons.
9. Pissoirfiiikkastc», sowie sonstig- stinkende Abgänge ent¬

haltende Wasscrverschlüsse.

Mk. 2.70„ 1.40
„ 1.50

„ 3.20
.. 2.30

. - -90
» 1 -
,. 2 70
,, 1 .80
„ 140

„ 2.30
NB. Außergewöhnliche Fälle und Verhältnisse unter¬

liegen besonderer Bestimmung der Einheitspreise durch das
Ctadtbauamt, nach den gleichen bei Aufstellung dieses Tarifs
maßgebend gewesenen Grundsätzen.

(So ist z. B. der Mindestbetrag, zu welchem die Stadt
eine Reinigung übernimmt, 3 Mark. d. h., für Hofraithen
mit nur einzelnen Objekten, deren Reinigung nach tarif¬
mäßiger Berechnung zusammen weniger als 3 Mk. aus-
machen, ist der Mindestbetrag von 3 Mark zu entrichten).

Nach pos. 4 werden alle in Souterrain-Räumlichkeiten,
sowie unter Hof-Oberfläche, bczw. auf Treppen-Podesten
befindlichen Sinkkasten oder Fettfänge berechnet.

Unter den vorstehenden Beträgen ist nur dic regelmäßige
Reinigung der betr. Sand- und Fettfänge von Schmutz,
Sand und Fett verstanden. 236

B. Kosten Tarif für die regelmästige Reinigung
nnd Oelbehandlnng von in Privatgrnndstücken

bestehenden sogen . Oel -Piffoirs.
1. Bei wöchentlich einmaliger Reinigung

pro Stand und Jahr . . . 3 Mk. 80 Pf.
2. Desgleichen bei wöchentlich zweimaliger

Reinigung. 7 „ — „
3. Desgleichen bei wöchentlich zweimaliger

Renigung in den Sommermonaten
Bpril bis September cinschl. »nd ein¬
maliger Reinigung in den übrigen
Monate » des Jahres . . . 5 „ 53 „

Bekanntmachung.
Ans unserem Armen-Arbeitshans, Mainzcrlandstcaße6

liefern wir von jetzt ab frei ins Hairs:
Kiefern -Anziindeholz,

geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.20.
Gemischtes Anzündeholz,

geschnitten und gespalten, per Centner Mk. 1.80.
Bestellungen werden im Rathhause, Zimmer 13, Vor¬

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegeugcnommeil. 9231

Wiesbaden, den 26. Januar 1902. Der Magistrat.

Feldpolizeiliche Aufforderung
Die Grundbesitzer in der hiesigen Gemarkung werden

hierdurch ersucht, Anmeldungen über fehlendes Grenzzeichen
an ihren Grundstücken bis zum 14. April tr. Js . in dem
Rathhause, Zimmer No. 53 in den Vormittagsdienststunden
zu machen. 246

Wiesbaden, den 25. März 1903.
__ Das Feldgericht.

Auszug aus der Feldpolizei -Verordnuug
vom 25 . Mai 1884

§ 3. Tauben dürfen während der Saatzeit im Frühjahr
und Herbst nicht aus den Schlägen gelassen werden. Die
Dauer der Saatzeit bestimmt alljährlich das Feldgericht.

§ 17. Zuwiderhandlungengegen die Vorschriften dieser
Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mark, im
Nichtbeitreibungssall mit entsprechender Haft bestraft.

Die Frühjahr -Saatzeit dauert vom 25 . März
bis 15 . Mai 190 » .

Wiesbaden, den 20. März 1903.
Der Oberbürgermeister.

43_ In Vertr. : K örne  r._
Hundesteuer.

Die Besitzer von Hnnde « im Stadtbezirk Wiesbaden
werden hiermit davon in Kenntniß gesetzt, daß die An¬
meldung der Hnnde für das Rechnungsjahr 1903 bis
spätestens 21. April d. Js . bei der städtischen Stener-
lraffe im Rathhans, Zimmer No. 17, zu erfolgen hat und
daß mit der Anmeldung die Zahlung der Hundesteuer be¬
wirkt werden kann.

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß auch dirjeuige«
Hnnde, wieder anzumriden stnd, welche im vorigen
Jahre schon versteuert waren , sowie diejenige»,
für weiche Stenerdefreinng beansprucht wird.

Die Untrrlalfuug der Anmeldung wird mit
einer Ordnungsstrafe bis zu » 0 Mark bestraft.

Wiesbaden, den 27. März 1903.
374 Der Magistrat. — Steuerverwaltung.

Bekanntmachung
In der Erledigung der Baugesuche sind wiederholt

Verzögerungen dadurch eingetreten, daß unzweckmäßige und
in hygienischer Beziehung verwerfliche Bauplatzeintheilungen
vorgenommen wurden.

Um dies für die Folge zu verhindern, erklären wir uns
bereit, auf Antrag der Betheiligten über die Eintheilung
ganzer Baublocks mit den Interessenten zu verhandeln.

Wiesbaden, den 16. Februar 1903.
8253 Das Stadtbauamt.

Bekanntinachnng
Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß die festge

setzten Fluchtlinienpläne nur
Dienstags und Freitags

während der Vormittags-Dienststunden im VermeffungS-
bureau, Rathhaus Zimmer Nr. 35, zur Einsicht ausliegen.

Wiesbaden, den 20. Juli 1902. 7051
_ Der Magistrat.

Eisbedarf für das städtische Krankenhaus.
Das für das Etatsjahr 1903/4 erforderlich werdende

Eis soll im Submissionswege an einen hier wohnenden
Eishändler vergeben werden.

Voraussichtlich werden zu liefern sein:
ca. 900 Centner Natureis
ca. 30 „ künstliches Eis.

Interessenten wollen ihre Offerten bis 9 . April er .»
Vormittags 10 Uhr bei der Unterzeichneten Stelle ein¬
reichen.

Für ein bestimmtes Quantum wird nicht garantirt.
Wiesbaden, den 3. April 1903. 665

Städtische Krankenhaus-Verwaltung.
Verdingung.

Die Jahreslieferung an Verbandstoffen für das städtische
Krankenhaus soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Es kommen hierfür in Betracht:
1. ca. 600—700 Kg. weiße Watte (Verbandwatte) in

Packetenä 1 u. 5 Kg.
2. ca. 700—800 Kg. gelbe Watte (Spitalwatte) in

Packetenä 5 Kg.
3. ca. 250—300 Kg. Zellstoffwatte in Tafeln.
4. ca. 600—700 Stck. Verbandmullä 40 m, 100 cm

breit.
5. ca. 150 Stck. gestärkte Gaze s 40 m.
6. ca. 200—300 m Flanell zu Binden. .
7. Hahn' sche und Jdealbinden nach Bedarf.
8. ca. 15 Stck. Billrothbatist.
Versiegelte Angebote mit zugehörigen Proben (bei

Watten mindestens je V» Kg.) sind bis zum 11. d. Mts.
an die Unterzeichnete Verwaltung einzureichen.

Wiesbaden, den 4. April 1903.
652 Stadt . Krankenhaus-Verwaltung.
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Auszug aus der Strasten -Polizei Verordnung
vom 18 . September 1909

8 56.
4. Kinoer unter 10 Jahren, welche sich nichtm Be¬

gleitung erwachsener Personen besinden, sowie Dienstboten
oder Personen in unsauberer Kleidung ist die Benutzung der
in den öffentlichen Anlagen und Straßen aufgestellten Ruhe¬
bänke, welche die Bezeichnung „Kurverwaltung " oder „Bau¬
verwaltung " tragen , untersagt.

594

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , 1. April 1903.

Der Magistrat.
Auszug aus der Straßen - Polizei - Verordnung

vom 18. September 1800.

tz 57.
Verkehri« der Kochbrmmen-Aulage.

1. Kindern unter 10 Jahren ist ohne Begleitung er¬
wachsener Personen , Kinderwärterinnen jedoch, die sich in
Ausübung ihres Berufes befinden, überhaupt der Aufenthalt
in der Kochbrunncn -Anlage und der Trinkhalle daselbst
untersagt . ,

2 . Personen in unsauberer Kleidung , ferner solchen
Personen , welche Körbe oder Traglasten irgend welcher Art
mit sich führen , ist der Aufenthalt in der Kochbrunnen -An-
lage und Trinkhalle , sowie der Durchgang durch die Anlage
nicht gestattet.

3 . In der Zeit vom 1. April bis 1. November ist das
Rauchen in der Kochbrunnen -Anlage bis 9 Uhr Vormittags
verboten.

4 . Das Mitbringen von Hunden in die Kochbrunnen-
Anlage und Trinkhalle ist verboten.

5 . Während der Brunnenmusik darf die Berbindungs-
straße zwischen Taunusstraße und Kranzplatz mit Fuhrwerk
jeder Art nur im Schritt befahren werden.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , 1. April 1903.

Der Magistrat.
593

Verdingung.
Die Jahres -Lieferung von 300 cbm Hartbasalt»

Eintvalzgrus , Korngröße6—10 mm soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause , Zimmer
No. 44 eingesehen, die Verdingungsunterlagen von dort
gegen Baarzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von
1 Mark bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Grus " ver¬
sehene Angebote, sowie mit Grus gefüllte Probekistchen, sind
spätestens

Dienstag , de« 7 . April 1903,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Verdinguugsformulare eingereichten Angebote werden berück»
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 2 Wochen.
Wiesbaden , den 28 . März 1903.

580 Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.
Verdingung.

Die Erd -, Betouirungs und Maurerarbeiten
zur Herstellung des Treppenaufgangs zwischen Schützen¬
straße No. 1 und No . 3 und Riederbergstraße soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformuiare , Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vormittagsdienststunden im
Rathhause , Zimmer ' No . 44 eingesehen, die Verdingungs¬
unterlagen ausschließlich Zeichnungen auch von dort gegen
Baarzaylung oder bestellgeldfreie Einsendung von 1 Mark
und zwar bis zum Dienstag , den ,14 . April 1903 , bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Treppenaufgang"
versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 14. April 1903,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein¬

haltung der obigen Loos -Reihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten
Verdingungsformular eingereichteu Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 14 Tage . 592
Wiesbaden , den 31 . März 1903.

Stadtbauamt , Abth . für Straßenbau.

Bekanntmachung
betr Volksbadeaustalten.

Die drei städtischen Volksbadeanstalten besinden sich
1. im Gebäude der Höh . Mädchenschule, Kellergeschoß,

Eingang neben der Mädchenschule,
2 . am Kirchhofgäßchen.
3. im Hause Roonstraße Nr . 3.

Es werden verabfolgt:
Brausebäder in sämmtlichen Anstalten, Sitzbrausebäder

in den Anstalten am Schloßplatz und Roonstraße , Wannen
bäder in der Anstalt an der Roonstraße für Männer und
Frauen.

Wanuenbäder in der Anstalt am Schloßplatz für Frauen
den ganzen Tag , für Männer nur zwischen 1 und
7,4 Uhr . Die Fraucnabtheilung ist in allen Bädern
von 1—4 Uhr geschlossen. 249

Das Stadtbauamt.

Bekanntmachung.
Nachdem Herr Kreislandmesser Leinweber sich bereit

erklärt hat , die für Baugesuche bei ihm bestellten Lagepläne
in Zukunft auf Pausleinewand herzustellen , machen wir
darauf aufmerksam , daß es sich empfiehlt , die für die Bau¬
gesuche erforderlichen Nebenexemplare des Lageplanes unter
Benutzung des Leinweber ' schcn Originals als Lichtpausen
herzustellcn. Auf diese Weise wiro am besten die Gewähr
der Richtigkeit geboten und die Verzögerung vermieden,
welche entsteht, wenn das Stadtbauamt unrichtige Pläne
zurückgeben muß.

Wiesbaden , den 6 . Dezember 1902.
5239 Das Stadtbauamt.

Bekanntmachung.
Das am 11 . März d . I . in den Walddistrikten

..Neroberg 10 " und „Neroberg 12" ersteigerte Holz wird
vom 27 . d . Mts . av zur Abfuhr überwiesen.

Wiesbaden , den 26 . März 1903 . 177
Der Magistrat.

Bericht
über die Preise für Naluralien und anderen Lebensbedürfnisse zu

Wiesbaden vom 27. März bis einschließlich3. April 1903.
H. Pr . N.Pr.

I . Fruchtmark !. JL 4 Ji -4
Weizen per 100 Kil. - -
Roggen „ „ „ -
Gerste „ „ „ — — — —
Hafer „ „ » 15 — 14 40
Stroh " „ „ 480 340
H-u I .. „ 740 6 60

II . Vieh markt.
Ochsen1. Q . 50 Kgr. 72 - 70 —

.. II . „ „ ., 68 - 66-
Kühe 1. „ „ „ 68 — 64 —

„ II. „ „ „ 58 — 56 -
Schweine p. Kg. 110 1 —
Mast-Kälber „ „ 160 150
Land- .. „ .. 140 130
Hammel „ „ 140 130

III . Bi ct u alt e» markt.
Butter P. Kgr. 250 2 30
Eier p. 25 St . 1 75 125
Handkäse „ 100 „ 7 — 4 —
Fabrikkäs- „ 100 „ 5 — 4-
Eßkartofs. Pr. 100 Kgr. 8 — 7 —

p. Kgr. —10 — 8
12

. 50 Kgr. 8 50
p. St . — 30

P.Kgr.

10
3-
- 25

12 — 11
-60
3 20

- 70
3 40

Kartoffeln
Zwiebeln
Zwiebeln p
Blumenkohl
Kopfsalat
Gurken
Spaigeln
Grüne Lohnen „
Grüne Erbsen „ „
Wirsing . „
Weißkraut „ „
Weißkraut p. 50 Kgr.
Rothkraut P. Kgr. — 20
Gelbe Rüben „
Reue gelbe Rüben
Weiße Rüben p.
Kohlrabi, obererd.
Kohlrabi p.
Grün-Kohl „
Römisch-Kohl „
Petersilie „
Porre p>
Sellerie
Kirschen
Satire Kirschen
Erdbeeren
Himbeeren
Heidelbeeren
Stachelbeeren
Preiselbeeren
Johannisbcer. „ „ -

Wiesbaden. 4, April 1903.

- 20 — 14

14
— 20 — 18

1 —30 — 25

" — 10 — 8
, — 25 — 20

"„ 140 120
St . — 4 — 3
„ - 12- 8

p. Kgr. -

H.Pr . R.Pr.
<A- &

p. Kgr. -
— 60 — 30
—60 — 30

— 50 - 40
6 50 6 -
3 50 3 —

— 70 — 50
1 80 1 50
2 - 150

P. Kgr 3 60
2 80

-80

3-
2 40
-50

13

45

Trauben
Aepfel
Birnen „
Zwelsche» ,
Kastanien „
Eine GauS
Eine Ente
Eine Taube
Ei» Hahn
Ein Hiihn
Ein Feldhuhn
Ein Hase
Aal
Hecht
Backfische

IV . B r ob und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.0„ Kgr. — 15
„ p. Laib —52 —43

Rundbrod p. 0,„Kgr. — 13 —13
„ p. Laib —45

Meißbrod:
a. 1 Wasserweck
b. 1 Miichbrödchen

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 31 50 28 —
No. I „ 100 „ 27 — 26 —
No. II „ 100 „ 25 — 24 -

Noggcnmehl:
No. 0 v. 100 Kg
No. I „ 100 „

V. Fleisch.
Ochfenfleisch:

v. d. Keule P.Kgr. 152
Banchfleisch „ „
Kuh- o. Rindfleisch „
Schweinefleischp. „
Kalbfleisch „ „
Hammelfleisch „ ,
Schaffleisch „ „
Dörrfleisch „ „
Solperfleisch „ „
Schinken , „
Speck(geräuch.) „ „
Schweineschmalz„ „
Nierenfett „ >,
Schwarlenmageu(fr.)„

„ (geräuch.) „
Bratwurst p. „
Fleischivurst

— 3 — 3
-3 - 3

24 — 24 —
21 - 21  —

136
140
180
170
160
140
180
180
2 —
184
180

144
128
132
160
150
120
1 20
160
160
184
180
160

1 - 80
2 — 160
2 — 180
180 160
160 140

- | Leber-u.Blutwurst fr.„ —96 — 96
, „geräuch. „ 2 — 130

Stadt . Accise-Amt.

Bekanntmachung
betr. die zum Transport acciscpflichtigerGegenstände in die Stadt

zu benützenden Straßenzüge.
Für die Zufuhr accisepflichtiger Gegenstände zu den Accise-Er

hebungsstelleu werden außer den im 8 4 der Accise-Ordrmng für die
Stadt Wiesbaden genannten Straßen noch folgende Straßen PP.
zur Benutzung frei gegeben:

A. Zur Accijc-Erhcdungsstelle beim Haupt -Acciic-Amt.
in der Neugaffe.

1. Biebricher Chaussee: Die Adolphsallee, die Göthestratze, die
Nicolasstraße , über die Rheinstraße , Bahnhofstraße , den Schi!
lerplatz, die Friedrichstraße bis zur Neugasse, oder die Moritz¬
straße, über die Rheinstraße , die Kirchgasse, die Friedrichstraße
bis zur Neugasse, dann durch dieselbe zum Accise-Amt;

2. Schwalbacher- oder Platter -, oder Limburger Chaussee: die
Lahn- und Aarstratze, die Seerobenstraße , den Sedanplatz, den
Bismarckring , die Bleichstraße, die Schwalbacherstraße, die Fric
drichstraße bis zur Neugasse durch diese zum Accise-Amt.

5. Sonnenberger Bicinilweg : den Bingertweg , die Parkstraße . —
Für Transportanteu zu Fuß , den Kursaalplatz, die Wilhelm-
ßraße , Große Burgstraße , den Schloßplatz, die Marktstraße
Mauergasse die Neugasse. — Für Fuhrwerke, die Paulinen
straße, die Bierstadterslraße , Frankfurterstraße , über die Wil
Helmstraße, Friedrichstraße , bis zur Neugasse, dann durch die¬
selbe — zum Accise-Amt.
B . Zur Accise-Erhebungsstelle in den Schlachthausanlageu:

1. Frankfurterstraße : die Lessingstraße, den Gartenfeldweg, die
Schlachthausstraße zu den Schlachthausanlagen , ferner

die Mainzerlaudstraße bis in Höhe der Schlachthausanlagen,
über den Verbindungsweg zu den Schlachthausanlagen:

2. Biebricher Chausse: die Adolfsallee, die Göthestraße, über den
Bahnübergang , den Gartenfeldweg, die Schlachthausstraße zu
den Schlachthausanlagen;

Z. Schiersteiner Bicinalweg : die Herderstraße, die Göthestraße,
den Bahnübergang , den Gartcnfeldweg, die Schlachthausstraße
zu den Schlachthausanlageu;

5. Schwalbacher- und Platter - oder Limburger-Chaussee: die Lahn-
und Aarstraße , die Seerobenstraße , den Sedanplatz , Bismarck-
Ring , die Bleichstraße, Schwalbacherstraße , Rheinstraße, den
Gartcnfeldweg, die Schlachthausstraße , zu den Schlachthaus-
anlagen.

6. Sonnenberger Bicinalweg , den Bingertweg , die Parkstraße,
Paulinenstraße , Bierstadterstrahe , Frankfurterstraße , Wilhelm¬
straße, den Gartenfeldweg, die Schlachthausstraße zu den
Schlachthausanlagen.
Wiesbaden, den 19. December 1901.

Der Magistrat.
JnVertr . : Heß.

Bekanntmachung.
Anläßlich einiger als unbegründet zurückgewiesener Be¬

schwerden werden die Herren Interessenten darauf aufmerk-
»am gemacht , daß für an und für sich accisepflichtige Gegen-
stände mit Rücksicht auf deren ausländischen Ursprung eine
Befreiung von der Acciseabgabe auf Grund vorgelegter Zoll¬
quittungen oder zoll- und steueramtlicher Bescheinigung selbst¬
verständlich nur soweit gewährt werden kann , als der Nach¬
weis der Identität der hier einzuführenden mit der an einem
anderen Orte verzollten Waare unzweifelhaft geführt ist. Die¬
ser Nachweis kann in der Regel uns insbesondere bet allen
Waaren , welche nicht an einem Grenzorte verzollt und von
dort aus in unmittelbarem zeitlichen Anschlüsse an die Ver¬
zollung in ununterbrochenem Transport hierher befördert
worden sind , nur dann als erbracht angesehen werden , wenn
die betreffenden Waaren mit zollamtlichem Verschlüsse hier
xingehen.

Für die Herren Interessenten dürfte es sich daher zur
Vermeidung von Weiterungen empfehlen , bei Bestellung aus¬
ländischer Waaren der in Frage stehenden Art zu verlangen,
daß dieselben hier am Platze verzollt  werden , was
der Absender dadurch erreichen kann , daß er dem betreffenden
Frachtbrief etc. den Vermerk „zur Verzollung in Wiesbaden"
beifügt.

Wiesbaden , den 19. Jurn 1885.
Der Erste Bürgermeister:

v. Jbell.

Vorstehendes wird hierdurch wiederholt zur Kenntniß der
Betheiligten gebracht . _

Stadt . Bolkskirrdergarten
(Thunes -Stiftung)

Für den Volkskindcrgarten sollen Hospitantinnen au-
genommcn werden , welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten , so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Nachhause , Zimmer No . 12.

Vormittags zwischen 9 u. 12 Uhr, entgegengenommen
Wiesbaden , den 19. Juni 1902.

547  Der Magistrat.

Bekannttnamuns.
Nach Beschluß des Magistrats vom 10. Januar 1900 sol¬

len künftig die Bauqesuche erst dann auf Genehmigung be¬
gutachtet werden , wenn die Straße , an welcher der Neubau
errichtet werden soll, freigelegt , mit Kanal -, Waiser - und Gao.
leitunq sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn -Oberfläche (Gestrick) un Anschluß
an eine bereits bestehende Straße versehen ist.

cpsie Bauinteressenten werden hierauf ausdrücklich aus.
merksani gemacht mit dem Bemerken , daß dieses Verfahren
voni l . Oktober ds . Js . ab streng gehandhabt werden wird ..

Es wird dringend empfohlen , daß die Interessenten mag.
lichst frühzeitig ihre Anträge aus den Ausbau der Zufahrt-
straßen dem Stadtbauamt einreichen.

Wiesbaden , 15. Februar 1900.
2785 Stadt -Bauamt : Frobenru --

Gabriel.
Herold.

v. Franz.

Sonntag, den 5. April 1903.
Abonnements - Konzerte

ausgeführt von der
Kapelle des Nass. Feld-Art.-Reg. Nr. 27 Oranien

unter Leitung des König). Musikdirektors Herrn J. Beul.
Nachm. 4 Uhr:

1. „Vereinte Fahnen “, Marsch
2. Ouvertüre zu „Zampa “ , .
3. „0 sag’ es noch einmal, ich habe Dich lieb “,

Lied.
4. „Ueber den Wellen “, Walzer . ,
5. Fantasie aus „Mignon“ ,
6. Armeemarsch Nr. 115 „Oranien Nassau“
7. Divertissement aus „Rheingold“
8. Confetti , Potpourri .

Abends 8 Uhr:
1. „Alte Kameraden “, Marsch
2. Ouvertüre zu „Leichte Cavallerie “ •
3. Preislied aus „Die Meistersinger “ .
4. Luna Walzer . . . . .
5 Selection aus „The Geisha “ . ,
6. Drei Männerquartette . . . .
7. Fantasie aus „Die Fledermaus “ . .
8. Ausstellungs -Potpourri . •

Thomas.
Kessels.
R. Wagner.
Klein.

Tbeike.
SuppA
R. Wagner.
Lincke.
Jones.
Mendelssohn
Strauss.
Thiele.

Montag, den 6. April 1903.
Abonnements - Konzerte

des
at &d t i s e li e n Kurorcheiten

Nachm. 4 Uhr:
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Ir n r

1. Vorspiel zu „Die Folkuuger“
2. Largo aus der D-dur-Sonate op. 10 .
3. „Seid umschlungen , Millionen“, Walzer
4. a) Idylle ecossaise ) aus H VIII

b) Danse de la gipsy ) i
5. Ouvertüre zu „Der Wildschütz“
6 Serenade . . . . .
7. Fantasie ans „Aida “ . , .
8. Sans ta -on, Polka . .

Abends 8 Uhr:
unter Leitung des Kapellmeisters König!» Musikdirektors

Herrn Louis Lüstner.
1. Zur Fahne , Marsch
2. Ouvertüre zu „Die verkaufte Braut“
3. a] Chanson de nuit )

b) Chanson de matin )
4. Aus Kärntner Bergen , Walzer .
5. Notturno für Violine . . .

Herr Konzertmeister Inner.
6. Thüringische Fest -Ouverture . . I Lassen.
7. „Ave verum “ . . . . . . . Mozart.

(für Orchester bearbeitet von Tschaikowski)
8. Espanja, Rhapsodie . . . . . . Chabrier,

Kretschmer.
Beethoven.
Joh . Strauss
Saint Saöns.

Lortzing.
Braga.
Verdi.
Waldteufel.

Sabathil.
Smetana.

Edw. Eigar,
Koschat.
M. Jeschke.
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NerordMugru etc. der Centtalbeliör-tü.
Auf Grund des § 114a der Gewerbeordnunghat der Bun-

dKrath beschlossen: . ^ , ,
Für Betriebe, in denen die Anfertigung oder Bearbeitung

oon Männer- und Knabenkleidern(Röcken, Hosen, Westen,
Mänteln und dergl.j, Frauen und Kinderbekleidung(Mänteln,
Kleidern, Umhängen und dergl.j, sowie von weißer und bunter
Wäsche im Großen erfolgt — Kleider- und Wäschekonfektion—,
wird die Führung von Lohnbüchern vom 1. April 1903 ab vor¬
geschrieben.

In die Lohnbücher sind auch die Bedingungen für die Ge¬
währung von Kost und Wohnung einzutragen, sofern Kost oder
Wohnung als Lohn oder Theil des Lohnes gewährt werden
sollen.

Berlin,  den 9. Dezember 1902.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Graf von Posadowskp.

Lohnbuch für die Kleider-
Lohnbuch für-
Name des Inhabers-

und Wäschekonfektion.

Bestimmungen der Gewerbeordnung
§ 114 a.

Für bestimmte Gewerbe kann der Bundesrath Lohnbücher
oder Arbeitszettel vorschreiben. In diese sind von dem Arbeit¬
geber oder dem dazu Bevollmächtigten einzutragen:

1. Art und Umfang der übertragenen Arbeit, bei Akkord¬
arbeit die Stückzahl:

2. die Lohnsätze;
3. die Bedingungen für die Lieferung von Werkzeugen

und Stoffen zu den übertragenen Arbeiten.
Der Bundesrath kann bestimmen, daß in die Lohnbücher

oder Arbeitszettel auch die Bedingungen für die Gewährung von
Kost und Wohnung einzuiragen sind, sofern Kost oder Wohnung
als Lohn oder Theil des Lohnes gewährt werden sollen.

Auf diese Eintragungen finden die Vorschriften des § lllAbs.
2 bis 4 *) entsprechende Anwendung.

Das Lohnbuch oder der Arbeitszettel ist von dem Arbeitge¬
ber auf seine Kosten zu beschaffen und dem Arbeiter
nach Vollziehung der vorgeschriebenen Eintragungen vor
oder bei der Uebergabe der Arbeit kostenfrei auszuhändigen.

Die Lohnbücher sind mit einem Abdruck der Bestimmungen
der 115 bis 119a Abs. 1 und des 8 119b zu versehen. Im
klebrigen wird die Einrichtungder Lohnbücher durch den Reichs¬
kanzler bestimmt.

Auf die von dem Bundesrath getroffenen Anordnungen fin¬
det die Bestimmung im 8 120e Abs. 4 **) Anwendung.

8 115.
Die Gewerbetreibenden sind verpflichtet, die Löhne ihrer

Arbeiter in Reichswährung zu berechnen und baar auszuzahlen.
. Sie dürfen den Arbeitern keine Waaren kreditiren. Doch ist

es gestattet, den Arbeitern Lebensmittel für den Betrag der
Anschaffungskosten, Wohnung und Landnutzung gegen die orts¬
üblichen Mieth- und Pachtpreise, Feuerung, Beleuchtung, regel¬
mäßige Beköstigung, Arzneien und ärztliche Hilfe sowie Werk¬
zeuge und Stoffe zu den ihnen übertragenen Arbeiten für
den Betrag der durchschnittlichen Selbstkosten unter Anrechnung
bei der Lohnzahlung zu verabfolgen. Zu einem höheren Preise
ist die Verabfolgung von Werkzeugen und Stoffen für Akkord¬
arbeiten zulässig, wenn derselbe den ortsüblichen nicht über¬
steigt und im voraus vereinbart.

8 115. a.
Lohn- und Abschlagszahlungen dürfen in Gast- und Schank-

wirthschaften oder Verkaufsstellen nicht ohne Genehmigung der
unteren Verwaltungsbehörde erfolgen; sie dürfen an Dritte
nicht erfolgen auf Grund von Rechtsgeschäften oder Ur¬
kunden über Rechtsgeschäfte, welche nach 8 2 des Gesetzes, be¬
treffend die Beschlagnahme des Arbeits- oder Dienstlohnes
vom 21. Juni 1369(Bundes-Gesetzblatt, Seite 242) rechtlich un¬
wirksam sind.

8 116.
Arbeiter, deren Forderungen in einer dem 8 115 zuwider-

laufenden Weise berichtigt worden sind, können zu jeder Zeit
Zahlung nach Maßgabe des 8 115 verlangen, ohne daß ihnen ei¬
ne Einrede aus dem an Zahlungs Statt Gegebenen entgegenge¬
setzt werden kann. Letzteres fällt, soweit es noch bei dem Em¬
pfänger vorhanden oder dieser daraus bereichert ist, derjenigen
Hilfskasse zu, welcher der Arbeiter angehört, in Ermangelung
einer solchen einer anderen zum Besten der Arbeiter an dem
Orte bestehenden, von der Gemeindebehörde zu bestimmenden
Kasse und in deren Ermangelung der Ortsarmenkasse.

8 117.
Verträge, welche dem 8 115 zuwiderlaufen, sind nichtig.
Dasselbe gilt von Verabredungen zwischen den Gewerbe¬

treibenden und den von ihnen beschäftigten Arbeitern über die
Entnahme der Bedürfnisse der letzteren aus gewissen Verkaufs¬
stellen, sowie überhaupt über die Verwendung des Verdienstes
derselben zu einem anderen Zwecke, als zur Betheiligung an
Einrichtungen zur Verbesserung der Lage der Arbeiter oder ih¬
rer Familien.

8 118.
Forderungen für Waaren, welche dem 8 115 zuwider kredi-

dirt worden sind, können von dem Gläubiger weder eingeklagt,
noch durch Anrechnung oder sonst geltend gemacht werden, ohne
Unterschied, ob sie zwischen den Betheiligten unmittelbar ent¬
standen oder mittelbar erworben sind. Dagegen fallen derglei¬
chen Forderungen der im 8 116 bezeichneten Kasse zu.

8 119.
Den Gewerbetteibenden im Sinne der 8§ 115 bis 118 sind

gleich zu achten deren Familienglieder, Gehilfen, Beauftragte,
Geschäftsführer, Aufseher und Faktoren, sowie andere Gewer¬
betreibende, bei deren Geschäft eine der hier erwähnten Perso¬
nen unmittelbar oder mittelbar betheiligt ist.

8 119a Abs. 1.
Lohneinbehaltungen, welche von Gewerbeunternehmern zur

Sicherung des Ersatzes eines ihnen aus der widerrechtlichen
Auflösung des Arbeitsverhältnisses erwachsenden Schadens oder
einer für diesen Fall verabredeten Strafe ausbedungen werden
dürfen bei den einzelnen Lohnzahlungen ein Viertel des fälligen
Lohnes, im Gesammtbetrage den Betrag eines durchschnittlichen
Wochenlohnes nicht übersteigen.

8 119 b.
Unter den in 88 114a bis 119a bezeichneten Arbeitern

werden auch diejenigen Personen verstanden, welche für be¬
stimmte Gewerbetreibenden außerhalb der Arbeitsstätten der
letzteren mit der Anfertigung gewerblicher Erzeugnisse beschäf¬
tigt sind, und zwar auch dann, wenn sie die Roh- und Hilfsstoffe
selbst beschaffen.

8 146.
MitGeldstrafe bis zu zweitausend Mark und im Unvermö¬

gensfalle mit Gefängniß bis zu sechs Monaten werden bestraft:
1. etc.
2. etc.
3. Gewerbetreibende, welche dem 8 111 Abs. 3, 8 113 Abs,

3 oder dem 8 114a Abs. 3, soweit daselbst die Bestim¬
mungen des 8 111 Abs. 3 für anwendbar erklärt worden
sind, zuwiderhandeln;

4. etc.
8 150.

Mit Geldstrafe bis zu zwanzig Mark und im Unvermögens¬
falle mit Haft bis zu drei Tagen für jeden Fall der Verletzung
des Gesetzes wird bestraft:

1. etc.
2. wer außer dem im 8 146 Ziffer 3 vorgesehenen Falle

den Bestimmungen dieses Gesetzes in Ansehung der Ar¬
beitsbücher, Lohnbücher oder Arbeitszettel zuwider-
handelt;

3. etc.
Vorbemerkung:

Einer neuen Eintragung in die einzelnen Spalten bedarf
es, so oft Aenderungen in den Arbeitsbedingungen eintreten.

Bei Uebertragungenvon Akkordarbeit ist jeder neue Auftrag
einzutragen.

Die Eintragungen sind mit Tinte zu bewirken und von
dem Arbeitgeber oder dem dazu bevollmächtigten Betriebsleiter
zu unterzeichnen. Andere als die vorgesehenen Eintragungen
oder Vermerke sind unzulässig.

*18 111 Absatz2 bis 4.
Die Eintragungen fixtb mit Tinte zu bewirken und von dem
sttgeber oder dem dazu bevollmächtigten Betriebsleiter zu
rzeichnen.
Die Eintragungen dürfen nicht mit einem Merkmale verse-
sein, welches den Inhaber des Arbeitsbuches günstig oder
theilig zu kennzeichnen bezweckt. , „
Die Eintragung eines Urtheils über die Führung oder die
dingen des Arbeiters und sonstige durch dieses Gesetz nicht
lesehene Eintragungen oder Vermerke in oder an dem Ar-
^buche sind unzulässig.
**) 8 120e Abs. 4. „ f ,
Die durch Beschluß des Bundesrathes erlassenen Vorschrst-
sind durch das Reichs-Gesetzblatt zu veröffentlichen und dem
hstage bei seinem nächsten Zusammentritte zur Kenntmß-
ne vorzulegen.
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Sofern Kost oder
Wohnung als Lohn

oder Theil des
Lohnes gewährt

wird: Berechnung
von Kost und

Wohnung (vergl.
§ 115 Gew.-O.
— oben S . 3).

Bedingungen
für die Liefer¬
ung von Werk-

zeugen und
Stoffen zu den
übertragenen

Arbeiten(vergl.
Z115 Gew»O.
— oben S3 ).

Sofern andere als
auf Gr nd der

Kranken- u. In¬
validenversicherung
od. gemäß Sp 4.
u. 5 zu machende
Abzüge vom Lohn

Vorkommen:*)
Grunds, nach denen
die Abzüge gein.

u . in ihrer Höhe
bemessen werden.

*) Z. B. Abzüge wegen verspäteter Ablieferung, wegen man-
gelhafter Arbeit usw.

„Wird hiermit veröffentlicht." 358
Wiesbaden,  den 28. März 1903.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die auf dem alten Friedhöfe befindliche Kapelle(Trauer¬

halle) wird zur Abhaltung von Trauerfeierlichkeiten unent¬
geltlich zur Verfügung gestellt und zu diesem Zweck im
Winter auf städtische Kosten nach Bedarf geheizt- die
gärtnerische und sonstige Ausschmückung der Kapelle dagegen
wird stadtseitig nicht besorgt, sondern bleibt alleinige Lurche
der Antragsteller. Die Benutzung der Kapelle zu Trauer,
feierlichkeitcn ist rechtzeitig bei dem zuständigen Friedhofs¬
aufseher anzuniclden, welcher alsdann dafür sorgt, daß diese
zur bestimmten Zeit für den Traucrakt frei ist.

Wiesbaden, den 1. Februar 1903.
692 Tie Friedhofs -Deputation.

Bekanntmachung.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung

vom 5. März 1903 beschlossen, zur Verhütung von Unglücksfäl¬
len den Betrieb der Schiffsschaukeln im RegierungsbezirkWies¬
baden nur unter folgenden Bedingungen zu gestatten:

1. Je 2 Schiffe müssen so weit von einander entfernt und
. durch eine feste Vorrichtung derart von einander geschie¬

den sein, daß eine Beschädigung der sie benutzenden Per¬
sonen ausgeschlossen ist;

2. jedes Schiff muß mit einem mindestens 0,78 Meter hohen
festen Geländer versehen sein. Die Einsteigöffnungen sind
während des Betriebes mit in gleicher Höhe befindlichen
Ketten geschlossen zu halten;

3. bei jedem Schiff muß sich eine Bremsvorrichtung befin¬
den, die leicht und gefahrlos zu handhaben ist;

4. über die ganze Anlage ist ein festes Zeltdach auszubreiten
dessen äußere Kanten auf den Längsseiten nicht mehr als
4 Meter vom Erdboden entfernt sein dürfen;

5. die Anlage ist durch ein festes Geländer so zu um¬
grenzen, daß die Zuschauer durch den Schoukelbetrieb
nicht gefährdet werden können. An den Stirnseiten muß
das Geländer mindestens 1 Meter von der Kante des
nächsten Schiffes entfernt sein;

6. außerdem muß der von einem in Betrieb gesetzten Schiffe
durchstrichene Raum, sofern wartendes Publikum inner¬
halb der äußeren Umgrenzung lZiffer 5s sich bewegt,
nach dieser Seite hin zum Schutze des Publikums noch
mit einem besonderen Geländer umgeben sein: dieses Ge¬
länder kann beweglich sein; für den Abschuß des Zugan¬
ges genügt eine Kette;

7. sind zwei Schiffe nebeneinander in Betrieb, so müssen
beide zu demselben Zeitpunkt angehalten werden;

8. der Unternehmer ist auch dafür verantwortlich, daß nie¬
mand während des Schaukelns aus den Sitzen der Schiffe
oder außerhalb des Geländers auf dem Rande derselben
steht..

Ein diesbezügliches Verbot ist anleicht sichtbarer Stelle
und in leicht leserlicher Schrift anzubringen. 651

Der Bezirks-Ausschuß zu Wiesbaden:
gez. Linz.

„Wird hiermit veröffentlicht."
Wiesbaden, den 3. April 1903.

Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die städtische Feuerwache Neugasse Nr. 6

ist jetzt unter 2Ä8 » an das Fernsprechamt
dahier augeschlossen- sodaß von jedem Telephon
Attschkuft Meldungen nach der Feuerwache
erstattet werden können.

Wiesbaden, im April 1903.
602 Die Branddirektion:

laiiaiiiselie Bank JL-i .,
Wiesbaden.

Wir nehmen jederzeit und in jeder Höhe
Spareinlagen an, und verzinsen solche je
nach Kündigungsfrist mit 2 —4 % P- a- 7471

Grschäfts-Urrlrguug.
Meine seit 1880 in der Goldgaüe bestehende

Schlosserei
habe ich mit dem heutigen nach der

37  Mrchgaffe 37
verlegt und bitte, das mir bewiesene Wohlwollen auch dorthin folgen zu
lassen.

Wiesbaden, den 1. April 1903. 633
Höhl, ZchlossermMer.

Teleph on aug eme lve t 37 Kirchgassc 37.

Alle Aorten Oeljärbrn,
streichfertig und festtrocknend, Spiritus - und BernsteinFutzbode «-
lacke, Bodenwichse , Stahlspäne und Pinsel re. empfiehlt
sännntlich in beaen Qualitäten die

MZeil-, Mmal- und ffltintiaattnIjanMintg
Ed «JBrecher,

677 Neugasse 12.

Miden-Anstalt Ktiudkn-Kkilu
Watkmiihlstr . 13 . Emserstr . 51,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
Körbe jeder Art und Größe, Biirstenwaarc », als: Besen,

Schrubber. Abseise- und Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider- und
Wichsbürsten re., ferner: Fußmatten , Klopfer , Strohfeile :c.

Rohrsitze werden schnell und billig neugeflochten, Korb-
Reparaturen gleich und gut ausgesührt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
»rück gebracht. 659
M>M>>WWW>WWWWWWWUWW>WW>WVWW>WWI>WW> M>

£mden zu Anfang und«rr Schlüsse jedes Monats sichstark drängenden Verkehr bei der Nassauischen
Sparkasse behufs Anlage und Rücknahme von Sparein¬
lagen thunlichst zu vertheilen, wird unsere hiesige Haupt¬
kasse — Abtheilung für Anlage und Rücknahme von Spar¬
einlagen— bis auf Weiteres in jedem Monat vom 1. bis
einschl. 5. und vom 25. bis Monatsschlufi— die Sonn-
und Feiertagen ausgenommen— auch Nachmittags von
3 bis 5 Uhr für den vorbezeichneten Geschäftsverkehr ge¬
öffnet sein.

Wiesbaden den 22. September 1902.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

695 K e ß l er.

mmm
Clobus-

Putz-Extractj
putzt bes »©*• als jedes andere

Putzmittel.

i © viele
e fjjpts

rauen

blieben nngeweint, wie oft junge, hoffnungsreiche Menschen-
bliithen vor qualvollem Dahinsiechon bewahrt, wollten auch
unheilbar scheinende Kranke der seit Jahren durch schönste Er¬
folge gekrönten Krüuier -lSeilmethodc (keine Geheimmittel)
der Fiau Professor M. Schmidt-Turel, Berlin, Kott¬
buserstrasse 13, Vertrauen schenken — Chron. Leiden,
spez. : Asthma, Rheuma, Beinw., Lungen-, Hautkr., Verdauung,
Hämorrb., Nieren-, Blasenl., Kopf-Nervenschw., Frauonkr..
Kinderkrankh. (z.  B . engl. Krankheit, Drüsen),. Nasen-, Augenl.,
Magerkeit, Haarausfall, Blutarmatb, Schlaflosigkeit u a. An¬
leitung unentgeltlich. Broschüren gratis u franco. Glllnzende
frei willige Originaldankschreiben 378

/
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Waarenhans Julias Bor muss.
Eingang Ecke Kirchgasse 44. Telephon 16.

iC * Eröffnung
Meine Läger sind mit den hervorragendsten Neuheiten in anerkannt grösster Auswahl und sehr billigen Preisen , sortirt und bitte ich

lMm  um gefl. Besichtigung der ausgestellten Neuheiten in meinen Geschäftslokalitäten und Schaufenstern.

Special-Abtheilung in Damen- und Mädchen-Hüten
(garnirt und ungarnirt), sowie sämmtliche Zubehöre: Blumen , Bänder , Spitzen etc«

Bedeutende Palaalellers. Aufmerksame Bedienung.

Günstigstes Einkaufs haus für Putzmacherinnen. 614

/fitinen Büffetposten in ei..em
V _̂ gute.! Hause sucht ein ge¬
wandtes, hübsche«, niedliches, jung.
Mädch. zu erh. Gefl. Off. u. L A,
195 an Rudolf Masse, Altenburg.
__ 714/16

Monatsfrau
oder -Mädchen für Morgens von
8—11 Uhr sofort gesucht. Näb.
Nicolasstr 32. 3 rechts._ 650

Jldfigeufpiriim
gejucht. 660

Wiesbadener
Kroneu -Brauerei A . <N
esüin gut empfohlener Mädchen

für Hausarbeit gesucht Dotz-
heimerstraße 57, 3 l. 649

ehrmädchcn für Putz geg. Ver¬
gütung gef. Wellritzstr. 80. 667L'

^üine in iiviedyaden bestens
eingef. Firma der Banbranche

(Bodenbeläge— Betonbau rc) s.
tüchtigen

Vertrete»
für Wiesbaden . 715/16

Angeb. u. F. A. E 5671 an
RudoU Mosse, Frankfurt a . M,

Eine ieimmkllte
sichert sich derjenige, der für eine
alte, feine, deutsche Geiellschaft
Versicherungen gegin Feuer «,
Glas - und Einbruchs -Dieb»
stahl-Schäden vermittelt. Außer
der lausenden Jncassoprovision
wird eine bobe Abschlußprovision
bewilligt. Offerten zu richten an
Haasenstein ÖS Vogler A .G .,
Frankfurt a- M . unter B,
X. 710 . 1225/54

Tägl. 10—15 Mk.
u. mehr können Vcrtret r uns
Reisende leicht verdienend. Verks.
m. gesetzt. gesch, Masseudedarfö»
Artikelö . Berg, ?auch Allein-
vertr . u. Liccnzrn I Muster u.
Prosp. frco. geg. 30 Psg. i. Briefm.
^rttim - Sichler , Dresden-
Laubeqaft.  _ 716/16
Tüncher od. Anstreicher
gesucht. Gebr. Mauer,
694 Blüch rstr 18, 1 1.

»ständiges Mädchen kann
'' 1 Kleidcrmachen grdl. erlernen.
Schulberg 6, 2 Tr._634

r. Mädch k. Büg. grdl. erl.
Seerobenür. 9, Mb 1 r. 527B

Kklimädchk»
aus guter Familie unter günstigen
Bedingungen, gegen sofortige Ver¬
gütung sucht 636

Schnhwaarenhaus
A. el. Neustadt,

Sanqnaffe 9,_ 636
Anstreicher

finden dauernde Beschäftigung.
669 Näh. Schillerplatz3.

Junger
Photographen -Gehülfe
U chl Stellung 380

Joseph Stein , Lorchhausen,
Post Lorcha. Rb.

JkdifaiiuMcIiii
bei sofortiger Bezahlung gesucht.

Jps . Link, Buchbinderinclster
Üg2 Friedrichstraße Nr. 14. '

Sraver Junge
als Schlosserlchrting gesucht
Günstige Bedingungen 695
_ I . Ludwig, Sleingaffe 7.
ŝ > irigem mit eifolgr. Tdätigkeit

s. e. strebst Bercin in Wies-
baden ob. Umg. Offert, u. J , 0.
687 an die Exped. d. Bl 688
ic,tn Mädchen z. Waschen a. gl..

gef. Dass. k. zugl. d. Bügeln
erl. Kloster Clarentbal Nr 1 686

Meine Wohnung
ist vom 1. April 681

Httlnlmüstrs'e 20, 2.
Frau $ pi *s,

erste Vorsteherin der Krankenkasse
für Frauen u. Jungfrauen,

Bessere Wittwe
sucht gegen Sicherheit und
Zinsen ein Tarlehn von

Mk . 500.
Gefl. Offerten erb. u. Ll. L.

100 sind an die Exved. dr. Bl.
zu richten. _648E
Papa auch verreist, Hasard nie. 653

Modes.
Damen- und Kinderhüte werden
geschmackvoll garnirt. 675

Schulverg 15, Vdh. Pt . r.
i ) ur Reparatur u. Anserngung
<\ j  von Eisschränken empfehlt sich

Rarl Wenzel,
685_ Bieichstraße 13.
/Itp '.egelgajse8, eine kleine Werk»

flaut zu vermiethen. Näh.
Sviegelgasse 10. Comvtoir. 641
^ILcrichlsur . 3, 3. Wohnung,

7 Zimmer, reichst Zubehör
neu Hergerichteiu. d. Neuz. enlspr.
auf sos. (auch spül.) bill. z. v. 668

>>rdl. möbi. Zim. m. scp. Eing.
zu vermiethen 693

Schwalbaäierstr. 71, 2 St.
F
î ung ansl. Atann erhält für
\3 10 Mk. g. » oft u. Logis auf
gleich. Her mannstr. 3, 2 l. 671

HeUmundstr. 42,
Zimmer, Küche und Keller zu vm.
Näheres 2. St . 647

dt. Ehepaar sucht auf 1. Juli
Frontsp.-Wohn., 1 gr. Zim.,

Kücheu. Keller. Schrifil. Off. m.
Prcisang. erbeten u. H. 8. 100
an die Exped. d. Bl. 658
junges Ehepaar suchr auf sos.
'V) ob. 1. 2)iai 2-Zin>.-Wohnung
event. m. Mans. od. 3-Z.-Wohn
zu. uiietfj, Fronsp nicht ausge.
schlossen. Gcfl. Off. n. Pr . u. 51.
M. 510 a. 0. Exp, d. Bl. erb 691
JC. tite reinl. Betillelle mit Sprung-
^ rahmen und Nachttisch, billig
zu verkaufen bei Frau Natajozak,
Schwalbacherstr 27, Mtb. 3. 697
/Ltebr . Motorwagen sehr billig

abzugeben. M. Frauculob-
straße 53, 2, Main,._381

Ein schöner

Kinderwagen
mit Bi. und abzunehmenden
Stühlchen für 12 Mk. zu verkauf
Wcücndstr. 10, Htü. 1 ,St . r. 643
IĤ rieslaubcu ganz weiß und ge.
eL) schickt (jung u. alt) Paar
2- 3 M. Hochstr. 8, 2 St. 680

klauben (Mövchcn) werden b.
arg?,,. Moriyür. 50. 657

Ciu Landauer,
2 Breaks, leichte und schwere
Federrollen billig zu verkaufen
559_ Helencnstraße 5,
flpin gut erh. Ripssopha, sowie
^ ein ein-acher zweisitziger
Sportwagen billig zu verkaufen

Walramstr. 31,
772 Seitenbau 1 St.

Haus mit Spezerei¬
geschäft

wegzugzhalbcr unter der Taxe zu
verlaufen. Anzahlung M. 6000.

Offerten unter EI. S. 660 an
die Erved. d. Bl._ 661

Tauben
billig zu verkaufen 666

Rheinstraße 44.

Meine Wohnung
befindet sich von jetzt ab:

Römerberg39,3.
§ Grau Walldorf Ww.

Wirthschafts-Gröffuu«g.
Einem gechreen Publikum, sowie Freunden und Be¬

kannten die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem Heutigen
das Gasthaus zum

„Mainzer Hof ", UttiWlch 34,
übernommen habe.

Zum Ausschank bringe das so beliebte Bier der
Brauerei Walkmühle; ferner empfehle reine Weine erster
Firmen, sowie eine gute bürgerliche Küche.

Den geehrten Vereinen und Gesellschaften steht ein
schönes Sälchen zur Abhaltung von Festlichkeiten zur Ver¬
fügung.

Für das mir seither in so reichem Maaße geschenkte
Vertrauen bestens dankend, bitte ich, mir dasselbe auch
fernerhin bewahren zu wollen und zeichne, beste und auf¬
merksamste Bedienung zusichernd,

Hochachtend
673 Philipp Tfi <pis.

Geschäftsverlegung.
Theile hierdurch meiner werthen Kundschaft, sowie einem ver-

ehrlichen Publikum ergebenst mit, daß ich mit dem Heutigen mein

Goldwaarengeschäst
von Schwalbacherftraße 33 nach Milhtlsbrrg Uv . 24 verlegt
habe.

Empfehle meine reizende Ncuheitc » zu

ClUtßmaiiöns-und Gtlrgeuheilsgelcheuktn
bei reeller billigster Bedienung. Selbftanfertigung von massiv
goldene» Trauringen in allen Breilen zu allcrbilligsteu Preisen.

Hochachlungsvoll 698
Kohl , Juwelier.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei

der Beerdigung unseres heißgeliebten Töchterchens, sowie
Herrn Pfarrer Eberling für di trostreichen Worte am
Grabe, spreche ich auf diesem Wege meinen innigsten Dank
aus. 6%
696 Die tieftrauernden Elter» :

Familie Wizh . Bernhardt.
696

Konkurs -Versteigerung.
Am Montag , den 6 April er .» Vormittags

10 und Nachmittags 8 Uhr beginnend versteigere ich
im Hause Bleichstrahe 5 dahier, im Aufträge des ge¬
richtlich bestellten Konkursverwaltersdie zur Konkursmasse
Nachlaß Christian Peter Weyershänser gehörigen
Maaren. Es kommen zur Versteigerung:

14 silb. Herren-Remontoir-Uhren, 12 gold. und 5 filb.
Damenuhren, 1 Parthie silb., nick, und Double Herren-
und Damenuhrketten, Bandketten mit Anhänger,
Zwickerketten, 1 Parthie Anhänger, Chatelains, Ohr¬
ringe, Broschen, Ringe rc. rc.

Ferner zu einer Nachlaßsache gehörend:
1 goldene Herren-Remomtoir-Uhr mit gold. Kette.

Oetting,
702 Wörthstrafte 11.

Bekanntmachung.
Die Besitzer von Hunden im Gemeindebezirk Sonnen¬

berg werden hiermit in Kenntniß gesetzt, daß die Anmeldung
der Hunde für das Rechnungsjahr1903 bis spätestens
20 April Vs. Js . bei der Bürgermeisterei zu erfolgen
har und daß mit der Anmeldung die Zahlung der Hunde¬
steuer bewirkt werden kann.

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß auch diejenigen
Hunde wieder anznmelden sind, welche im vorigen Jahre
schon versteuert waren, sowie diejenigen, für welche Steuer¬
befreiung beansprucht wird.

Die Unterlassung der Anmeldung wird mit eiuer
Ordnungsstrafebis zu 30 Mark bestraft.

Sonnenberg, den 1. April 1903.
Der Gemeindevorstand:

519_ Schmidt , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die evangel Kircheufondsrechnnng für 1901/02,

sowie die Rrchnnngs -Uevcrschläge für die evangel.
Gesammtkirchengcmeinde und die Pfarreien für 1. April
1903/04 liegen von heute ab den evangel. Gemeindcmit-
gliedern während8 Tagen in dem Geschäftszimmer Luisen-
straße 82 zur Einsicht offen.

Wiesbaden den 3. April 1903.
Der Gesammt'Kirchenvorstand:

Uickel . 586

ßdtnmifip ’s Expreß
befördert: Gepäck « . Privatgüte

•allet Art, Lebende Thier« -l
iFracht-, Eit- und Expreßgut von un
i zur Bahn;
befördert: Gepäck u. Rciseeffekte
aller Art zu und von denP-osoncr

züien, sowie jMjjpit Rhein-Salondampsern;
bcföibert: Gepäck und Privatgiiter aller Art,

einzelne Möbelstücke , Instrumente n . dergl.
innerhalb der Stadt von einem Hause ins andere. |

Bestellungen bis 8 Uhr resp. 2 Uhr werden gewöhnlich
am selben Vormittag resp. Nachmittag besorgt.

SvcditionsAvtheilung 1.
GrosSf rüsSIsfl\tlbfsp«3lföur

ettenmaycr»
k Wiesbaden = =*

Rhci,Istrafte 21

50 Klafter Buchen - Scheitho
Pr. Klafter 35 Mark frei Haus.

2000 Prima Buchen -Weüer
Pr. 100 Stück 18 Mark frei Haus,

wie L0VV Tüncher Nüststauge« empfiehlt billigst. <
H. Cramer, jthtftiifr 18.
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Dü JuMwiiilitti' iini HysiihrKts-AzeMr
J . &  C . Firmenich,

Hellmnndstrahe 51,
empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern , Villen, Bau¬

plätzen, Vermittelung von Hstpotheken u. f w,

Eine schöne Billa z. All-inb-wohen. fübt. ©tabttfu  8 3 ™ '
Mit Zubehör , ff. Garten , schöne Lage, ist für 60 000 Mk. zu
verkaufen durch I . 6 C . Firmenich , Hellmundstr, 51.

Ein gutgehendes Privat -Hotel, Io inobl. Znn . u. eine Wohn.
v»n 4 Zim. u. Zubehör, groß- Küche, Bügelzunmeru f. w. m
der Nähe deS Kochbrunnens, für 1-0 000 Mk. zu verk. od. auch
auf ein kl. Haus m. groß. Garten hier oder auswärts zu ver-
tauschen durch I . &,  C . Firm r.ich. Hellmundstr. ol.

Krankheitshalber ist in einem größ. Ort „» Rh ->ngau, Bahn
station, eine Schreinerei und Glaserei m. Maschm-nb-ir . s- mml
Jnvent . . sow. Wohnh ., Werkst., 38 Rth . Obstgart , für 18,000 M.
m. 4000 M. Anzahl zu verk. durch

I . &  C . Firmenich , Hcllinundstr ol.
Ein schöner Haus , Höhenlage, herrliche Aussicht m. 3 u. 4

Zim .»Wohn ., wo Käufer eine 4-Zim .>W°hn. sollst, frei hat, für
78 000 M . z. verk. durch

I . & E. Firmenich. Hellmundstr. 51.
Zwei rentable neue Eckhäuser m Läden, mit 3- u . 4-Zim .-

Wohn. ist jedes für 125 000 Mk. zu v-rk. Ferner cm Haus,
westl. Stadlth ., in. g-Zim .-Wobnungen , kl. Werkst ist sur
88000 Mk. mit einem Rein -Ueberschuß von über 1400 Mk. z«
verkaufen durch I . & & . Firmenich , Hellmundstr öl.

Ein neues Haus , Nähe Wiesbadens , m. 2 Wohn, von
3 Zim. u. Zubch. m. 19 Rth . schön angelegt. Garten , ist für
14000 Mk. mit einer Anzahlung von 5000 Mk. zu verk. durch

I . &  I . Firmenich , H-llmund »r. 51.
Ein neues, mit allem Comfort auSgestatt. Herrfchaftshaus

ruhige, schöne Lage, mit unten 6- u. oben 7-Zim , Wohnungen
Vorgarten , Balkon u . s. w. für 146 000 M . mit einem R -m-
Ueberschußvon ca. 1600 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmenich Hellmundstr. 51.
Ein neues, sehr rent . Haus m. 2 mal 3 Zim^-Wohnungen,

großen Werkst, ist mit der darin sich befindlichen Schreinerei m.
Maschinenbetrieb, incl. allem Zubehör für den Preis von
185000 M z verk. Mietheinnahme 9800 Mk. Alles Nähere d.

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 51.
In einem vielbesuchten Städtchen im Taunus , an der

Bahnlinie Frankfurt —Limburg, ist eine schöne, herrlich in der
Nähe des Walde« gelegene Villa , enthaltend 6 Zimmer , 1 Küche,
1 Keller Speicher. Wasserleitung mit 1 Morgen Terrain für den
billigen Preis von 28 000 Mk. Wegzugshalb . z. verk. durch

I . «fc C Firmenich , Hellmundstr. ol.
Ein Haus , in d-r Nähe der untern Rheinstr . m. 5-Zim

Wohn. u. Zubehör, fr quente Lage, passend für Arzt, für den
Preis von 105 000 Mk. z verk. durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr . ol.
Stcrbefall halber haben wir in einem vielbesuchten Ostsce-

bad eine Kur-Penstons -Villa I . Ranges mit 16 Fremdeiizunmer,
großer Küche, Wirthschaftsräume , großen Speisesaal , sowie
einem kleinen Nebenhaus von 4 Zim , 1 Küche, Stallungen.
Remisen u. s- w. mil Jnvenrar für 48 000 Mk. u. einer An¬
zahlung von 10- 12 000 zu verkaufen. Dasselbe liegt m einem
parkühnlichen großen Garten und würde für einen Hotelier oder
Oberkellner eine gute Existenz bieten. Auch eignet es sich für
einen Arzt als Sanatorium , da solches noch nicht vorhanden ist.
Näheres durch I . SS« Firmenich, Hcllinundstr. 51

Zu verkaufen
durch die Immobilien-u.Hypotheken-Agenlur

von

Wilhelm Schüssler , fahnftt. 36.
Villa , Höhenlage, 12 Wohnzim., schöner Garten, Gas- und

elektrisches Licht, Preis 110,000 M ., .
durch Will, . Schüstler . Jahnstrag - 36.

Villa, neu, 8 Zimmer, 4 Mansarden und allem Comfort der
Neuzeit eingerichtet, in Nähe des Waldes , Hallestation elektr.
Bahn , schöner Garten , zum Preise von 60,000 M„

durch Will, . Schuhler . Jahnstraß - 35
Rentable ? Etag -« ha »s , 6-Ziinmer -Wohn , Kaiser-Fnedrich-

Ring aus erster Hand, vom Erbauer,
durch Will, . Schützler . Jahnstrage 3<>.

Rentables , hochfeines Etagenhaus , 5-Zimmer - Wohnungen,
Kaiser-Friedrich-Ring , ^ , . . „ „

durch Wilh Schüstler , Jahnstrage 3o.
Rentables , hochfeines Etagenhaus , O-Zimmer -Wohnnngen,

verlängerte Adelheidstraße,
durch Wilh . Schüstlrr . Jahnstraü - 3 >.

Rentables Etagenhaus , jeder Slock 4-Zimmer -Wohnungen
schöner Garten , Nahe der Emserstraße, prachtvolle Aussicht, zum
Preise von 45,000 Pi ., .

durch Wilh . Schützler . Jahnstrag - 38.
Rentables Haus mit Läden, Mute der Stadt , prima Geschäfts¬

lage in welchem jedes größere G-ickläft betrieben werden
kann , durch Wilh . Schützler . Jahnstraß - 33.

Rentables Haus , Webergasse mit Laden. Thoriabrt , Hoirauni
billigst durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.

Neues Haus , dovp. 3-Zimmer Wohnung , nahe dem Bismarck-
Rmq . bringt 7000 Mark Mielhc . Pieis 112,000 Mark

durch Wilh . Schüstler , Jahnstr . 36.
N-ueS Haus, Mitte der Stadt , sehr rentabel , hat zwei Höfe,

große Werkstätten, in welchem jedes^gcößere Geschäft betrieben
werden kann. Anzahlung 20 bis 25,000 Mark

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 33.
Rentabler Etagenhaus , jed.w Stock 4-Zimmer .Wohnung , nahe

der Rheinstraße zum Preise von 52,000 Mark
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.>

HanS mit Thorfahrt lSüdv.). gr. Hof, Werkstatte für
jedes Geschäst geeignet, gut renti cnd , »Mer günstigen
Bedinaung -n bei sehr kleiner Anzahlung zu vertan,en.

Math. Feilbach, Nicolasstraße 5.

Feines Etagenhaus , Südvicrtel, ruhigste Lage, für die Taxe
wegen Wegzug zu verkamen.

Math. Feilbach. N'.colasstraße 5.

Haus, mitten in d-r Stadt, mit Laden billigst zu verkaufen.
Math . Feilbach, NicolaSstraße5.

Haus mit Läden, auch geeignet für ein Wein-Ncstanrant,
zu verlausen. Math. Feilbach, NicolaSstraße o.

Bauplätze, Villen . Etagenhäuser in allen Lagenz> ver,
lausen . Hypotheken vermittelt lo0

Math. Feilbach, NicolaSstraße 5.

8asdl>chkl,
Jjrtioiciiil!i)$rr,

in allen Preislagen
billigst 327

ifrfriti
socit Geschäfts

M. Frorath , Kirchgaffe 10.

H hesmaiisriiss, faV&m,  Infinwza , | i?ber,Küste«, MuM « JStTÄÄ.
I—“ + „fiucor
| nigt « oli sofort . Beamerumeu . Hellnme . *1- M- 2u - M1 "

bei : OUo Siebert , Drogerie , Marktstrasse 9,
„ Ernst Mocks , Drogerie , Sedanplatz 1,
„ Rabe - 1 Sauter , Drogerie , Oranienstr , 50.

Sprechstunden für

langwierig Kranke
jeder Art, auch für Syphilitiker. Fallsüchtige, Bettnässer.

Werktags Vorm . 10—12, Nachm. 3—5 Uhr. " 870
Woitks , Blei -hstr . 43 , neben dem Bismarck-Ring.

Nassauische
Haupigenosssnschaftskasse

Wiesbadene. g. m. b. h.
Centralkasse der Vereine des Verbandes der nassauischen

landw . Genossenschaften.

eS“ :Moritzstrasse!9. SÄ“
Gerichtlich eingetragene von 158 an¬

geschlossenen Genossenschaften
mit unbeschrankter Haftpflicht
übernommene Haftsumme . BSR. 3,270 .000.

Reservefonds und eingezahlte Ge - -
soliäftsantheile am 31. Dez , 1902 Mit . 170 .^ 40 52.

Annahme von Spareinlagen — bis zu Mk . 5000 — mit
täglicher Rückzahlbarkeit und Verzinsung von 3 l/s°/o-
— Ausfertigung der Sparkassenbücher kostenfrei.

Kassenstand n von 9 —l2Va Öhr . 8730

Tay feen,
Brieftaube »,, Mövchen . Pfantanben , Tümmler
gelbe und rothe Perücken , Elbinger 2l) eiffköpfe

Steinheimer , Lachtauben >». s. lv.
empfiehlt

_ Mauergasse 2 , am Markt._9958
Wegen Mmmj drr hott» iadeimuethe

bin ich IN der Lage, Schlafzimmer -Einrichtungen , einzelne
Betten, ganze Wvdnungö-Einrichtungen, Polster-, Ka,ten-
„nd Knchenmöbel aller Arten, Stühle zu billigen Preisen und
reeller Bedienung liefern zu können _ . r ...

August Remptner , Möbelgeschäft
Wiesbaden , Albrechlstiaße 22._ _

wegen Geschäfts - Aufgabe.
Am Montag , den « April er-, Vormittags

9 1/, und Nachmittags »V, Uhr beginnend, läßt Herr
H. B Lange in seinem Geschäftslokale

IG Wilhelmstratze IG
die noch vorhandenen PVaaren als:

Blousen, Untertaillen, Costüme, Costümröcke, Jupons,
Paletots, Kragen, Woll-, Seiden-, Samrnt- und
Futterstoffe und dergl. mehr.

ferner die sehr gut erhaltene Laden - Ein¬
richtung best, aus: „ . m r

3 große Theken, 1 dreitheil. Spiegelschrank, 4 Regale,
Ladentische, Erkerverschluß mit Spiegeln, 4 dreist, und
4 zweifl. elektr. Lüster, 2 sechsst., 2 dreist, und drei
einfl. Gaslüster, Firmenschilder,̂ 1 N̂ähmaschine,
Gardcrobcständcr, eine llhr, 2 Kaiserbürsten, 1 llllar-
quise, Dekorationsairappen, Cartons und noch vieles
Andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Die Lade »»-Einrichtnugsgegenftände kommen

Nachmittags 3 Uhr zun» Ansgebot.
Besichtigung2 Stunden vor Beginn der Auktion. b4U

Wiliielmi Meifricii*
Auktionator und Taxator.

_ G-schäf slokal : Schwalb -, cherstr . 7. _

Nutz- und
Brennholz-Verstrigerung

Montag , den « . April , »0 Uhr anfangend, werden
im GroßherzsglichcnWalddistrikt Grub  bei der Griechischen
Kapelle in Wiesbaden versteigert:

38 Eichenstämme, 8,86 Fm.,
38 EichenstangcnI . El., 3,42 Fm^

4 Birkenstämme, 1,13 Fm.,
2 Kiesernstämmc, 0,55 Fm.»

12 Nm. Eichen-Scheit,
13 „ „ -Knüppel,
15 St . .. -Wellen,

112 Nm. Buchen-Scheit,
67 „ „ -Knüppel,

2050 St . „ -Wellen,
3 Rm. Birken-Knüppel.

Auf Verlangen Creditgewährung bis 1. November er.
Biebrich » den 30. Diärz 1903. 365

Grohh . Lnxemb. Finanzkammer.

Lekanntniacliung.
Mittwoch , den 4» . April d. Js .» Nachm

un» 4 Uhr wird auf dem Rathhaus zu Neudorf im
Rheingau die Feld- und Waldjagd öffentlich meistbietend
auf 12 Jahre verpachtet.

Die Jagd ist bezüglich des Wildstandes und ihrer an-
genehmen Lage, sowie der leichten Erreichbarkeit wegen eine
vorzügliche.

Nendorf » den 14. März 1903. 317
Der Bürgermeister

Krechel̂_

«r s «r « «. iK .» < «sc .*;< MXV TMOprapc "iS

Fussböden -jlanziacke,
in wenigen Stunden jlaihart trocknend , ohne

nnchxulilehen.

Oeliarben,
Leinöl — Terpentinöl — 8iccativ,

Pinsel in grosser Auswahl,
ferner

Parquetboden- u. Linoleumwachs,
sowie Stahlspäne empfiehlt billigst 9995

H. Roos Nachf. W. Schupp,
5 Metigergasse 5 , Ln der Marktstr.

Im
Fr öbel scheu Kindergavteu^

Jahnstr . 24 (Garten an der Schiersteinerstr.)
werden von April an Kinder von3—6 Jahren ausgenommen,
auch bietet sich daselbst jungen Mädchen Gelegenheit zur
Ausbildung als Kindergärtnerin.

Der Kindergarten ist dem Kuratorium: Herrn SanitätS-
rath Dr. Bickel, Fräulein I . Köster, Herrn Oberlehrer
Spamer, Frl . G. Weber und Herrn Gcwerbejchul-Dircktor
Zitclmann unterstellt.

Näheres durch Prospekte.
9943 Labpiele Krause.

Soulleuberg.
Bekarintmachuns.

Die Lieferung der von der hiesigen Gemeinde ver
waltung im Rechnungsjahre 1903 benöthigten Brennkohleu
(Nuß I) loco Sonnenberg soll vergeben werden.

Postmäßig Verschlossene Offerten̂ mit der Aufschrift
„Kohlenliefcrung" beliebe man bis spätestens 10. April
l. Js ., Nachmittags6 Uhr, an die hiesige Bürgermeisterei
gelangen zu lassen.

Sonnenberg, den 28. März 1903.Der Gemeindevorstand:
310 Schmidt,  Bürgermeister.

Bekannimnchuug.
Das Einhalten der Tauben während der Saatzeit

wird in Erinnerung gebracht mit dem Bemerken, daß die
Polizeibeamten angewiesen sind, die Schläge zu rcvidiren
und die Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu bringen.

Sonnenberg, den 2. April 1903.
Der Bürgermeister:

084 Schmidt. _

Bekanntmachung.
Wegen des demnächst stattfindenden Gemarkungs-

beganges werden die Grundbesitzer der hiesigen Gemarkung
ersucht, etwaige Mängel an den Grenzzeichen bis spätestens
zum 1. Mai l. Js ., Nachmittags 6 Uhr, der hiesigen
Bürgermeisterei anzuzeigen.

Sonnenberg, den 2. April 1903.
Der Bürgermeister:

033 _ Schmidt. _
Bekanntmachung.

Die Lieferung des von der hiesigen Gemeindever¬
waltung im Rechnungsjahre 1903 benöthigten Petroleums
(I . Sorte) loco Sonnenberg soll vergeben werden.

Postmäßig verschlossene Offerten^mit der Aufschrift
Petroleümlieferung" beliebe man bis spätestens 10. April

l. Js ., Nachmittags6 Uhr, an die hiesige Bürgermeisterei
gelangen zu lassen.

Sonnenberg, den 28. März 1903.
Der Gemeindevorstand:

309 Schmidt,  Bürgermeister.
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Wiesbadener General-Unzeigers.
STnker Wohnungs- Unzeiger erscheint3-mal wöchentlich in einer

Auf Jage von circa 10 000 Exemplaren und wird außerdem
jedem Sntereiienfen hl unlerer Expedition gratis uerab folgt. kL-k
Biiligfte und erfoigreichfte Gelegenheit zur Vermiethung von Selcküfts-
üokaiitfiten, Wohnungen, möblirten Zimmern etc. etc. X U

beri

nfer diefer Rubrik werden Merafe bis zu 4 Zeilen bei 3-mal
wöchentlichem ErRheinen mit nur Mark 1.— pro Monat

berechnet, bei täglichem Erscheinen nur Mark 2.— pro Monat.
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Einzelne Vermiethungs*3nlerafe5 Pfennige pro Zeile. ««

I P 0 l)U!iK§0 !id | ifi 0-' | itita sa Lion & Cie., |
Schillerplatz 1. » T -lefou 708 . 563 I

Kostenfreie Beschaffung von MielH» und Kausodjekten aller Art. ^

CT? Tp MM

IQilie 3-Zliiimer Wohnung für
^ Privat-Kochereib. 1. Juli gef.,
Wellritzvieriel bevorzugt. Offerten
unter O. M. 200 an die ffiy. eb,
d. Bl._ 7036
Ä,u einem Babeori, am liebsten
Vj  Ochwatbach od.  Schlangen¬
bad, wird eine Wohnung vUi ca.
6 Zimmer ni. Garten. ev. kleines
Pensionsbaus zu miethen gemcht.
Späterer Kauf nicht ausgeschlossen.

Offerten m. Preis unter L. W.
87 a. d. Sxped. b. Bl erb. 210

Kagerzriah
zu mie.hen gesucht, 20—40 Ruth.,
evcnt. mehr.

Offert, bitte unter R. V. 504
an die Erped. b. Gl. 516

Mi! Mtzkußr. 3
hochelcg. Wohnungen, 8 Zim. M.
Erker, Balkons u. Verranda,
Diele, Winterg. Badez., Küche,
reiche Zub., Haupt- u. Nebentrcppe
Per sof. z. verm. Näh. b Besitzer
4488 M , Hart » an ». Pt.
Lonnenbcrgerstr. 60. docheleg. Et
& 9 —14 Zim , Centralh., elektr.
Licht,Dienerschaftsräume, a. 1. Avr.
zu verm. Einzuj. v. 3—ö Ubr.
Näh. das. 6971

7 Zimmer.

S in Ncubau obereAdelffeidslr. 100,
Ecke der Rauenthalerstr.,
sind per 1. Juli 1903, ev.
früh, beziehbar, hochherr-
schastl. ausgest. Wohn, ä 8
geräumige Zim. (od. 7 u.
5) mit Erker, Veranda
od. Balkons. Küche, Bad
u. reicht. Zubch. zu verm.
(Auch ganze Etagen a 12
Zim.) Im Hause befinden
sich: Elektr. Pers.-Aufzug
(List), elektr. Lichtanl., Gas
für Licht, Koch- u. Heiz-
zwecke, Telephon-Anschluß,
Remises. Automobile. Näh.
daselbst oder Bismarck-
Ring 28, 1. 4880

Schützenstr. 5
(EtagenVilla ) , mit Hanpl- u.
Rcbentreppe. vornehm. Einrichtung,
1 Zimmer, mehrere Erker unb
Balkons, Diele, Badezimmer, Küche
und reich!. Nebengelaß, los. oder
später zu vernuetben. Näh. das.
U. Schützenstr3, Part . 3720

6  Zimmer.
aiser Frtebrich -Ring 74 ist
' di- Herrschaft!. Part -Wohnung

oder3. Etage, 6 Zimmer, Bad
und reich!. Zubehör, aus 1. Juli
1903 zu verm Näh, das. 6936
A ^ambachiUal 20 . auch Ein-

gang Kapellenstr., Wohn.,
Hochpart, nebst Souleirain, 6 Zim.,
schöne Veranda, Küche». Garten»
^m., per 1. Juli zu verm. Näh.
Dainbachihal 18, 1 St . 7057

CSlrrbgaffe 47 , 2. Wohnung»,
* *■ilotJ, ist eine Wohn, von
" Zim.. Badezim., Küche, Speise¬
kammer, 2 Mans. u. 2 Kellern a.
j . » la. 1903 j. vm. Auf Wunsch
kann noch ein gr. Frtsp.-Zim. dazu
gegebenw. Näh. beim Eigenth.

T. Juu g.  6358

5 Zimmer. _
Oilbrcrtjtftr . 41 , zunächst der

Luxemburgstr., e. neu rcnov,
^oon . von 5 groß. Zimmern m.
Gallon u. Badeeinr. im 1. Stock,sowie
1.
2. Stock.* Juli j.

reich!. Zubeh. sof. . oder
vm. Näh. daselbst,

5471

ARdolföaltee 49 , 3. Etage,
freie Auss., 5 gr. Z. m Zu¬

behör, auch Bad, Speisekammer,
Kohlenaufzug, zu verm. Auskunft
das. Part . Fernspr. No. 2548. 9877
Ai beitmbitr. 84 a. iltmg, 5 Z.-

W., 3. Et. f. 1100 M. p. A..
Balk., Bad rc. F. Klitz, Rheinstr. 79.
__ 9061
dilismarckring 22, 2 St .. 5 Zim.

n>. sämmtl. Zubeh a. 1. Juli
1903 zu verm. Näh. Bismarck¬
ring 24 1 St . l. 7334

Bismarkkring 30,|
BelaEiage, 5 Zim. u. d. Neuzeit
entspr. Zubehör zum 1. Oktober.
Näh. Zimmermannstr. 9, 2 r . 464
ck̂ rcisbergstr. 5, 2, e. Wobn. v.

5 Z nebst allem Zubeh. p.
1. Juli zu verm. Zu erfr. von
10—12 od. 2—4 Uhr 2. E.r. 8276

ist eine Hochparterre-Wohnung von
5 Zimmern und allem Zubehör
auf den 1. Juli zu vermieihen.
Näh, daselbst Part , lks._ 5152

Bierstadt.
Wohnung, in bester Lage, 5

Z. u. Küche(Wasser, elektr. Licht),
per 1. Mai od. 1. Juni z. verm.
W. Ritzel, Lauuussir. 511

4 Zimmer
Mseubau Dotzbcimcrstr. 57, 3» u.

4-Zim.-Wohn., der Neuzeit
entsprechend, per 1. Juli , event.
auch früher zu oermiethen. Näh.
daselbst. 4976

L̂ erderqraße 13 uno 15»
2 Treppen doch, sind Wvh-

nungen von 4 Zimmern, Küche,
Bad und allem Zubehör sof. oder
später zu vermiethen. Näh. Herver-
ftraße 13, 1 Tr . hoch. 755

Cranienstr.34, schö»ie4-Zim,-Wohn , Balk., Bd.. 760 M.
Näh. Löiv, Hb. od. 31, 2. 9003
A ^ euvau PhilippSberg,r. 8»,
-»̂ 4 4.Zim.-Wohn, per 1. April
z. vm. Näh, daselbst._ 8671

Riehlstratze 17
sind 2 Wohnungen, je 4 Zim. in
2. Et. auf gleich od. spät, zu vm.
Näh. Rieblsiraße 17, 1. Et. 8549

AfJ -ieblfti. 22, nächst d. Kaiser»
** *' Friedrich-Ring, sind schöne
4-Zim.-Wohn., der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet, z. vm, 8734

ALaalgassc 38, 2. Et., 4 Z., Küche
u. Zubeh., sof. event. später

zu vm. Anzus. v 10—12 Vm. u.
3—5 Uhr Nachm. Näheres bei'
August Köhler . 9004
A ^chierftcinerstr . 22 , Ncub.,
W* 1 direct am Kaiser-Fr .-Ring,
4-Zimmer-Wohnungen, der Neuzeit
entsprechend ausgestattet, p. sofort
z. vm. Näb  daselbst 4520
AL> cftcndstr . Il,4 -Zim.-Wohn.

m. Balkon u. 'Zubeh per
. 1, Juli 1903 zu verm. 7436
A ^ orkstr. 4, Wohnung von vier
7 / Zimmern, Balkon, Mansarde
und Zubehör per sofort zu ver-
mielhen. Näheres Parterre im
Laden. 8849
Pdirthcnriug 8 , l. d. Sec-
O robensir., sch. sr. Aussicht
nach dem Wald, 3 u. 4 Zim.,
Bad, El., Alles der Neuzeit entspr.,
per 1. Juli zu verm. Näh. am
Bau u. StistNr. 12, P.
8036_ Scheid.
_ 3 Zimmer._
7t delheidstr. 46, Mtlb., sch. 3-Z.-
<+> Wohn., Bad u. alles Zubeh. a.
1. Juli zu verm. Näh. das. bei
Fr. Leicher , Wwe. 6970
ALieritadtcr Höhe , eine6- od.

3- u. 2-Ziinmer-Wohnung
und Frontspitze auf sofort zu
vermietben. Näheres BiSmarck-
ring 24, Part , links, Vormittags
voo 9—13 Uhr zu sprechen. 265

A >euba«, Dotzheimerstr. 57,
3- u. 4-Zim.-Wohn., d. Neu¬

zeit entspr., auf 1. Juli zu vm.
Näh, im Hth._ 8027
A ^ eubau,Dotzheimerstr., Sonnen-
» » feite, sch. 3-Zimmer-Wohn.,
2 Balk.. Bad, 1 Mans., 2 Keller
per 1. Juli od. später zu verm.
Näh. Dotzheimerstr. 74, 1 rechts.
8403_ Fr. Nortmann,
^jehrslr . 12, zwei sreunül. Wohn.
^ von 2 bis 3 Zimmern zum
1. Juli zu verm. zum Preise von
230 und 265 Mk. 8998

Auxemburgplatz » sind 2 sch.
e* ' 3 Zimmer-Wohn., d. Neuzeit
entspr., per soforto. 1. Juli zu
verm. Näh. Georg Steiger jr.,
BiSniarckring 12, 3. 4406
ASrichelsvcrg 21, 2, Wohn, von

3 Zim., Küche, Maus, und
Keller ouf 1. Juli an ruh. Leute
zu vermiethen._ 8101

5 schöne
3 . Zimmer- Wohnung mit

Balkon, Bad, Zubehör per 1 Juli
zu verm. Näh. beim Eigenthümer
im Gartenhaus. _ 8878
A > eub. Schierfteiiirriir . 22,
■t*  direct am Kaiser Fr . Ring,
3»Zimmer.Wobnn>lgcn, d. Neuzeit
entsprechend ausgestattet, p. sofort
z. vm. Näh, valclbst._ 45218  Zimmer ii.Küche per1.Juli

zu verm. Wcstendstraße 3.
8930_ « . Ko » .

Sonuenberg,
Thalstraße3», sehr sch. 3-Zimmer-
Wohnung per 1. April od. späier
zu verm. (Endstation der elektr.
Bahn). Näh. das. Part. 229

Bierstadt.
In ncuerbautcin Hause eine

Wohnung, best, aus 3 Zimmern
u. Küche nebst Zubeh. per 1. Juli
zu vermiethen. Näheres Honig¬
gasse No. 15. 499

schöne Frtsp .-Wohu .»
2 oder 3 Zimmer mit Zubehör zu
vermiethen. 200

Bierstadt, Blumenstraße 7.
Lchierstein.

Schöne abgeschlossene Wohnung,
3 Zi.i.mer, Küche rc. zu verm.
376 Bievricher Landstr. 6.

_ 2 Zimmer._
Acklbrechsir. 9, 2 Zim. in. Küche
■̂ 4' (Dachstock) an ruh Leute bis
z. 1 Juli z. v. Näb. P . 9882

3 wei schöne leere Zimmer sofartzu vermiethen Näheres
Emlerstr. 25, 2. Et._5961 Mansarde zu verm. Ludioig-

nraße 10._ 8903
4K Zimmer, Küche u. Keller zn
&  verm. Platterstr. 10. 8775
tll . Wobnung, 2 Zimmer, Küche
«v u. Keller auf 1. Mai z. verm.
Platterstr. 13 b. Lattermann. 9204
Attohn - und Schlaizimmer mit
***& tut auch zwei Betten mit
oder ohne Pension. 6890
_ Querstraße Nr. 1, 2.
AJ -öberftr, 29 i. Eckladen, 2 Z.<

W. m. Küche, Keller, neu-
herger., i. d. Lehrstr. gel., an anst.
ruh. Fam. z. v. Pr . M. 360. 9343
Alicdsiraße 8 a» der Waldstraße
v » ein unmöbl. Zimmer mit
kleinem Herd auf gleich oder
1 Juli zu vermietben. 9148
( £>in gr. heizb. Riansardenzim.
»2- jn e. Billa an ruh. alt. Pers.

z. v. Näh. Röderstr. ul . 2. 9838
.chachistr, 30, 2 heizb., ineinanber-
^gehende Mans. an 1—2 Pers. p.

1. Mai zu verm. Näh. Pt . 425
*
AT^alluscrstr . 5 , gr. freund!.

leeres Part .-Zim. per1. Juli
zu verm. Näh. La-en, Part . 6244
<77>oyhei»i, Wiesvadenerstraße 50.
^  Wohnungen, 2 Zimmer und
Küche, per 1. Juli zu vermiethen.
Näh. daselbst. 153

_ 1 Zimmer _
^Sofort freie Stube, Küche, Keller

geg. etwas Hausarb. u. Be¬
dienung einer alten Frau abzug.
Näh. v. 4—5 Uhr. 522

TaunuSstr. 19, Hth.

^drontspitz -Zimmer mit Küche an
^7  einzelne ruh. Frau zu verm.
Bülowstr. 13, 1 lks._ 9437
AtZcheinsir. 68, 3, schönes Zim.,

Straßenseite, per 1. Apri!
1903 z. Bin. Näh. das. 2 Tr . 8697
ALchwalbacherstr. 49, 1 Zim.,
^ Küche, Hth. 1 St ., auf 1. Apr.
an 1—2 Personen zu vermiethen.
Näb. 47, 1._467
Aliiaauferftr . 5. gr. Part .-Zim,

heizbar, per sof. zu verm.
Näh. Part._352

Dövlirte Zimmer.
dlerstr. 41, 3 schön möblirle

^ Zimmer m. 2 Betten; daselbst
auch Mans. zu verm. 6567
Ei », sch. möbl . Zimmer
zu vermierhn a. eine ruh. Person.
Albrechlstr. 46, 1. Et. r. 448

Möbl . Zimmer
an besseren Herrn zu vermiethen
Adlerstr. 48, 1 l. 145
A »llsuiarckriiig, 39, 3,

Mansarde foi. r» vei
.. a, __r möbl.
Mansarde (of. zu verm. 523

AXertrumitr 12, 2 r ., hübich
möbl. Zimmer mit 2 Bette»

zu vermiethen._ 4332
AHlüch-rstr. 26, 2 r., möbl. Zim

mit 2 Betten zu vm 8985
All ust. junger Mann erhält sch,

Logis Bleichstraße 35, Vdh.
2 Stock links. 420

Delasptkßr. 2,11,
Ecke Fricdrichstraße.

Alleinstehender Herr findet
freund!, möbl. Wohnung, evtl.
Pflege bei kinderlosemEhe¬
paar. 3759

S

^ ^ otzbeimerstr. 9, 2. Er., e. Ich.
möbl. Zim. m. guter Pension

an einen ansi. Herrn z. vm. 417

^chön mobl. srdl. Zimmer zu
^ vermieihen Dotzheimerstr. 21.

Part._4872
Dotzheimerftratze '<46,

2. Et. r. möbl. Zim. in. u. ohne
Pension zu vermiethen._ 8044

Eins . möbl . Zimmer
zu verm. Drudcnstr. 1, Pletzgcr-
laden_ 9404
» öbl.Zimmer zu verm Drusen»straße 1, 1. Srage. 2254

Möbl . Zimmer
(1 auch mehrere Betten) zu verm.
Einserstraße 25. 6880

chön möbl. Zimmer für 12 M.
zu vermiethen. 612

Eleonorenstr. 10, 2 r.
Ppwei anst. junge Leute erhalten
<0 Kost und Logis. 398

Frankensir. 15, Htb. 2.
AMUa Bristol , Frankfuner-
'V straße 14, vom 2. Okt.
Saion und Schlafz. zu vm. 6519

kT̂ rankfurternr . 1-1, „Billa
o Bristol " möbl. Zimmer mit
und ohne Pension zu veriniehten.
Garten. Bäder. 6518

Solide Arbeiter
finden LchlafstcUe
340_ Hermaiinstr. 1,
Ĥ eruiannstr. 13, l. r., 1—2 j.

Leute erh. sch. möbl. Zim.
(Woche3 Mk.)_507

Anständige Leute erhalten
Kost und LogjZ.

125 Helencnstr. 24, Vdh. 1 St.
AA ) öbl. Zimmer zu verm. per

Monat 20 M.» Hellmund-
stra ßc 26, 2 St . l._ 9449
L^»-llmundstr. 56, Slb . 2 St .,

erhalten 2 reinl. Arbeiter
Kost und Logis._204

Gut möbl . Zimmer
mit 1 o. 2 Betten zu vermiethen.
Jabiistr. 1, 2 St._ 3337
rfßin möbl. Zimmer u. Mans.

zu vermiethen Karlstraßc 3,
Wirthichast._405
LZirchgasse 19, Vdh. 1. St ., schön

möbl. Salon- u. Schlaszimmer
zu vermiethen._ 7619

Möbl . Zimmer
zu verm. Kirchgasse 54, 3. 9904

3wei junge anst. Leute könnenvollst. Kostu. Logis erhalten
Schützenhofstraße2, Ecke Lang»
gaffe, 3. Stock._ 5445
ckLm schön möbl. Fronlspitzzimmer
^2 - mit od. ohne Pension zu vm.
Luxemburg-Platz 5, 2 St . l. 863

Ordentl . Arbeiter
erhalten Logis mit unb oyne Kost.

Näh. Meizgergasse 28. 9164
AR4oriyt .r . 11,  2 . St „ schönes
■̂ ' 9- großes möblirtes Zimmer
zu verm._ 9199

1 ^DK̂ or >l?str. SO, .'Ott). 2 r,
schön möbl. Zimmer an

Hess. Herrn z. verm._ 2992
(^ .uiiger Mann kann eins. möbl.
d Zimmer erb. in. Kaffee. Näb.
Moritzstr. 60. Hih. 3 Sl . 574

Möbl . Zimmer
zn veriniethen Oranieiiffraßc 56,
Hth, 1 St . l._502
junger iiionn erhält Kost ui.d
\y  Logis 9110

Platterstr. 40, 1,
^Tchöii möbl. Zimmer aus gleich

oder später zu verm. Näh.
Platterstr. 8. 2. Eiagc._ 484
Lounge Leute- erhalten Kost und

Logis. Rieblstr. 4 3. 6861
<Oin schön möbt. Ziiiimer an vcss.
^ Herrn zu vermietben. Roou-
straße3, Roonbad rechts. 458

Röderstratze 37 , 1,
möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm._569

Möbl . Zimmer
zu vermiethen Sedanstr. 5, Htb.
1 Sl . links. 147
ck4»in Schläfst, m. 2 Betten zu

om. Näh. Scharnhorststr. 18,
Hih. 1 St._421
/ZLchcn möbl. Zimmer an Herrn

ob Fräulein sof. ob. später
!. v. Näb. Saalg. 4,6, Sb . 1. 290
(Achön mö.t. Zimmer an ruh.

Herrn zu vermiethen
354_ Steingasse 6, 2 r.
^Zkchwalbacherstr. 17, Hih., gut

möbl. Zimmer und Schlosst,
zu vermietbeii. 577
^Lchwalbacherstr. 27 finden Arb.

ii» Mtb. 1 St . rechts Kost
und Schlafstelle._ 9979
(Achön möbl. Zimmer(sep. Eing.)

mit Pension per los. z. verm.
Näh. Schulberg 6, 2 St . h. 564

Gut möbl . Zimmer
mit Pension von Mk. 60 an zu
vermieihen. TaunuSstr.27,-1. 4220
>p >vei anständige Leute erhalten
<0 Logis. Walrams.raße 25,
Sib . 1 St,_ 624

lüarainüt. 37«SV.
beiter Logis erhalten. 9956
,lt >a<kii>ühlffr. 10, 2, inödi. Front-

s. itzziinmer m. 2 Betten,
sch. Aussicht an zwei Fräulein z.
1. April zu vermieihen. 9850
e ,̂ine Mansarde mit oder ohne
'S ' Bett an e. anst. Pers, sof. zn
vm. Westendsir. 4, Part . 433

Wklleniißr. 8» t r.
mobl. Ziiiiiner zu verm. 9340
ckHin sch. möbl. Zim. an besseres

Frl. ob. Herrn zu verm.
413 Wellritzstr. 8, Cigarrenladen.
AL ^ cllritzstr. 14, 2 St, , erv. ein

anständiger junger Mann
schönes Logis mit Kost._ 353
V ^ kvergasse 37, Schuhgeschäft

sch. möbl. Zimmer an einen
Herr» zu vermieihen. 231
ATorkgraße 1, 1 St . links, per

sofort ein schön möbl. Zim.
zu vermiethen._ 400

Pensionen

iilla Ulirandpair*
Einserstraße 13.

Familien Pension.
Elegante Zimmer , großer

Garten . Bäder.
Vorzügliche Küche. 6807

72cieg] möbl. Zim , Eentralh. u
'S- elektr. Licht. Auf Wunsch Pens
Fr. Dir. Braidt , S »nnenberger
straße 60. 8969

ÄÄleggut ausgestatleie y immer
mit Frühstück, aus Wunsch

mit Pension. 360

Lrrisenstr. 2,
Bel-Etage.

Vorzüglich schöne 6405

möbl . Zimmer
von 1 M. bis M. 2.50. Villa
Kuranlagen. Wiesbadenerstr. 32£

_ AaLsn._
Schöner Laden,

30 qm , per sofort oder später zu
v»>. Bärcnstr. 2 b. Berger. 9506

Hübscher Lade»,
2 Schaufenster, Bärenstr. 5, per
1. April 19u3 zu verm. Näheres
beim Eigenlhümer daselbst. 8866

Der mittlere ^ -üöesl
im Hause Langgaffc 53,  nahe
dem Kranzplatz, ist vom 1. Mai
bis 1. Oktober 1908 zu verm.

Näb Kranzplatz 12._ 5193
Aaiier Friedrich - Ring 78,
Sl Ecke Oranienstraße, ist einLaden
mit Ladenzimlner billig zu ver-
mielben. Derselbe eignet sich sehr
gut für ein Papiergeschäft da er
in unmittelbarerNähe der Guten¬
bergschule liegt. Nähres daselbst
Panerre links_ 623
tfv .t. Langgasse7, Laden(ca. 70 b.

80 qm groß) mit großen
Schausenstern preiswürdig zu ver-
miclhen. Der Laden kann auch
ev. getheilt werben; außerdem
können weitere Lagerräume abge¬
geben werden.

Näb. Langqasse 19._ 5927
r . 7 ist ein schöner

'***? %■ Laden mit Ladenzimmer
eventl, direkter Kellerverbindung,
Gas- und elektr. Lichtanlagen, per
sofort zu vermiethen. Näheres
daselbst. Biireau. 5886

Kchöner Kaden
mir kleiner Wohnung zu verm.

Näheres in der Expedition ds.
? Blattes._ 9220
I für  Filiale für

Rurzwaaren-, Kin¬
der-, Herren- u. Damenwäsche
(ohne Concurrenz) ist billig mit u.
ohne Woanung zu verm. Off. u.
A.  K . 150 i. d. Exp. erb. 135

Schöner Kaden
mit kleiner Wohnung zu verm.
Off. u. J . 0 . 9220 an die Exp
dieses Blattes. 9220
ALorkstr. 4, ein schöner Laden,
E / zu jedem Geschäft geeignet,
per 1. Mai zu vermiethen. sttäh.
dalelbst._8852

Werkstätten etc.
Adolfsallee 6,

Hinterh,, großer, hoher und Heller
Keller, mit direktem bequemem
Zugang und mit Gas- u. Waffer-
leitung versehen, per 1. Juli , ev.
mit Wohnung zn vermiethen. Näh.
beim Eigenthümer, L. Heß, Weber-
gaffe 18._ 8459

1 großer Lagerraum
zu Vermiethen. 6686
_ Näh. Aarsiraße 20.

Lagerraum
i. d. Dotzheimerstr. 14 auf 1. Juli
zu verm. Näh, daselbst. 7242

Großer iagernutm
oder als Werkstälte per 1. Juli
zu vermiethen
7268 Friedrichstraße 36.
ck'Qin Flaschenbierkeller, worin seit
'S -' Jahren ein Flaschenbiergefch.
mit großem Erfolg betrieben, p-r
1. Juli zu vermiethen Geisberg-
straße 5_ 8278
L^ .erderstr. 25, ein Keller mit

Schroteinq. u. 1 leeresZ. als
Bür . od. z. Möbclcinst. z. vm. 77

chöne Werkstatt, in der Nähe
der Schiersteinerstr. bill. z. v.

Näh. Jahnftr . «6, Hth. Pi . 6547
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Werkstatt (sehr hell) mir
* S -Zimmer -Wohuung zu

denmklheir Näh. Riehlstraße 3,
Mittetdau Part._ 7485
ÄH -rtftr . 4, Ü große Mansarden,

zum Möbel ausbewahreii, zu
»ermittheu. Näheres Parterre im
Kaden,_ 8850
ÄjUarkstr. 4, ein Bicrkeller. bisher
t$y  mir Erfolg betrieben, vw sof.
rv. I. April zu verm. Näheres
Part im Laden._ 8851
dHorikstr . 17 , cm 175 qm groß

Weinkeller, ein 33 qm groß.
Keller, sowie mehr. Packräume u.
Werkstätten sofort zu verm. Näh.
1 rechts._3394

Wiesen,
m „Altenweiher", 45 Ruth, und
67 Ruth., zu verpachten
468_ Rheinstr. 44.

Ein Garten
von ca. 2 Morgen, bei der Walk¬
mühle gelegen, ganz oder getheilt
zu verpachten. 8843
Hch. Kimmel , Adelheidstr. 79, 1.

Pension
gesucht in der Nähe des Kur¬
gartens, 2 verbundene ruhige
Zimmerm. guter Verpflegung
für eine leidende Dame per
Anfang April auf lange Zeit.

Schriftl. Offert, m. Preis
erbeten suh H A. 329 an
die Exped. d. Bl. 329

Kapitalien.
ÄÜf

Lob.2.Hypsth.
wünsche ich 160 000 M , auch
in kleine» Beträgen , billigst
nnSzuleihen . Offerten unter
k . K. 560 hauptpostlagernd
Wiesbaden richten. 438

Großes

Kapital,
ea. 800,000 Mk . ist ganz
oder in Theilbeträgen auf
l . Hypotheken zum billigen
Zinsfuft per gleich oder auch
für später anszuleihcu-

Offerten erbeten mit. JL. R . S.
844 hauptpostlagernd hier. 439

Wer braucht Gltd??
auf Schuldschein, Wechsel, Möbel,
Laut., Hypotb., dir schreibe sof. an

K Schüuemann,
518 84 Riünchcn No. 195.

(ärtfS f in groß, « erlügen
UPvIV ♦ auf Acrept oder
Schuldschein erdalen kreditfähige
Geschäftsleute schnell discr. Off. a.
R . 75 postl. Loerrach. 1209/52

Gesucht
von Selbstdarleiher Mk. 15,000 an
.2. Stelle auf prima Objekt, nahe
bei Wiesbaden. Offert, u. 8 . 5.
postl. Wiesbaden. 9479

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen
Franz Verlach

Schwalbacherstrasze 19.
Schmerzloses Obrlochüechen gratis

EHE!

Bettfedern
und

Dannen
kauft man am besten im

Wiesbadener

Kettfedttn-ßans,
Mauer, ;affc 15.

Einziges Spezial¬
geschäft am Platze.
Braue Federn 35, 50,

90, 1,25. 1,60, 1.90
per Pfund. 637

Weifte Federn 2.35,
3,75, 3,—, 3,50, 4,25.

Daunen 3,75—6 Mk.
»lles garantirt

neue Waare.

Möbel -Lager,
ÄiiiSr . WaZksr,

Wiesbaden, 83 Marktstr. 33.
Eig. Werkstätten. Billigste Preise.

Auf Wunsch 7634
AablnngSrrteichteruuge »,

Hosen-
teäger,

yallbar, billig und
bequem. 9855

Kaufhaus
Führer,
Kirckgasse 48.

eigene Kelterei
P. Enders
Wiesbaden

Michelsberg Nr. 32.
406

Verschwunden
sind alle Arten Hautunreinigkeilen
u. Hauptausschläge, wie Mitesser,
Gesichispickel, Pusteln, Finnen,
Hautröthe, Blüthchen, Lederst, rc
d. tägl. Gebr. v. Radcbculcr

Carl30l-Tli 83 rssiiwgfel-Seifö
v. Bergmann & <Soz  Nadebenl«
Dresden, allein cchle Schutzmarke:
Steckenpferd, ä St . 50 Pf. bei:
Otto Lilie, Drog. Moritzstr. 13,
C. Portzehl, Rheinsir. 55. Ig8

lÄcSüngT
Wiederverkäufen.

Durch günstigen Abschluss hin
ich in der Lage , meine stimmt!.
Hamburger Cigarren billiger ab¬
zugeben wie bisher , und zwar bei
Abnahme von 500 Stück , Ham¬
burger Fabrikpreise . 7087

Hamburger
Cigarren-Haus,

15*1- ;*1.
A/MAfWWWVMrWW
Deutsche erstklassige fiäbmasdnnen,
Waschmaschinen , landwirtschaftliche

Maschinen auf WunschalttLeilravlung
Anzahlung 4 bis 12 Mk.
Abzahlung 3 bis 7 Mark

monatlich.
Sehr billige preise!

Man verlange Preisliste.
8 . Rosenau in Hachenburg.

A/\7tA/V/yy\AyVL>V\/V\WV/\AA/

Klock- and
SdUtm-laßtift

Willi. Reuter,
Fanlbrnnenstraize 6.

Eigenes Fabrikat. Billige feste
Preise. UeberzicHen, Reparaturen

in jeder Feit. 7177
Evangelische

Gesangbücher
von Mk. 4,10 an, mit Goldschnitt

Mk. 1,80 an. i81
Namen-Eindruck gratis.

Roh. Schwab,
irs Aaulbrunneuftr 12

Gesangbücher
i. Preise v. Mk. 1.20 bis Mk. 10.—
in reicher U. gediegener Auswahl

vorräthig bei

Heinrich Kraft, 92
Buchhandlung und Antiquariat,
45Kirchgassc 45, am Mauritiusplatz.

Reiche Heirath.
»V Vorschläge erbalien Sie

sofort. Senden Sie nur Adreffe
an „© I ü d  ft t  c n “,
621/84 Berlin » , 18.

50 Pf.
per Flasche (bei Abnahme von 13),
einzelne 55 Ps„ sehr preiswcrther,

guter Tischwein,liöOcr
WlillerthkmerMksberg,

eigenes Wachsthum,
im Fasi p. Ltr. 60 Pf ., ittcl. Accise.E Rrnnii 2v"n»dlg..• ÜI  UUU , 9f, t I 857.

Herzog!. Anhalt. Hoflieferant.
Teleph. 2374. A' elbeidstr 33.
FH oniiilißdrod täglich zu haben
«t Albrechlstr. 83, Laden. 916«

Markt strafte 33,
vis-k-vis dem Hotel Einhorn
Möbel und Bette «,

sowie alle Arten Polster- u. Kasten¬
möbel zu enorm bist. Preisen. Bei
ganzen Branlaiisstaltungen große
Preisermäßigung. 483

Jean Thürin g, Tapezierer.
Kein Laden. — Gr Lager i. Htb

Herren-
Anzüge

und

Paletots,
Kleiderstoffe,
Bettwäsche

Teppiche,
und

Gardinen
auf bequeme 184

Abzahlung.
Waarenhaus

U woif,
Friedrichstrasse 33,

Ecke Neugasse.

P«6fkWOpQl

KSS -l---
WUnübertreffliche Güte"®
Millionenfach bewährte Rezepte
gratis in den an den Plakaten

lennttichen BorkaufKftclle».
l O-I .»ö- BMtuI
>Ea . Wcygandt , Wiesbaden I

Sieberu. schmerzlos wirkt dasechte itadlan « r ’uche
Hlihiii -raugennilttel , d. i.
10 Gr. 25proc. Salicylcollodium
m. 5 Centigr . Hanfextract . Fl.
60 Pf . Nur echt mit d. Firma:
Krenen -Apotheke , Berlin
Depot in den meisten Apo¬
theken u. Drogerien , 673/14

Nur Sanidcapseln
(10Gr .San M3Sal .,SCub .,lTerpinol)

® wirken»ofortu.obneRÜck.schlag be i Harnröhrenent-
zilndg .. Blasenkatarrh etc.
(Keine Einspritzung ).Preis

V,  Fl . 1 60, 1), Fl . 3 Mk. Apotl.
Bolmann. SclKeuditl-LeilüKI.

Jn Wiesbaden : Victoria-Apo-
theke Rhoinstrasse 41 433'8^
Schnell te, billigste und

reellste 485
Schnell sohlerei26.

Ksilmeniilihlie.
Zuchtweibcheu sowie

Zuchthrckeu
empsieblt

8 . Eichmann,
Samen-, Vogel- u. Vogelfutter-

handlunq. 9959
Mauergasse 2.

Frau
L ioudrion Wwo.,

Hebamme,
wobnt von heute ab 462

Walramstr. 27 ,
_ 1 Stiege. _
Wohnungswechsel.

Ich wohne jetzt

|rflinn!iiiftr.49,
Parterre. 491

Fr. Krämer, gcb. Vollstem,
Hebamme.

per Federroüe in die Stadt u. über
Land, sowie sonst. Nollsuhrwek
wird billig besorgt. 2274
Metzgergast'e 20, 2 bei Stieglitz,

Viel Geld
verdienen kann man durch ehren¬
volle Ncbcnbeschästignug.

Verlangen Sic meine Naths.vläge.
Widmann, Berlin W. 30 156/113
-̂ .chnciderin empsiehll fich Doy-

heun-rstr. 26, 2. Et. 8866

Damenhüte,
modern garnirt, vorräthig; Um¬
änderungen rasch und billigst
218 Philippsbernstr. 45, P . r.

Arbeiterwasche
wird schnell und pünktlich besorgt.

Näh. in der Erped d. Bl. 530
Hl^ äher,i empf. sich in Gaidinen-
-ww stopscn, Knopflöcheru. Aus¬
bessern, Bleichstr. 13. 524
txty  Herren - Kleider
zum Ausbeffern und Reinigen
werden gut besorgt
8176 Luxemburgstr. 6. 3. l.
^d-. olel«, Pension- u. Priv.-Wäiche

w. noch angenoinmen, schnell
u. bill. besorgt. Adlerstr. 21. Eigene
Bleiche. 9491

w. Glas. Marmor-
Wlnlllll Alabast., sow. Kunst-
gegenstäilde aller Art /Porzellan
feuerfestu. im Wasser baltb.) 4183

UhlmKNir. Luisenvlatz 2.
werd. gew., gekr., in

AlUlllt all. Farben n . Plustern
gefärbt, Spitzen gew. u. ausgebess.,
Böas u. Fächer ger. u. gekraust
24 Gocthestraße 24. 9:03

Frau A . Bicrwirth Nflgr ..

SchHer-Penlrou-
Jahnstr . 1, Wiesbaden.
Gute Pflege, gewissenbasic Er¬

ziehung, tägliche Beaufsichtigung
und Nachhilfe bei den Schul¬
arbeiten. Kleine Schülerzahl. Billi¬
ger Pensionspreis nach Maßgabe
der Anforderungen. Viele beste
Empfehlungen 8966

Schmitz,
Rea'ghmnasiallebrera. D'

Kaiser-Panorama
Rheiustraße 37,

unterhalb dem Luiseuplatz

Ausgestellt vom 29. März bis
einschließlich Sonnlag, 5. April:

Marorco .
mit dem Einzug des

Sultans in Tanger-
Täglich geöffnet von Morgens 9

bis Abends 10 Uhr.
Eintritt 30 Psg., Kinder 15 Pfz

Abonnement._
Selbstverschuldete

Schwäche
der Männer, Bollut . sämmtl.
GeschlcchtSkraukh . behandelt
sicher nach 30jähriger prakl. Er¬
fahrung. lle » rr « i , Hamburg,
Seilerstraße 27. Auswärtige brief¬
lich_ 132/112

MlllMmig“»."'w
Neumünsierstr. 26. 705/15

gegen Blutstockung.
Erwi «, Hamburg,

g43 /15 Bartdolomänsüraße. 57
Tie berühmte

Phrenologin
beutet Kopf u. Hand¬
linien,
Heleuenstr . tÄ,!,

Nur für Damen.
Sprechst. von 9 Morgens bis

10 Ubr Alicnbs 4628

Hilfe geg.BI:itslock.,Timmermann
Hamburg, Fichleur. 33.
8- fhiustoekg . 679/14

ltv Ad. Lekmann, Halle a/8.,
. Sternstr . 5a , Rückporto erb.

Zu taufen gesucht:
Ein noch in gutem Zustande be.
find!. Glas Abschluß 2.40 breit N-
2,72 hoch. Offerten mit Preisang
n. D. H, 6789 a. d, Exp. 6740

ti'e &chäftt
(Tigarrendranchc), über 40 Jahre
bestehend, günstig zu verlausen.

Offerten unter H, W. 9875 an
die Exped. d Bl. 9875

Zn verknnfen!
Sehr eleg. mit allem Comsort

der Neuzeit eingerichtet, herrschastl.
Billa — 15 Räume, den ent¬
sprechenden ßkebenräumen, großem
Weinkeller, Remisen, Heuiveicher,
Raum für Stallung, Vor- und
Himergartenm. Wem- u. Obstbau.

Näh. in der Exp. d. Bl. 193

Bauplätze "T
Landhäuler, in gesunder, schöner
Höhenlage, nahe an Stadt und
Wald, billig zu verkaufen. Nähere
Angaben, Plan« rc. Oranienstr. 4,
1 St . recht«. 8508

Wohnhaus
mit großem eingefriedigtem
Garten, Obstbestand, ganz
in der Nähe der Stadl , an
einer Halleüelle der elektr.
Bahn gelegen, sehr geeignet
für Gärtner, Fuhrunter¬
nehmer u. s. w., auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Reflektanten erh. nähere
Auskunft sub W. M. 3559
an d. Exp. d. Bl. 3559 .

|u Äklmch Ö.
Zu verkaufen:

Herrschaft !.

mit Garten, 3600 groß, Rbein-
ganstr. 12, unmittelbar am Rhein
gekegen. Preis 94 Riille. 220

ßkähereS bei
C . Schade , Dartnstadt.

^Qm neugedautes zwemöckines
Haus für Metzger oder

Bäcker geeignet, nebst Stallung zu
verkaufen jür 16 000 Mark.

Näberes zu erfragen i. d. Exp.
d§. Blattes_ 9112

Niederwalluf a Rh
sind noch einige mittlere Bau¬
plätze, direkt am Rhein gelegen, zu
verkaufen. 8859

Zu erfragen Rheinstraße 3 in
Niederwalluf._
FLine sch. rothe Plüsch-Garnitur

m. 4 Sesseln, 1 Kameltaschen-
Sopha mit 2 Sesseln, 1 Verticow,
1 Heller 2 thür. Nnßb.-Kleider-
schrank, sowie ein bell. Nußb. B̂ett
jpolirt), verschied. Bilder, Stühle,
Spiegel. Tische u. s. m. werden
srcibändig billig verkauft. Näh.

Albrechtftrahe 22 ,
190_ Hth . Pa rt. _

1 große Theke
mit Marmorplatte, 1,70 lang,
billig zu verkaufen
512_ Adolfsallee 37, 3

Divan ui. Moquetbez. b. z.
vk. Hellmundlle. 36, 1 St . 205

ê edr g, Belt, vollst., 2 Riatr.
Kopik., Oberb., alles rotb,

26 Mk., Glasschrank für Wirthe
geeign.. 24 Mk., fast n. 1 lhür.
Klejderschr. 17 Mk. Platzmangel
halber sof. zu verkaufen. Näh.
Röderstr. 25, Htb. 1 l. 621

Eine große Badewanne
zu kaufen gesucht Frankenstr. 7,
Parker:e. 591

Aür Brautleute.
2 sch, Betten, Verticow, Kleider-

schränke, 1 Nußb,»Büffet, Kamel-
tascheniopha, Kommode u. Wasch¬
kommode, Nachtichränkch., 1Bücher¬
schrank, 1 Schreibdur., Trümeaux-
spiegelu. Sopdaspiegel, Auszug-,
ovale n. 4-eck. Tische, Vorplatz-
toilette, Stühle, Regulateur,Küchen-
schrank, Küchentilch, Kuckucksuhr,
Emgeren, Handtuchhalter, 1 8 eck.
Salontisch, 1 Spiegel (grün mit
Gold). Küche bretl u. dergl. mehr
werden sehr billig abgegeben, fffäh.

Alvrechtstraße 22 ,
189 Httz Part . _

Coucengelge
ist billig abzugeben. Näh. Herder-
straße 22. 2 I. -)95

Kmfm-Zillikr
von tadellosem Klang mit Noten
zum Unterschieben, sof. von Jeder¬
mann zu spielen, Instrument noch
wie neu, billig abzugeben
74_ Cailellstr. 4, 3 l.

nt gearbeitete Model , lack, und
V) pol, meist Handarbeit, wegen
Ersparniß der hob. Ladenmieihe sehr
billig zu verkaufen: Vollst. Bencu
60—1 0 M., Bettst. (Eisen und
Hol,) 12- 50 M.. Kleiderschr.
(mit Aussatz)21—-70 M., Spiegel¬
schränke 80—90 M., Vertikows
(polirt) 34—40 M„ Kommoden
20 34 M., Küchenschr. 28—38M.,
Sprungrahnien (alle Sorten und
größere) 18—25 M., Matratzen in
Seegras, Wolle, Afrik und Haar
40- 60 M., Deckbetten 12- 30M.
Sophas, Divans, Ottomanen 26
bis 75 M., Waschkommoden 21 bis
60 M.. Sopba- und Anszugtische
(polirt) 15—25 M., Küchen, und
Zimmertische6—10 M., Stühle
3—8 M.. Sopha- u. Pseilerspiegel
5—50 M. u. s. w. Große Lager¬
räume. Eigene Werkst. Fraukcn-
straße 19. Auf Wunsch Zahlungs-
Erleichleruiiq. 4820
>H? ähi»asehiiic für Schneider od.

Tapezierer billig zu ver-
kauien. Orameiistr. 51, Htb. 3 361

Fahrrad
(Marke Wanderer), in gutem Zu¬
stande, Berhältniffe halber sehr
billig zu verkaufen. 538

Dorkstr. 14, Hth. 2 r.

»Lin gut erhaltener Kinderwagen
mit Gummireifen zu verk.

Oranienstraße 33, Hth. Pt . 567
iQine Ladeniheke nebst Erkergstelle

billig zu verkaufen. 561
Bismarckring 31, 2.

Ein fast neuer

Petro !eumherd
mit zweiseitiger Kochcinrichtung
and 6 Flammen billig zu verkaufen
Castellür. 4, 8 l. 73

Ein größerer Posten

neue Herde
billig zu haben. 426
_ Luisenstr. 41, Hih.

Ein gut erhaltene eisern
Wendeltreppe,

21 Stufen u. e. :,alkon-Gallerie
billig zu verkaufen 528

Dotzheimer straße 1b.

Abbruch
Römcrsaal .Dotzheimerstrafte

sind zu haben:
*Thüren, Fenster, Ziegel, Bau-^
und Brennholz.

572
Adam Tröster,

Feld straße Nr. 25

Alte Kack-klnk,
Bauholz u. ca. 40—50 000 Dach¬
ziegeln sind zu haben b. Bernhardt,
Dotzdeimerstr. 47, Htb. P . 571

Gebrauchte
Siedrohre,

zur Umzäunung und Waffer-
lcitungen, auf Lager Luisen-
strafte 41. 427

Gebe . Ackermann.

59 AdI ©r* 6?
Langgasse,

sind Fenster, Thüren, Treppen,
Bau- u. Brennholz u. Ziegeln zu
haben. 540

Adolf Adam Tröster.
Näh. Baustelle.__

Paar gebrauchte Jalouste-
lüden billig abzngebcn.

432 Kaiser Friedrich-Platz 1.
8iänärienhiitz !>e it Lveib-
« *■chen bill abzug. Hermann¬
straße 1b, Stb 1 St . l. 9982
^ .arzer Kanarien von 10—15

unb__ 20 Mk. abzug. Neu-
ga ffe 4. Schuhladen._ 7813
L̂ vlel-Silber, Hotel-Porzellan,

Teller rc. und Weingläser
hat billigst abzugeben. 506

Heinr. Krause, Wellritzstraße 10.
Herren -Anzüge,

Sommer-Ueberzieher zu verkaufen
154 Dotzheim erstr. 42, 1.

1VV Ctr . Dickwurz
giebt ab Wilhelm Schild,
546_ Bierüadt._

Einen Pndelhund,
weiß, 12 Monate alt, dreffirt, zu
verkaufen. 620

Näh. Sedanplatz9, Part,
t ^.ine Gruve Rkist zu haben,
^ Schachtstraße Nr 21, 9082

Zwerg,pitzwcn,
kleinste Raffe tprämiirt) in gute
Hände billig zu verkaufen. 509

Älbrechtstr. al , Part.
Eine ^ ederrolle,

20 Ctr. Tragkr., sowie ein Break
und ein Schneppkarrnz» verkauf.
Sonnenberg, Langgasse 14. 249
/ "Lin gebrauchter Bketzger- od.
v * Milchwagen zu verkaufen
oder zu vcrmiethen
9821_ Helenenstr 12.

Fleißige und gut eingeführte
Agenten

welche neue Verbindungen
suchen, finden dieselben am
besten durch die Annonce. Ge¬
eignete Vorschläge darüber,
„wie" und „wo" man zweck¬
mäßig undfmit Erfolg insenrt,
stets bereirwllllgst durch die
Central-Annoncen-Expeditioa
8. 1. Haube& Co. Central¬

bureau: Frankfurta. M.
rn- --

Flechten , Haut*
au-schlä ^e,

!Kesichtöröte , Ent¬
zündungen , Ge¬
schwüre, offene

Beine , Wundsein . aufge¬
sprungene Haut .Frostbeulen,
Brandwunden rc. beseitigt in
geeigneten Fällen die von hervor¬
ragenden Aerzten emplohleneWenzdsalbe,
Priimiirt mit Berdienftkrcuz,
rothe Kreuz-u. gr. gold Me¬
daillen . Erfolg durch zahlreiche
Atteste nachweisbar. 162.122

Erhältlich in den Apotheken.
Preis 1 Mark. Wiesbaden: Haupt»
depot Biktoria -Apotheke.

Rpt . : Myrrhe2, Camphor 1,75,
Weihrauch 1,75, Terpentin 1,05,
Peru-Balsam 0,875,Bleiweiß0,87b,
Olivenöl 10, Fett 9,6, Wachs 7,
Rosenöl 0,01 gr.
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a ^ umner*_J

MauZMÄ

per Centner
M . 121 ».

Leim Einkauf von

Tsapefeia
orientire man sich vorher über 1 ^ 1*© IS © und Qualitäten.

40 °/0 Erspärniss bei Tapeten,
2OO°/0 Erspärniss bei Borden

garantire ich nachweislich infolge Nichtanschluss an den Tapetenring.
Lsncrusta in starker Qualität 0,75 Pf. pr. Meter.

LincMista - lmitation , in allen Farben gemalt, per Rolle von 1,90 Mk. an — 8 Mtr, lang,

Ang . Scharbag ;, Tapeten en gros,
Telefon 2914 . Rheinstrasse 60 . 328

Bevor Sie einen theuren Tisch¬
bein kaufen, verlangen Sie

von mir Proben
per Telephon 2655 oder per 2-Pfg.-
Postkarte und Sie erkalten dieselben
gratis und franco.

Ich empfehle einen ausgezeichneten
Tischwein zu 45 und 55 Pfg. per
Liter , franco Haus , in Fässchen von
20 Liter an , bei 13 Flaschen 40 und
50 Pfg . per Flasche , ohne Glas, ein¬
zelne Flasche 5 Pfg . mehr.

Willi , Welf , Karlstrasse 40,
Wein -, Spirituosen -Handlun ^ und Liqueurfabrik . 9018

Bitte lesen!
Hiermit mache ich die geehrten hiesigen Herrschasten darauf aufmerksam, daß bei mir auch die seiuere»

und feinsten Schuhwaaren, wie Echevrcaux, Lack, Kid rc. mit grösster Schonung den nothwcndigen
Reparaturen unterzogen und zum einheitlichen Preise von

PL 2,- f. Dameu-Sohlen-».Adjätze- M.3.5Vf.ßerren-Zohlenu.AdW
incl, etwaiger kleiner Ncbenreparaturen in 2—3 Stunden gfiOect m' -.d::,. — Ein höherer Preis
kommt nie l» Anrechnung. Für solideste und dauerhafte 7!nS'üstu,:z bsî t mein seit 14 Jahren
bestehendes Geschäft. — Durch Mittheilung per Karte erfolgt Äbholcn und Bringen gratis. 6143

FirmaP. Schneider, HgWUe 31, Me Michklsderg.
WU^ Reparatur -Wcrkstätte mit 0 Gcdülseu. °̂ Ml> _ _

Eonfirmanden-Stiefel,
als : Knopf-, Zug» und Schnürstiefel für Knabenu. Mädchen, fowie .

Ik . alle Sorten Sommer-Schuhwaaren
größter Auswahl, nur gute Qualitäten zu billigsten

Preisen stets im

Schuhwaarenhaus Ernst,
Lieferant des Beamten -Pereins.

Metzgergaffe IT.

Zur Confirmaüon
empfehle

Uhren , Ketten und Goldwraren.
Reichste Auswahl . Billigste Preise.

lßLansrgasse Ctir .Hföll .Uhnnacher , Langgasse 16.

HGfaHMj
iefert frei ins Haus

, per Centner
j M . 2 .20.

M. Gail Iw,
Bureau und Laden , Bahnhofstrasse 4.

Bestellungen werden auch entgegengenommen durch
Ludwig Becker , Papierhandlung, Gr. Burgstraße 11

' 45 Millionen Aktienkapital.
Taunusstrasse 1. Berliner Hof . Telefon No . 66.

Weitere Niederlassungen : Frankfurt a/M., Berlin , Meiningen, Nürnberg , Fürth.

tqr Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte ^ 24
zu den coulantesten Bedingungen.

Wir machen besonders aufmerksam auf unsere Einrichtung für:
Offene Depots und beschlossene Depots

•W Aufbewahrung und Verwaltung zur Aufbewahrung von Werthgegen*
ständen , Doeamrnlen u. s. w. in ver¬

schlossenen Kasten und Packetrn
in teuer - und diebessicherem Gewölbe«

von Werthpapieren

Atelier für Zahnoperafionen, künstliche Zähne
Plomben etc

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes , selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
Federn . Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei mii
erfundenen Idealpolitur versehen , wodurch dem Patienten beim Tragen und Sprechen
ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird , so dass sich derselbe leichter
an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

werden alle Freunde und Wokltkäter der Anstalt hierdurch herzlichst eingeladen.
Das Kuratorium.

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten . Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung em¬
pfehle , welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde schlägt
zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 354:1

Faul Kelim , Dentist,
Friedrichstrasse 50 , nahe der Infanteriekaserne. Sprachst, von 9—6 Uhr.

Bei warmer Jahreszeit unentbehrlich ! ! !

C. W. Poths’ Fussseife,
bestes Mittel gegen die Beschwerden der

s Schweissfilsse. 2
»o

Ä
Preis pro Stück 50 Pf ., 3 Stück 1.45 Mk. 222

Seifenfabrik C. W. Poths,
Langgasse 19. Ferüspr .-Anschluss 91.

Sparsam im Gebrauch , daher billig ! ! !

TAPETEX
hervorragende Neuheiten, geschmackvolle Muster,

kautt man am besten und billigsten
in dem Specialhaus für moderne

- Tapeten - Decorationen
Georg Bi ®a„

Adolfstrasse 5.
9378

Adolfstrasse 5.

Feinste Blüthen -Mehle
Gebrannte» Kaffee,

per Pfund 14, 16, 18, 90 und 22
. 5 „ ä 13, 15, 17, 19 , 20 „

läqlich frisch- Röstung, nur reinschmeckend- Qualitäten,
per Pfund 70, 80 Pi ., 1 —, 1.20, 1.40, 1.60 u. 1.80 Mk.

Braunschweiger
u. Thüringer

Ferner sämmtiiche Tolonialwaaren und Delikatessen in nur In Qualitäten zu mindest gleich billigen
Preisen wie jede Concurrenz empfiehlt Adolf IlilvhlH ' h tllfllfHl *t . 22.

lürnMctlnrnnMAn Ccrvelat , Salami , Fleischwurst,
If lirSlnaareil Lebcrwurft , Knoblauch- u. Knackwurst.

Einladung.
Zu der am Montag , den 6 . April d . Js „ Vormittags 11 Uhr,

Emserstrasse 29, stattfindenden

Einweihnugsfeier
des neuen Diaconissenheims 407



r  6 . April 1903. Nr. 81. Wiesbadener Weneral-Anzeiger. 18. Jahrgeng.

iLeonbard Broich,
Sedanplatz5 — Wiesbaden — Sedanplatz5

J^anipfTärberei n . chemiscke Keinlgangs - Angtalt
für Herren - und Damen -Gerderoben , Gardinen , Möbelstoffe , Teppiche , Felle etc.

Dekaftler - Anotalt I _  Massige Preise I Schnellste Bedienung!
W Trauersachen in 24 Stunden . HG 251

Etabllsiement und Annahme Sedanplatz 5 und Platterotrasse 76.

_ «boross 'äa’tig -© Aasswalil
m modernen Tsspetesa mit passenden Friesbopden.

Wilhelm CJerliapilt , Mauritiusstr. 3, Wiesbaden.
Specialgeschäft für : Tapeten , Linoleum , Warfestliche.

Billige Preise . Telephon 2106 . Au 'n« i»«an»̂ >Bedienung,

Sehr geeignete Confit «mal £ons - Geschenke!

Regen - und Soimeissdsirme in grösster Auswahl
von den billigsten bis zu den feinsten empfiehlt zu sehr billigen Preisen 317

^tesür" de Fallois , 10  Langgasse 10 , nahe der Schiitienhofätrasae,

Hs (Eonfirmationsßpfduniie
empseble mein Lager in

Uhren , Gold - und Silber-
waaren

— jeder Art und Preislage. —
■hsbmbs Reparaturwerkstätte . HBBRasn

Fr . Nagel , Uhrmacher,
248_ Kl. Schwalbachrrstr 10 , Geivcrbeballe

ßMWMWMW
MEY’s Stofwäsche

der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief.

MEY&EDLICH, LEIPZIG-PLAGUVITZ.
Billig % praktisch,

elegant,
gz von Beinenwäsche kaum

zu unterscheiden.
Obige Handelsmarke trägt jedes Stück.

Vorrätig in Wiesbaden bei : C. Koch, Papierlager,
Ecke des Michelsbergs; Carl Hack,. Schreibmaterialienhandl.,
Rheinstrasse 37 ; Louis Hutter , Kirehgasse 58 ; P. Hahn,
Papeterie , Kirehgasse 51 ; Emil Groschwitz (Inh . Carl
Bafzer), Faulbrunnenstr. 9 ; Wilh. Sulzer Naehf., Markt¬
strasse 10, Hotel „Grüner Wald “ ; W. Hillesheim , Kirchg . 40;
Ludw. Becker, Gr. Burgstr. 11 ; Carl Braun, Miehelsberg 13;
Ferd. Zange, Marktstrasse 11. In Biebrich bei Gg.
Schmitt. In Bache nbürg bei 8 Rosenau.

9fan hüte sich vor Nachahmungen , welche mit
ähnlichen Etiketten , ln ähnlichen Verpackungen
and grösstenteils anch unter denselben Benennungen
ingeboten werden , und fordere beim Kauf ausdrücklich

echt © Wäsche von Mey& Ediich.

Meine Wohnung
befindet fich von jetzt ab 452

Kirehgasse 49 111
Frau Reich,

Hebamme.

Schnellsohlerei
Crehr . Beyer,

Inh . : Conr . Brill.

Hernn-Kchm«. ilrtk 2,40  Wird,
S « mn - . . 1. 8«

Kildkt - . . „ . . 1. — „ an,
Ia Material. Solide Arbeit. Rasche Bedienung.

Gleiche Geschäften in:
Frankfurt, Darmsladt, Hanau, Nürnberg, Fürtb.

BureausSitte,

Wellritzstr.
27.

601
Wellritzstr.

27.

Ein Wunder-Instrument!
NEut Das Trombino

Sie blasen ohne Unterricht
mnd ohne Notenkennlnisse sofort
die schönsten Lieder, Tänze, Märsche, wie:
„Trompeter von Säkkingen", „Sei nicht
bös", „Berlaffen, Verlassen", „Luna-
Walzer", „Beim Souper", „Die Post im
Walde", „Radetzky-Marsch", „Jagdsignale",
„Du mein Girl", „Landstreicher" und noch
über 200 andere ausgewädlte Musikstücke
auf nuferer neu rfundenen, IStönigen,
vorzüglichn. elegant vernickelten Trompete

„Das Trombino 11.
Das Trombino ist die sensationellste Erfindnng der Gegenwart und

erregt üb wall großes Aufsehen, umsomehr dann, wenn Jemand in einer
Gesellschaft mit einem Male als Trombino-Viriuose auftritt, während
Niemand vorher von dieser Fertigkeit eine Almung batte. Hunderte
Melodien sofort spielbar ohne Studium , ohne jede Mühe und
jede Anstrenanng , durch bloßes Einfügen der dazugchöriqknNoten-
streifen. ktI -Herrliche Musik mit schönem kräftigen Ton . ts*
Die schönste Unterhaltung fllr's Haus, lür Gesellschaften und steste. Bei
Ausflügen, Fuß», Rad-, Wagentouren und Kahnpathien der lustigste
Begleiter . Spielt zum Tanze auf und begleitet de» Gesang. Das
Trombmo wird überallhin franco und zollfrei versendet und kostet
sammt reichhaltigem Liederverzejchnißu. lcichtaßl. Anleitung: I- Sorte,
,einst vernickelt, mit 9 Tönen Mk . 7 .— II . Sorte , feinst vernickelt,
mit 18 Tönen Mk . 12 .—, Notensireifen für die I . Sorte 45 Pf.

Notenstreifen für die II . Sorte 83 Pf . 165
Allein-Bersandt per Nachnahme franco und zollfrei durch:

Heinrich Kerteaz , Wien Fieischmarkt No. 18—191.

Große
Fahkrad-Glimmi Aiisjkllrnig.

Da ich mit einigen Grog-Fabriken

grosso Quantitäten Gummi
per Kasse abgeschlossen, kann ich denselben zu Fabrikpreisen
abgebcn. 245

Ein fast neuer Motorwagen (M. 2200.—), stets
neue und gebrauchte Fahrräder zum Verkauf vorräthig.

Ernst Hlüsch , kl. Kstchgissk.

Gk.tii;k.Mim»Ufa.20,25  o. 30  jlf.
Ringäpfel Pfd. 34 Pf., Birnen, Kirschen Pfd. 25 Pfg.
Gem. Obst, 6—8 Sorten , Pfd. 25. 30. 40 u. 60 Pf.
Gcmüsenudeln Pfd. 22, 26, 30, 40 bis 70 Pf.
Maccaroni Pfd. 24 bis 70 Pi ., Weizenmehl 14—20 Pf.
Weizengries 20 u. 24 Pf., Haferflockcn 20 u. 25 Pf.
Große Linsen u. Bohnen 12 n Ui Pf. garant. gutkoch.
Reis pr. Pfd. von 12 Psa., Gerste 14 Pf. bis 40 Pf,
Fst. Marmelade Pfd. 25, 30 u. 40 Pf.
„ Salaiöl pr. Sch. .40, 48 u. 60 Pf.
„ Rüböl (Vorlaus) Sch. 28 u. 32 Pf.
„ Schweineschmalz, Speisefett, beste Ia Kernseife.
„ Holl. Vollheringe St . 4, 6 u. 8 Pf., im Dtzd. billiger.

«v. ftchaab , Gradeußratze3.
Sämmtl. Colonialw. zu gleich bill. Preisen, bl/161

Neue Formen
weiche und steife

empfiehlt
m a llen Qualitäten

W . Kllllan,
Michelsberg S.

noch neue Muster, gebe bis zur Hälfte
des früheren Preises ab. ^

Hermann Stenzel,
Schulgasse6. mK

Lehr-Inüjtlltfm Zamen-Sljjneidtrki«.putz, I
Unterricht im Maßnchmcn, Musterzeichnen, Zuschneiden und

Anfertigen von Damen- und Kinderkleidern wird gründlich und
sorgfältig ertheilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Costüme
an, welche bei einiger Aufmerksamkeit tadellos werde». Sehr
leichte Methode. Die besten Erfolge können durch zahlreiche
Schülerinnen nachgewiescn werden. 5656

Hb Putz - KursuS
zur gründlichen Ausbildung. Material gratis. Sprechstunden
von 9—12 und von 3—6. Anmeldungen nimmt entgegen

Marie Wehrbein , Neugasse 11, 2. St

Znm MoSeurvechsel
erlaube ich mir, außer meiner"eigenen
Fabrikation die besten deutschen und
engl . Fabrikate , sowie die Bertretung
der ersten italienischen Hutfabrik Felix
Morotti , der K. K. pr. Hutsabrik
Ludw . Stricker (Wien) bestens zu
empfehlen. 269

IConrad Hehner »,
Hutinncher,

Bahnhofftrafie 10.

Zufchneide-Akademie
von Margarethe Becker . Mauergasse 15 , 1.

(Ausgebildet auf der großen Schneid.-Akademic, Berlin).
Nur wirkt, fachgem. akad. Unterricht im Musterzeichuen. Zu¬

schneidenn. Ansertigcn lämm'.l. Damen- u. Kinder-Garderoven.
Tüchtige Ausbildung zu Direktricen und selbstständigen

Schneiderinnen, sowie einfache Kurie zum Hausgebrauch. —
Schnittmuster nach Maaß für sämmtl. Damen- und Kinder¬
garderoben. — Prospekte gratis und sranko! 7427

Unterricht für Damen und Herren.
Lehrfächer: Schönschrift Buchführung (eins., doppelte, u. amerikan.)

Corrcfpondenz. Kaufmän. Rechnen(Proz.- Zinsen- u. Conto si'rrent-
Rechnen. Wechsellehre. Kontorkunde Gründliche Ausbildung. Rascher

u. sicherer Erfolg. Tages - und Abend -Knrse.
HL. Neueinrichtung von Geschäftsbüchern, unter Berücksichtigung

der Steuer-Selbsteinschätznng, werden discrct ansgesührt. 6165
SSelnr Leiche, -, Kaufmann , langj. Fachlehr, a größ. Lehr-Jnstik.

Lnisenplay 1» , 2 Tbareingang.

Akademische Juschneide-Schule
von Frl. J.  Htdn , Bahnhofstraße6, Hth. 2,

im ^l.«lria » 'scheu Hanse.
Erste , älteste n. preis :t». Fachschule am Platze f. d. sämmtl.

Damen und Kindergard., Berliner, Wiener, Engl. u. Pariser Schnit.
Leicht faßl Methode. Borzügl, pratt Unterr. Gründl. Ausbildung f
Schneiderinnenu. Directr. Schül -Aufn. tägl. Cost. w. zugefchn. und
eingerichtet. Taillenmust, itxcl. Futter u. Änpr. 1.25, Rocksch 75 Pf.
bis 1 Rit. Büsten-Vertauf in Stofs u. Lack zu den bill. Preisen. 7007

Allgemeine Sterbekasse
zu Wiesbaden

zähst 1800 Mitglieder, zahlt beim Todesfälle sofort Mk. 500 aus , verfüg-
über einen ansehnlichen Rescrvefona und hat bis jetzt 280,000 Mk
Renke vezablt.

Aufnahme ohne ärztl. Untersuchung bis znm 45. Jahre frei, vom
45. bis incl. 49. Mk. 10. Anfnabmelcheine, sowie jede Auskunft er»
iheilcn die Herren: H >Kaiser , Heienenstr5, W Bickel , Langgasse 20,
Joh . Bastian , Hellmnndstr. 6, PH Dorn , Friedrichstr. 14, I . Eick,
Scharnhorstr. 17, CSS. HilleShrimer , Oranrenstr. 31, C Kirchner,
Wellritzstr. 27, M Snlzbach . Rerostr. 15. 3115

linier den emuemteften Beomgnngen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe

alle Ar'cn Möbel . Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Jnstruinent « u. dal. Taxationen gratis

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Moi) Fuhr, iftiilifiijauliliiitj, Gülilgnjse 12.
Telephon 2787. Auktionator und Taxator.
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gMits-Nachlvm. |
Anzeigenf r die,e Rubrik bi reu wir vi-.

11 Uhr 'Vormittags
in unserer Gxpe ition einzuliefern.

Männliche Derlouerr.
^ Maler und

Weitzbinder!
Billigste Bezugsquelle für alle

Farben. Svccial. ! Calcits wetter¬
feste Farbe in all. Tönen. Streng
reelle Bedienung, Jahresziel.

Herrn . Franken,
Köln a./Rhein.

363 Hochstadeustraße 33.
Stukkateure 541

sucht Schans u. Grostmann,
Zu ersr. Neubau Kimmel.

Kaiser-Friedrich-Ninq bei Deul
Wageutackirer

sucht K Winterwerb,
8247_ Feldstr. 19,

KG. Ki-tnlUkmcr
für dauernd gesucht. 9394

E. Frolm, Oranienstr. 48.
^ »-etvstänbiger Schlosserf. Gitier-

arbeil, sowie Schlosserlehrlinq
gesucht. Heleneustr. 14._629
§p| gent gcs. z. üerf._u. Cigarr.

Vergüt, ev. M. 250.— mon
Jürgensenu.Co.,Hamburg.1220/53

Em junger kräftiger

Hansdnrsche
mit guten Zeugnissen gesucht.

L , 1) , Jung,
042 Kirchgasse 47.
Ei » tücht. Ackerknecht,

ledig oder verheirathet, gesucht
107 Dotzheimerür. 69.

Ein braver Junge
für leichte Beschäftigung gesucht.
578 Moritzstr. 48, 2 r.

^^ ür den Verkauf eines
guten Consum Ar¬

tikels an Behörden,
Lchulcn . F - briken u.
Geschäfts Inhaber wird
ein solventer

tüchtiger
AllemmüreLer

für den Bezirk Wies¬
baden gesucht, der sich
persönlich dein Verlauf
widmet. CommissionS-
lager u. Reklanieunter-
stütznng wird event. ge¬
währt.

Ständiger lanfender
Nutzen.

Gest. Off. unt. C W.
1000 an den Wiesbadener
Generalanzeiger in Wies¬
baden. 9299

Stt >losse«lch ?ling gesucht.
585  Iorkstr . 29. Ht>>. Pt
^Lchreiner Lehrjuugc gef. 553
^ _ Faülbruuneustr 5„

Schlosserlehrling
sucht 148

Louis Moos,
Aorkstr. 14._

Braver

KchLofferlestrling
gesucht. 9528

I . Hoblwein, Heleneustr. 23.
Einen braven

Ailjnkidttlthrimg
sucht 362

Jacob Fischer in Wickcr

Lehrling
vom Lande aus achtbarer Fainilie
ZU Frühjahr für mein Colonial-
waaren Geschäft gesucht. Kost und
Wohnung im Hause. 455

1. 0015  Schüler,
Hellmundstraße Nr. 12.

Lehrling
ür meine Spenglerei zu Ostern
gesucht. 9365

Georg Kühn, Kirchgasse 9,
> kann unter gun-

stigen Bedingung,
die Gärtnerei erlernen Näheres
Kirchgasse 13, Blumenladeu. 8940

Gärtnerlehrlmg
ges. bei Karl Becker , Platter¬
straße 11. _646

für meine Brod- und
^ Feinbackerei einen 645

Lehrling.
Robert Ohle , Biebrich,

__ Franksurterstr. 19.
ffji * liturti niit gut. Schul»
&MjUU 10  bildung unter
B'inj}. Beding, geh Ccntralsaatsiellc

Mollath, Mauritiusslr 7. 608
Ein kräftiger Junge als
^ Lehrling

ltJh * !°i' Bergülung. Mannor»
»ti Grabsteingeschäft Bernhard

* *“« # Platlerstr. 88. 588

/Jkchlosserlehrling gesucht. Jabn^
^ straße Nr 20. 809'!8092

Kklinerlkljrliüg»
von großer Figur , gesucht. 581

Taunus*HoteI.
Wer schnell „ billig Stellung
Ä?mill, verlatige per „Postkarte" die
llautsvlieVökunr - npvst,Eßlingen

Verein für nnentgeltliche«
MellSnchWkils

im NathhauS . - Tel . 2377
ausschließlich: Bcröfjentlichung

städtischer Stellen.
Abthcilung für Männer

Arbeit finden:
Buchbinder
Friseur — Barbiere
Gemüse Gärtner
Küfer
Maler — Anstreicher— Tüncher

^ Lackierer— DekorationsmalerStuckateure
Sattler a. Geschirru. Reiseart.
Bau-Schlosser

' Jung -Schiiiied
Schneidera. gr. u. kl. Stücke

u. Wochen-
Schrciner
Stuhlmacher
Schuhmacher8immer-u.Möbel--Tapeziererlagner
Zimmermaii»
Lehrlinge: Schlosser, Spengler

Maker
Bureaugehülfe
Herrschastsdieuer
Kutscher
Taglöhner

Arbeit suchen
Schristsetzer
HerrschastS-Gärtner

. Kaufmann f. Eomptoir
Kellner.
Küfer
Mechaniker
Monteur
Spengler — Installateur ,
Lureaugehülfr
Bureaudiener
Herrschaflsdiencr
Einkassierer
Herrschaftskurscher
Taglöbner
Krankenwärter
Badmeister.
Masseur_
Weibliche Personen.

Junges Mädchen
für Vormittags zum Auslaufen
gesucht 599

Schwalbacherstr. 6, Laden.
junges sauberes ehrliches

Mädchen tagsüber ges. 642
Näh. Nöderstr. 3, Laden.

Lehrmädchen für
Consektion gcs.

Langgassc 19, 3628

Mädchen
zur Mithilfe im Weißzeug, könnte
auch zugleich das Bügeln erlernen.
982 Taunus Hotel

f £«i» Mädchen z. Waschen joiort
ges. Selbige kann das Bügeln

dabei lernen. 508
Sonnenberg, Rambacherstr. 61.

Leisrmädchen
für Kleibermachen gesucht
517 Wörtdstr 1, 3 St . r.
Besseres Lrnfmädche«

gesucht. 8455
_ L. Hetz, Webergaste 18.
Ein junges Mädchen

vom Laude gesucht. 415
Mauritiusslr. 7 bei Dörr.

^U ^ ädchen können das Klerder-
machen gründlich erlernen

Hellmundstr. 53. 2 St . l. 9839
L^chrmädche» z. Kleiderinachen
^ gesucht. 'Neugasse 15, 1, 6631

Stickerinnen
gesucht. Saalgasse 40, 2. Melden
Abends 6—8 Ubr 9994
<̂ ür einen Z. jähr>gen Jungenwird ein jüngeres

zuverlässiges
M ävchen

gesucht, das nebenbei im Haus¬
halt beschäftigt wird. Bevorzugt
ein solches, welches zu Haufe
schlafen kann. Dauernde Stelle
und gute Behandlung. Näh. in
der Exped. d Bl. 9323
Tduverl. unabh. Frau s. tagsüber
O die Verwahrung groß. Kinder
Jabnstr. 2, 2 r._ 75
i,;itt Lehrniädchc» für Putz ge-
W- sucht Weilstrabe7. P . 7494

Einfaches anständiges

Alleiumadcheu
in kleinen Haushalt zum 15. Apr.
gesucht. Walkmüblstr. 23, 1. .526
4»n >- ädckicu können d. Kleider-

machen erlernen
168 Bleichstr. 27, 3 r.

Jüngeres Mädlijen
ür Nachmittags gesucht

560 Adlerstr. 50, 1 r.

junges Mädchen tagsüber ges.
XI Bleichstr. 33, 1 l. 3 ,5

Mir en können das kileiderlb.
erl. Wellritzstr. 11, P . 560

Mädchen
gesucht. Hotel Schützenhos. 558
»Hß us gleich sauberes Mouats-
4^» Mädchen von 7—3 gesucht
533 Gustav-Aüolfstr. 14, 3 r.

MWlMüMW
Sedanplatz3, 1.

Anll. Mädchen erh. bill. Kost u.
Wobnung, sowie unenrgeltlich gute
Stellen angewiesen.
1031 P . Geister , Diakon.

ZtelleWchms
für Gärtner für Wiesbaden

und Umgegend.
Die Geschäftsstelle befindet sich

f Neugaffe 1
mtt> * laschen
und Bügeln an¬

genommen
Näh, in der Erv. d. Bl. 375

amenkleider, Cape, Jacket bill.
zu verk. Rieh str. 16, k. 603D

H üie wero. chicu. eleg. garnirt.
Bismarckring 31. 2. 562

für Eonfirmanden - n.
Herren Anzüge billig

zu haben im 9264
Tuchgeschäft,

_ Goldgasse 5.
g. Blulstock. Hagen , Ham¬
burg, Pinnebergerweg 12.

464/82
K»se

Arbeitsnachweis
für Franen

im Nathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telepbon: 2377.
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Nbthcilnng I. f.Dienftboten
und

Arsciterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen(für Privat),

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

8 . Waich-, Putz- u. Monatsfrauen
Näberinnen, Büglerinnen und
Laufmäochenu Taglöhnerinnen

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheilung II.
A. für höhere B rnfsarten:

Kinde.fräuiein- u. »Wärterinnen
Stützen, Haushälierinnen, srz
Bonnen, Jungfern,
Gesellschasierinncn,
Erzieherinnen, Comptoristinnen.
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

6 für sämmtl . Hotelper¬
sonal , sowie für Pensionen
(auch auswärts ) :
Hotel- u. Resiaurationsköchinnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushälter-
innen, Koch-, Büffet- u. Servil-
sräulein^

0 . Ceutralstelle für Kranken¬
pflegerinnen

unter Mitwirkung der 2 ärztl.
Vereine.

Die Adressen der frei gemeldeten,
ärztl. empfohlenen Pflegerinnen
find zu jeder Zeit dort zu erfahren

Urne Sendung Goldfische
ans Italien eingetroffen, sowie sämmtliche

Flntz - und Seefische
zu billigsten Tagespreisen empfiehlt 613

Ostender Fischhandlung,
Job . Wolter Ww.

Grabenflraste 8 . Neronraste 34

Gestslästs-Aerleglmgu. Giiipftlilung.
Meinen verehr!. Kunden, sowie meiner werthen Nachbarschaft zur

gefl. Keniitniß, daß ich meine Fahrradhandkung nebst Reparatur-
Wcrkftätte von Sedanplatz 4 nach

Michelsberg Nr . 8
verlegt habe und bitte, bei Bedarf sich gefl dahin bemühen zu wollen.

Es wird mein eifrigstes Bestreben fein, nack wie vor gute und
billige Waare zu liefern. Auch empsebie ich mich im Neparireu von
Nähmaschinen, sowie Lieferung säinnitlicher dazu gehöriger Ersatztheile.
654 Hochachtungsvoll

Emil Stösser,
Wiesbaden, Michelsberg Nr. 8.

Geschäfts-Anzeige.
Mit dem Heutigen eröffnet Unterzeichneter

JBismarckrfiig £ 7
ein

| :limtt|=u. AuMiiitt GksGch
und hält sich der verehrlichen Einwohnerschaft Wiesbadens,
sowie seiner werthen Nachbarschaft bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll 403
Bäumer.

Mit dem heutigen habe ich ein

Cotomalwiiaren-Oestiäst
Riehlstratze 9

eröffnet und halte mich der verehrlichen Einwohnerschaft
Wiesbadens, sowie meiner werthen Nachbarschaft bestens
empfohlen.

Hochachtungsvoll

^_ Kudwig Srel<

»efdiäfts'it 'öfnuag.
Mit dem Heutigen habe ich ein Colonialwaaren -Geschüft

Lnxembnrgplatz 5
eröffnet und halte mich der verehrlichen Einwohnerschaft Wiesbadens,
sowie meiner werthen Nachbarschaft bestens empfohlen. 638

Hochachtungsvoll

_ Benjamin Christofoli.
ileuüau Amkolmm„Eigenheim",

Wiesbaden . Tennelbachftraste
Die Erd -, Maurer - u . Zim »erarbeiten einfchl . Material¬

lieferungen sind an leistungsfähige UMernehmer zu vergeben— ent¬
weder gesammt oder in einzelnen Loosen. Piöne und Unterlagen können
aus dem Neubau-Bureau, Tennelbachstraße Wiesbaden und Frank¬
furt a. M. Niddastr. 56, 1 eingcfehen werden. Auch wird dort nähere
Auskunft ertheilt 573

Baugeschäft Th . Willi » Düren,
Filiale Frankfurt a M.

Günstige Gelegenheit
für Konfirmntionsgeschenke,
Wegen Aufgabe meines Uhreulagers gebe ich

sämmtliche goldene und silberne Herren - u . Damen¬
uhren zu äußerst billigen Preisen ab. 945?

r . Schafes *, Juwelier,
Bärenstraße 1.

»• M-WOl,

KMwNM » ,

C

«
a
e

I KlidceimWiigcii
® empfiehlt billigst

s JPilebest , |
" Ecke Gold - u. Mctzgergasse 37.

Gartenrestaurant nnV^ Lafe •
Mlostermiitile ",

in 10 Min. bequem durch die Lahnstraße oder den Wald zu erreichen.
Täglich zum Kaffee frische Waffeln.

_Schöner AusfluaSorl für Vereine. — Radfabrstation. 385
Mein... Rafir « und Friseur -Geschäft befindet sich jcpr

Schwalbncherstratze£5,
vis ä-vis dem Faulbruunenplatz 640

31. liwelbiicher , Friseur
Abgabe an Private zu Engros¬

preisen in jedem Quantum. Stets
frisch und schmackhaft zu haben nur bei

MLSaal,
Neugasse 22, im Hos. 609

Neu eröffnet!

EIER
§pazier §töcke,

nur moderne Muster,
in grösster Auswahl billigst.

W. Barth » Drechsler,
Bieugrasse 17 , n. der Ma rktstr.

PT* Anfertigung sämmtl . Reparaturen . 9324

Mmllichk Artilikl
zur

KwilKkll- Utlb

GksilüHkitsjißkgk
für Wöchnerinnen u. Kinder.

Alle Diät- und IMrmifM
in bester Waare zu billigen Preisen.

Drogerie

i
Michelsderg 23,

Ecke Schwalbacherstratze.

Von der Reife zurück
Dr . Keil er,

575
KheiiiArG 38.

Telephon 2445.

Schulranzen
in nur gediegener Sattlerarbeit , ganz aus Rinds¬

leder , unzerreißbar und in allen Preislagen.

Wegen Umzug
gebe sämmtliche Waaren zu bedeutend herabgesetzte»
Preisen ab. 256
Slülttki Fr. Meinecfte, FrieiniW. 46.

AI Pesach
empfehle ich sämmtlichem-

Im / * mJ  CMWl -MMkN
zu den billigsten Preisen und bitte um geneigten Zuspruch.

Phil . Marx,
9956 Wellritzstratze 22 , II links.
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Nr. 81. fSreiBtfcejiti Benerel-Anpeißer. 18. 3«ftg»i%

Die ersten. älteste Wiesbadener Kaffee-Rösterei mit elektrischem Betrieb»
»
$ A.
© Gegründet 1852.

® » oh
ft

ft

fto
fto
ftftft
ft
ftft#

von

H . Linnenkoh
15 Ellen bogengasse 15, Fernsprecher No* 94.

erlaubt sich nachstehende Sorten zu empfehlen:

632, Monte Alegre . , . .
629, Quatemala . . . . .
598, Campinas Perl . . .
630, Fein blau Caracas
633, fein Bezoeki . . . .

613, schwer Mexiko . .
606, acht Portorico, Marke Yaueo
515, blass Honduras Perl
6o2, Covadonga .
625, acht Nsilgherpy . .
627, edelster Pantjoer Bezoekie
604, fein Soemanikart . . . .

5l6 , blau Preanger Perl . .
6l5 , feinste Marke, acht Sissir

587, acht schwer Soemanik

„ 610, Goid-Menado . . . .
„ 592, tiefbraun Menado

Oie fetten Nummern sind jwW

Gebrannt
per Pfund Mk. 0.70 No. 1. Santos . . per Pfund Mk. O90
u 77 97 0.80 ,7 2. Santos und Savanilla . . 77 99 77 1,00
99 99 79 0.90 79 3. Columbia . . 97 ff 99 1.10
>9 97 »7

0.90 79 4, Quatemala. 77 99 99 1.20
99 7, 99 1.00 99 4a, Familie «*ksaff a« . 77 79 ,9 1.25

»9 97 1.10 79 5. Neu Granada und Java . 97 99 99 1.30
1.20 ,7 6. Deszerecados und Savanilla . . . . ,7 79 ,9 1.40

19 9, 1 26 ,7 7, Wiesbadener Mischung . . 99 19 1.50
99 91 99 1.32 77 9, Haushaltungs -Kaff e II. . . 99 99 99 1.60
,9 99 99 1.38 77 10, Haushaltungs-Kaffee, candirt . . . . 97 79 99 1.60

1.38 12, HsushaStunqs - Haffee 1. . . 1.70
9, ,) 79 1.44 )» 13, Wfsiäen - Kaffee . . . . . . 99 7, 1.80
99 7, 99 1.44 8. Visiten-Kaffee, candirt 99 79 99 1.80
97 77 99 150 77 11, Hondurasperl . . 99 99 99 1.80
97 97 97 1.50 i n 14, Pangoong-^arie Perl . . . . . . 99 79 99 1.90
77 77 7> 1.60

77 15. Pangoong - Sarie u . Preanger 99 7» 77 1.90
97 77 1.60 77 16, Preanger, rein acht. 97 79 77 200

99 99 »9 1.60 77 18, Soemanik und Pangoong-Sarie . . . 77 99 99 2.00
97 ,9 97 1.70 77 20, Mocca und Pangoong-Sarie . . . « 79 7, 19 2.10
77 99 97 1.80 77 17, Mocca, acht arabisch . . . . . . 79 ,7 99 2.20
77 J9 77 1.80 77 19, Menado, goldgelb . 79 91 »9 2.20
9f 97 V 1.80 77 21, ächt schwer Soemanik und tiefbraun
99 99 V 2.00 Menado . . •1 99 99 2.40

rtem, und empfehle ich dieselben wegen der anerkannt sehr feinen wohl - u
615kräftig schmeckenden Qualität ganz.besonders.

Grösstes Kaffee - Lager u . grösster Kaffee -Umsatz am Platze , in direktem Verkehr mit der Privat - Kundschaft.

**
ft

ft

ft

ft

o
ft

ft

m
ft

ft#
ft

ft#
ft&ftftftftftftftftftftftftftftft&ftftftftftftftftftftftftft

Kirchgasse No. 49 ,
zunächst der Marktstrasse.

X
s¥
H
vMI
«
Ms
B

Sämmtlicbe
Neuheiten vorrätbig.

Anfertigen auf Wunsch in allen
möglichen Stoffen und Farben.

Ueberiiehen und .̂epariwn der
Schirme jeder Art.

»« GGGGGGGSGGGWGSGGGGGGSGGSSr

Otto & Eschenbrenner,
Ges. m. beschr. Haftung,

Baumaterialien,
Telephon 16 » , • Büreau und Musterlager: liuisenstrssse ZZ,

empfehlen

Mosaik-, glasifte Wandplatten und Tfotloirplatten
der Thonindustrie-Actien-Gesellschaft, Klingenberga. M.

Ausführung von Boden- und Wandbelägen für Treppenhäuser, Küchen,
Baderäume, Metzgereien, Mascliinenhäuser, Trottoirs etc. etc.

Muster und Kostenanschläge gratis.

Lager in Cement, Schwarz- und Weisskalk. 211
Weiberner Fa âden-Tuffsteine, Basaltlava, Blendsteine. Schwemmsteine.

Rohthone, Vulkansand, Pflastersteine, Kleinpflaster, Kleinschlag und Kies.

WkM PWmgrl

Möbel
zu enorm billigen

Preisen-
30 Berticows von Mk. 25.—
20 Divans, So»

phas u. Otto¬
manen „ 35.—

30 Kleiderschränke v., Mk. 17.—
20 Trumeaux mit

Stufe „ n 45.—
30 Spiegel „ „ 2 50
20 Sopbatische „ „ 15.—
10 Aurziebtische„ 22.—
100 Zimmerstühle„ „ 2,50
30 Bettstellen ni.

Aussatz if n 15.—
30 Bettstellen in

Eisen u. mit
Matratze „ * n 13.50

20 Küchenschränke„ * 20.—
20 Küchcnlische„ 6 50
20 Waschkommoden mit Marmor.
20 Nachtschränkchen„ „
Patentrahmen, Polsterrahmenund

alle Arten Matratzen.
BüffetS. BitgdschrSuke.

Schreibtische rc„ 412
ferner complete Schlafzimmer-
Einrichtungen in Satinholz zu
billigsten Preisen bei tadel-
lo>ermodcrnfterAusfiihrung.

Joh.Weigand&Co.,
W llritzstratze 20.

Photographie«
Conrad H. Schiffer,

Taunusstrasse 4 , Parterre.nur

129

Blü ^ rstr . | Blücherftr^
Aufstellung des neuesten automatischen Original«
Pianinos , das erste Instrument in Wiesbadenu.Umgegend.

Angenehme, weiche, wohlklingende Musik.
Aufstellung meines neu hergerichteten

MMniHWi  Riesen -Grammophon . wmsmmm
Au!füdrnng der neuesten Arien, Solls , Duette, Quartette und

Mililärmusik-Srücke.
Stets Eintreffen nener Platten.

DLS" Germania -Bier hell nnd dunkel.
117 Carl Trost.

Saalbau Friedrichshalle,
3 Mainzerlandstraffe 3

(Haltestelle der Elektrischen Bahn).
Heute nnd jede» Sonntag:

irojje Tanzmllst,
wozu höfischst einlabet

^ob . Kraus.
4104

Freunden und Bekannten, sowie einer geehrten Einwohner-
chaft Wiesbadens zur gefl. Nachricht, daß das Restaurant

„Zum Nassauer Hof"
in Bierstadt

am 1. Januar in meinen Besitz übergegangen ist. Indem
ich die mich beehrenden Gäste durch prima Speisen und Ge¬
tränke zufrieden zu stellen suche, zeichnet Hochachtungsvoll

W . Wöll , Nassauer Hof.
Kleines Vereinssälchen mit Klavier steht zur Verfügung.

Gasthaus zum Gueisenau,
Westendstraffe30 (Ecke Gneisenaustraße).

empfiehlt guten IWM' Mittagstisch *TW|| in und außer
dem Hause zu mäßigen Preisen, sowie reichhaltige Sveiscu-
karte zu jeder Tageszeit. — Bier aus der Kronenbrauerei
Wiesbaden , reine Weine, prima Apfelwein.

9075 Frau Mari « Hardt Ww .,
früher „Karlsruher Hof".

Bienen-Honig.
(garantirt rein)

des Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

JedeS Glas ist mit der „B cr e i n § p l o mb e" versehen.
Alleinige Verkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Quint , am Mark t̂ in Biebrich bei Hos»Londitor
C. Machenheimcr, Rheinfiraße

Akademische Iuschneide-KchuLeI
von Ulntl». Slegmand , Jahnllr . 8 , Laden
Gründl. Unterricht im Muftcrzeichnen, Zuschneide«
und Unfertigen f d. sämmtl. Damen- und tkinder-
Gardcrobe. Ausbildung zu tircktr.» sowie einfache
Kurse z. Hausgebrauch. Lost. w. zngeschn. und ein

gerichtet. Schnittmuster nach Maff. 9309

n ItAtfan gut und billig auchZahlung«'
erieichterungen, zu habe«

* . Leloh ««, Adelheid st ratz, 40.
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